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Briten plündern deutschen Diplomaten 
Freiherr von Thermann in Bathurst aufs gemeinste bestohlen 

Madr id , 15. Apr i l 
Die spanische Presse berichtet aus Lissa

bon über die unerhörte Behandlung, die der 
deutsche Botschafter Freiherr von T h e r 
m a n n auf der überfahrt von Argentinien 
nach Portugal durch die Englander erfuhr. Das 
spanische Schiff, mit dem der Botschafter 
reiste, wurde von englischen Hilfskreuzern an
gehalten und gezwungen, den Hafen Bathurst 
anzulaufen. Dort wurden der deutsche Bot
schafter und seine Frau von den Engländern 
untersucht und beraubt, obwohl er mündlich 
und schriftlich dagegen protestierte und auf 
die völkerrechtlich gültigen Abmachungen 
zwischen Deutschland und England verwies. 
I m Ver lauf dieser Untersuchung wurden dem 
deutschen Botschafter 20 000 Dollar entwendet. 
Es wurde ihm nicht gestattet, bei der Durch
suchung seines Gepäcks anwesend zu sein, aus 
dem Ihm gleichfalls von den Engländern zahl
reiche Gegenstände, besonders Wäsche, K le i 
dung, Schuhe und Wertsachen in einem Ge
samtwert von etwa 10 000 R M . gestohlen wur-
'en. 

Spionagezentrale ausgehoben 
Drahlmeldung unseres Ma.-Berichterslatlers 

Stockholm, 16. Apr i l 
In Stockholm Ist In diesen Tagen wiederum 

ein Spionagenest ausgehoben worden. Diesmal 
handelt es sich bei den Beteiligten um tsche
chische Emigranten. Der eine ist ein Dr. W l a 
dimir V a n e k , der Direktor einer hiesigen 
Filmgesellschaft war. Obwohl die Presse nichts 
darüber berichtet, bat es den Anschein, als ob 
diese Filmgesellschaft die Fassade für die Spio-
nagetUtlgkelt abgegeben hat. Es war schon 
lange das Mißverhältnis aufgefallen, das bei 
dieser zwischen Einnahmen und Ausgaben be
standen hatte. So z. B. waren in einem Monat 
3000 Kronen eingenommen, 50 000 Kronen aber 
ausgegeben worden. Ein anderer Verhafteter Ist 
ein Jude namens Walter T a u b , der frühere 
Vorsitzende der Sozialdemokratischen Partei In 
der ehemaligen tschecho-slowaklschen Republik. 
Taub war auch einmal In der Zelt Beneschs 

Regisseur am Deutschen Theater in Prag. I n 
Schweden, wo er Im Sommer 1940 eintraf, be
zeichnete er sich als den Korrespondenten einer 
amerikanisch-tschechischen Zeltung. Nachdem 
Taub zunächst recht bescheiden gelebt hatte, 
fiel es bald auf, daß er und seine Braut, eine 
tschechische Schauspielerin, anscheinend über 
reichliche Geldmittel verfügten. Er Heß auch 
ferner auf eigene Kosten mehrere seiner Ver
wandten aus dem Ausland nach Schweden 
kommen, die Im Flugzeug eintrafen. Bei den 
anderen Verhafteten handelt es sich um einen 

Kunstkritiker Dr. H o d 1 n g , einen Halbjuden, 
und einen ehemaligen tschechischen Offizier. 
Dber die Auftraggeber sagt die Presse nichts, 
Jedoch ergibt sich aus den persönlichen U m 
ständen der Verhafteten sehr leicht der Schluß, 
daß es sich um England oder die Sowjetunion, 
vielleicht auch um beide, handelt. Rückfragen 
bei schwedischen Persönlichkeiten, die mit dem 
verhafteten Dr. Vanek geschäftlich zu tun hat
ten, bestätigten diese Vermutung. Als Verhand
lungstermin ist der 24. Apr i l in Aussicht ge
nommen. 

Iran bricht die Beziehungen zu Japan ab 
Auf Veranlassung Englands und der USA. I Soivjetische Scheinheiligkeit 

Drahtmeidung unseres Kr.-Berichterstattera 

Bern, 16. Apr i l 

Die Iranische Regierung hat die diplomati
schen Beziehungen mit Japan abgebrochen. 
Die japanische Gesandtschaft ist aufgefordert 
worden, Teheran innerhalb einer Woche zu 
verlassen. Dieser Schritt ist, wie von maß
gebender englischer Seite offen zugegeben 
wird , auf Druck Londons und Washingtons er
folgt. 

I m Ver t rag zwischen Großbritannien, der 
Sowjetunion und Iran blieb der iranischen Re
gierung wenigstens der Form nach das Recht 
vorbehalten, ihre diplomatischen Beziehungen 
mit Japan aufrechtzuerhalten. Gerade diese 
Klausel in den damaligen Verhandlungen soll 
stark zur Verzögerung des Vertragsabschlusses 
beigetragen haben. W i e sehr es sich dabei 
aber nur um eine rein formelle Angelegenheit 
handelte, der keine wesentliche Bedeutung bei
gemessen werden kann, zeigt sich jetzt zur 
Genüge nach einer Meldung aus London, in 
der es heißt, „daß London und Washington 
in Teheran zu verstehen gaben, daß ein Ab
bruch der diplomatischen Beziehungen zwi 
schen Iran und Japan begrüßt würde". U m die
sen Bruch tatsächlich zu vollziehen, um die 

Sowjets, die nicht im Krieg mit Japan stehen, 
aber natürlich als Dritte im Bunde beteiligt 
sind, nicht so sehr in Verlegenheit zu bringen, 
wird in London gesagt, der Rätebund habe in 
der Angelegenheit äußerste Zurückhaltung zei
gen müssen und in Teheran nicht an der Seite 
Großbritanniens vorstellig werden können. 
Die Vereinigten Staaten dagegen seien unbe
hindert gewesen, und sie hätten zweifellos 
London auf das entschiedenste unterstützt. Der 
Schritt Irans, heißt es dann zynisch unter Ver 
drehung von Ursache und Wirkung, werde 
diesem Lande um so höher angerechnet, als 
er in einem Zeitpunkt erfolgt sei, wo die Ame
rikaner in Ostasien schwere Rückschläge er
litten hätten und die Verhandlungen mit I n 
dien gescheitert seien. 

40 Ki lometer zurückgeworfen 
Berlin, 15. Apr i l 

I m Angriff gegen starke feindliche Kräfte 
haben an der Ostfront eine Infanteriedivision 
aus den deutschen Donaugauen und eine 
sächsisch-sudetendeutsche Panzerdivision die 
Bolschewisten im Laufe der letzten Wochen 
um mehr als 40 Kilometer zurückgeworfen. 

Roosevelt träumt von seinem „Hemisphärenrat" 
Kalte Dusche für die Inmsiombegehterung I VichyRegierung verweigert 'Annahme einer beleidigenden Note 

Drahtbericht unserer Berliner Schrlltleltung 

Berlin, 16. Apr i l 
Präsident R o o s e v e l t hat den Jahrestag 

der Panamerikanischen Union dazu benutzt, 
um sich mit der bei ihm gewohnten Anmaßung 
als Vormund aller amerikanischen Länder auf
zuspielen. Die Botschafter dieser Länder muß
ten sich auf besondere Einladung im Weißen 
Hause einen Vor t rag anhören, wie Ihn nicht 
einmal ein durchschnittlicher Bierbankpolitiker 
einem erwachsenen Publikum so leicht zu
muten würde. Roosevelt forderte die Süd
amerikaner auf, „alle Opfer zu bringen", und 
stellt Ihnen dafür für die Nachkriegszeit einen 
„Hemisphärenrat" In Aussicht, in dem die 
amerikanischen Republiken „mithelfen sollten, 
den Frieden zu gestalten". Franklin Delano 
war also ungeschickt genug, schon jetzt er
kennen zu lassen, daß er sich ein Instrument — 
eben jenen „Hemisphärenrat" — ausgesucht 
hat, Indem er nach dem Kriege die übrigen 
amerikanischen Staaten gängeln möchte. 

Der Präsident muß aber. gerade jetzt die 
Erfahrung machen, daß seine Frechheiten und 
Anmaßungen nicht überall einfach hingenom
men werden, sondern gelegentlich die ver
diente unzweideutige Zurückweisung gerade 
dort finden, wo er glaubt, sich alles heraus
nehmen zu können, Vor einiger Zeit hat 
Roosevelt in B r a z z a v i l l e , der Hauptstadt 
von Französisch-Äquatorialafrika und Sitz 
einer „Regierung", die dem landflüchtigen Ge
neral d e G a u l l e hörig ist, ein Generalkonlu-
lat der Vereinigten Staaten errichtet. Die fran
zösische Regierung in V ichy hat daraufhin am 
9. Apr i l durch ihren Botschafter P r o t e s t ein
legen lassen. Roosevelt ließ auf diesen Protest 
eine Antwort übermitteln, die von B e l e i d i 
g u n g e n F r a n k r e i c h s und seiner Regie
rung strotzte. W i e zum Hohn ließ er gleich
zeitig in dieser Note an die Zeit erinnern, da 
„das französisch-amerikanische Verhältnis sich 
auf Bande einer mehr als gewöhnlichen 
Freundschaft und eines starken Vertrauens" 
gegründet habe. 

Die französische Regierung hat auf diese 
Anmaßung die gebührende Antwort gefunden. 
Sie hat, wie die Nachrichtenagentur In V ichy 
mitteilt , ihrem Botschafter in Washington die 
Anweisung gegeben, den Staatssekretär Sumner 
Wel les davon zu unterrichten, daß sie keine 

Note von den USA. annimmt, die in beleidigen
der Form gehalten ist. Die Agentur fährt fort: 
„Die Bürger Frankreichs benötigen keine Un
terweisungen in patriotischen Fragen aus dem 
Auslande." In einer weiteren Meldung aus 
V ichy heißt es: „Die französische Regierung 
habe sich außerdem gezwungen gesehen, fest
zustellen, daß die kürzliche Veröffentlichung 
des Notenwechsels zu deutlich die Absicht 
zeige, nur zu propagandistischen Zwecken und 
zu dem Versuch, die Geister zu verwirren, 
unternommen worden zu sein. Auf die Fragen, 
die in der USA.-Note an Frankreich gestellt 
wurden, geht die französische Stellungnahme 
mit keinem Wor t ein." 

Gleichzeitig mit dieser Zurechtweisung 
muß Roosevelt sich gefallen lassen, daß ein 
militärischer Sachverständiger seinem eigenen 
Lande die viel beredete künftige USA.-O f f e n-
s i v e n a c h E u r o p a sehr kritisch unter die 
Lupe nimmt und dabei ein wesentlich anderes 
Bild entrollt, als es gemeinhin in der USA.-
Presse zusammenphantasiert wird. In der Zeit
schrift „Look" trifft nämlich der bekannte M a 
jor E 11 i o t die Feststellung, mit einer Blockade 

Deutschland nicht beizukommen. Sie sei 
zeitraubend und erschöpfe die Al l i ierten 

_ sehr. M a n müsse angreifen, wenn man 
überhaupt noch zu einem Erfolg kommen 
wolle. Dafür müsse man aber zunächst fol
gende Voraussetzungen schaffen: Vertreibung 
der Deutschen und Italiener aus Nordafr ika, 
Sicherung der Stellungen Englands im Vorde
ren Orient und Unterstützung des Bolsche
wismus in einem außerordentlichen Maße, wei l 
sonst der Bolschewismus die Jetzigen Stellun
gen nicht verteidigen, auf keinen Fall aber 
eine neue Offensive gegen die Deutschen ver
suchen könne. Für Landungsversuche auf 
europäischen Boden entwickelt Elliot dann eine 
Reihe von Schwierigkeiten, die die Invasions
begeisterung der Yankees wie eine kalte Du
sche treffen müssen. So führt Elliot unter an
derem an, um die feindliche Küstenverteidi
gung zu erledigen, brauche man die schweren 
Geschütze der Schlachtschiffe, über die die 
Al l i ierten heute nicht mehr in dem ausrei
chenden Maße verfügten, um sie bei einem 
so gefährlichen Unternehmen einsetzen zu 
können. Das Schicksal der „Prince of Wa les" 
und der „Repulse" beweise eindeuUg genug, 
wie es denjenigen Großkampfschiffen ergehe, 

die sich in den Aktionsradius an der Küste 
stationierter Bomber begeben. 

Schließlich noch muß Roosevelt im Radio 
N e w York die Feststellung vernehmen, Deutsch
land befinde sich an der Ostfront in einer gu
ten Position. Ende M a i oder Anfang Juni 
werde der Boden an der ganzen Front trocken 
sein. Die Deutschen waren trotz der heftigen 
russischen Angriffe in der Lage, fast die ganze 
Ukraine besetzt zu halten. Immer noch haben 
die Nazis Charkow, Stalinow und Taganrog. 

Ob nicht nach soviel Dämplern auf einen 
Tag sogar ein Roosevelt auf die Idee kommen 
muß, daß seine Träume von einem „Hemisphä
renrat" äußerst voreilig sind, und daß ihn im 
Gegenteil dieser Krieg ein böses Erwachen 
bringen wird? 

Zwischen Rangun und Kalkutta 
V o n einem besonderen Mitarbeiter 

W i r haben uns bei der Betrachtung des ost-
aslatlschen und pazifischen Kriegsschauplatzes 
an große Entfernungen gewöhnt. Der im Zu
sammenhang mit den ersten Großaktionen der 
Japaner im Indischen Ozean oft genannte Golf 
von Bengalen ist das große Meeresbecken, das 
Hinterindien von Vorderindien trennt. Ein 
Schiff, das von dem Burma-Hafen Tavoy zu 
dem gegenüberliegenden Hafen von Madras 
fahren wi l l , muß den Golf von Bengalen in einer 
Breite von fast 2000 Kilometern überqueren. 
Nordwärts dieser Linie liegen zwei der wich
tigsten Städte des britischen Weltre-,i.hes: Fan
gung und Kalkutta. Uber Rangun weht bereits 
die Fahne Japans, und Kalkutta gerät immer 
stärker in die unmittelbare Kriegszone hinein. 

Zwischen Rangun und Kalkutta erstreckt 
sich in nordwestlicher Richtung eine Luftlinie 
von etwa 1000 Kilometern. Die Uberlandver
bindung ist außerordentlich schwierig Das liegt 
an den nebeneinander verlaufenden Gebirgs
zügen, die als Fortsetzung des Himalaja-Ge
birges aus dem Hochland von Assam nach Sü
den verlaufen und die ihre Ausläufer bis nach 
Nieder-Burma heruntersenden. Zwischen zwei 
dieser Gebirgsketten bahnt sich der I r a w a d y 
den W e g zum Meer, und erst unterhalb des 
HUgelgeländes von Pegu tritt er aul das Flach
land, das ihm die Bildung der unzähligen 
Mündungsarme gestattet. In der nächsten östli
chen breiten Furche verlief die große Eisen
bahn, die von Rangun erst in nordöstlicher und 
dann in nördlicher Richtung nach Mandalay 
und von dort weiter zur chinesischen Grenze 
führte. Westwärts des Irawady-Tals aber er
hebt sich das lang nach Norden ziehende 
A r a k a n - G e b i r g e , das in den ersten 500 
Kilometer eine Höhe von etwa 1000 Meter 
hat, während es im oberen Teil von Burma bis 
auf 3000 Meter ansteigt. Der W e g von Rangun 
nach Kalkutta setzt die Uberwindung des Ara-
kan-Gebirges voraus. Bisher ist es nicht ge
lungen, die Eisenbahn durch das Gebirge zu 
führen. Eine Bahnlinie, die von Rangun das 
I rawady-Tal aufwärts zieht, endet nach unge
fähr 300 Kilometer bei der Station Prome am 
Fuße der Bergketten. V o n dort aus ist das 
Arakan-Bergland nur auf schmalen Straßen und 
Saumpfaden zu überqueren. Die Irawady-
Eisenbahn hatte in der Hauptsache die Aufgabe, 
die in Unter-Burma geernteten Reismengen zu 
den Häfen des Golfs von Martaban zu bringen. 
Der Verkehr zwischen Rangun und Kalkutta 
ging immer nur auf dem Seewege vor sich. 

Jenseits des Arakan-Gebirges dehnt sich die 
weite Ebene der indischen Provinz B e n g a -
1 e n. Zwei gewaltige Stromgebiete treffen dort 
aufeinander. V o n Nordwesten kommt der Gan
ges und aus dem Nordosten bahnt . sich der 
Brahmaputra seinen W e g durch die Bergketten 
des Himalaja, und beide Ströme vereinigen sich 
oberhalb Kalkuttas in der Gegend von Goalundo. 
Der riesig breitgewordene Ganges verzweigt 
sich nun in der bengalischen Ebene und bildet 
ein Delta, dessen äußere Arme fast 300 Kilo
meter auseinanderliegen. Das dazwischen lie
gende Gebiet ist sumpfig, feucht und fieber
heiß. Für den Europäer ist das Delta des Gan 
ges einer der ungesundesten Aufenthaltsorte, 
den die We l t kennt. 

A n dem westlichsten A r m des Ganges, etwa 
140 Kilometer hinter der Küste des Golfs von 
Bengalen, liegt K a l k u t t a , die größte Stadt 
Indiens und das wirtschaftliche Zentrum das 
britisch-indischen Reiches. Etwa anderhalb 
Mil l ionen Menschen sind in dieser Stadt auf 

sei 
zu 
zu 

An der finnischen Nordlront 
W o das A u t o versagt und auch das Pferd nicht mehr he l len k a n n , dn Ist das Hundegespann am 
Platze. Leicht und schnell rück t es In der weglosen Wi ldnis vor und br ingt I n e inem Rennt lcr -
schlltten M u n i t i o n und Prov iant In die vordersten L in ien . 

( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter Hcdenst röm, H H . , Z.) 



W ir bemerken am Rande 
Roosevelt In Präsident Roosevelt versucht selbst 
Hemdsärmeln noch in diesem Augenblick der 

ständig schweren Niederlagen der 
USA. aul dem politischen und dem atlantischen 
Kriegsschauplatz litr sich persönliche Propaganda tu 
machen. Die „New York Post" erhält aus der eng
sten Umgebung des Präsidenten den Bericht über 
einen Urlaubsbesuch von Robert Hopkins und einem 
Freund Im Weißen Hause. Robert Hopkins ist der 
Sohn des Administrators des Pacht- und Lelhgeselzes, 
Harry Hopkins, der im Weißen Haus zu Washington 
wohnt. Er Ist ebenso wie sein Freund Rekrut In 
einem nahe bei Washington gelegenen Militärlager. 
Die beiden Rekruten erzählen nun der „New York 
Post", wie sie von Roosevelt und Harry Hopkins Im 
Weißen Haus empfangen wurden. Sie sahen den 
Präsidenten in Hemsärmeln singend neben einem 
Klavier sitzen, aul dem Vater Hopkins den neuesten 
Schlager Bplelle. Roberts Freund habe sich Im Wei
ßen Haus besonders heimisch gelühlt, als er gesehen 
habe, daß einer der Hemdsärmel des Präsidenten mit 
einer Sicherheitsnadel an Stelle eines Maschetten-
knoples zusammengehalten wurde. Nach dem Früh
stück erhielten sie vom Präsidenten einen persön
lichen Auswels lür die Wache. Diese aber erklärte 
das Formular mit der Unterschritt des Präsidenten 
als gelälscht und nahm die beiden in Halt. Es 
dauerte dann einige Zeil, bis sie die Freiheit wieder 
erlangten. 

In dieser kindlichen Form wird Stimmung lür 
den Präsidenten bei der amerikanischen Bevölkerung 
gemacht. Der Bericht der „New York Post", der vom 
„Daily Sketch" auch In London verbreitet wird, Ist 
kennzeichnend lür die Einlalt des anglo-amerikanl-
sehen Leserkreises. 1z. 

engem Raum zusammengepfercht, unter ihnen 
sind aber nur 12 000 WeiOe, Als die Engländer 
am Ende des 16. Jahrhunderts in das indische 
Hinterland vordrangen, errichteten sie in der 
Nähe des Dorfes C a 11 c a t a eine Faktorei, die 
sich schnell zu einer befestigten Siedlung ent
wickeile. Die Bengalen standen den britischen 
Eindringlingen durchaus feindlich gegenüber. 
Der Kleinkrieg zwischen den Eroberern und Un
terdrückten riß nicht ab, und im Jahre 1756 
kam es zu einem Aufstand, der mit der Erstür
mung der Forts von Calicata endete; die engli
schen Gefangenen wurden von den Bengalen in 
die gleichen Kerker gesperrt, In denen vorher 
die bengalischen Gefangenen gesessen hatten; 
nicht einer der englischen Gefangenen über

stand den Aufenthalt in diesen ungesunden L8-, 
ehern. Als der englische Gouverneur C 1 i v e 
ein Jahr später den Stützpunkt Calicata zu
rückeroberte, wurden die Festungswerke so 
sehr verstärkt, daB sie von da ab zur Zwing
burg für das Volk von Bengalen wurden. 

Die rasche Ausdehnung, die Kalkutta na
mentlich im 19. Jahrhundert nahm, ist darauf 
zurückzuführen, daß die Briten die Landespro
dukte der weiten Umgebung über Kalkutta zur 
Verladung nach Europa brachten. Im Stadtplan 
tritt aber heute noch die ursprüngliche Ver
teidigungsanlage klar heraus. Innerhalb der 
Mittelstadt dehnt sich der Maldan, ein fünf 
Quadratkilometer großer Park, der als Vor
gelände eines großen achteckigen Forts galt. 
Kalkutta trägt das Gepräge der typischen eng
lischen Kolonialstadt. Das Regierungsviertel, 
das Geschäftsviertel und die öffentlichen Ge
bäude sind prunkhaft und in riesigen Aus
maßen aufgebaut. Daneben liegt der Stadtteil 
Boro, der den Mittelpunkt des indischen Ge
schäftsviertels bildete und der ein Stelldichein 
für die Kaufleute nahezu aller asiatischen Na 
tionen war. Das übrige Gebiet nördlich und 
östlich der europäischen Stadtteile ist der 
Wohnraum der indischen Bevölkerung, ein 
Straßengewirr mit unscheinbaren, vielfach noch 
aus Bambus und Lehm gefügten Häusern, 
durch das erst neuerdings mehrere durch
gehende Straßen geführt wurden. In den Vor
orten von Kalkutta konzentrierten sich die 

| Text i l - , Holz-, Eisen- und vor allem die Jute
industrie. Diese Unternehmen haben Hundert
tausende von Wander- und Dauerarbeitern aus 
den westlichen Provinzen Indiens herange
zogen. 

Das Einflußgebiet von Kalkutta erstreckte 
sich aber nicht nur auf das Hinterland) auch 
die kleineren Häfen an der Ost- und Westküste 
des Golfs von Bengalen, so die burmesischen 
Häfen Sandowai und Ak jab und die vorder-
indischen Häfen von Ganjham und Puri stan
den mit ihren Küstenschiffahrtslinien mit Kal 
kutta in ständiger Verbindung, so daß dort 
koloniale Warenreichtümer von ungeheurem 
Umfang angesammelt wurden. Das indische 
V o l k arbeitete für einen Hungerlohn, und den 
Profit aus dem Welthandel von Kalkutta steck
ten die britischen Plutokraten in ihre Taschen. 

Heftige Luftkämpfe in 10000 Meter Höhe 
Eine stolze Erfolgsziffer: 28 Britenflugzeuge in 15 Stunden abgeschossen 

Berlin, 15. Apr i l 
W i e das Oberkommando der Wehrmacht 

mitteilt, stellten deutsche Jagdflieger in den 
gestrigen Mittagsstunden einen gemischten 
britischen Verband im Seegebiet des Kanals. 
Es kam zu heftigen Luftkämpfen in großer 
Höhe über der Seine-Bucht, in deren Verlauf 
vier Spitfire abgeschossen wurden. Durch die 
entschlossene Abwehr der deutschen Focke-
W u l f und M e 109 gelangten die britischen 
Bomber, nachdem ihnen der Begleitschutz ge
nommen worden war, nur zu planlosen Bom
benwürfen. Kurze Zeit später kam es weiter 
nördlich über dem Kanal zu erneuten Luft
kämpfen, in denen deutsche Jäger die in kur
zen Abständen anfliegenden britischen Jagd
verbände noch vor Erreichen der Küste stell
ten. Die Luftgefechte fanden in Höhen bis 
10 000 Meter statt. Wei tere vier Spitfire wur
den abgeschossen und stürzten mit langer 
Rauchfahne in die See. Der Kommodore eines 
deutschen Jagdgeschwaders errang in diesen 
Luftgefechten seinen 37. Sieg. 

Bei Einflügen in der vergangenen Nacht 
verloren die Britten über dem Reichsgebiet 
und in den besetzten Gebieten einen erhebli
chen Tei l ihrer eingesetzten Bombenflugzeuge, 
die von deutscher Flakarti l lerie und Nacht
jägern abgeschossen wurden. Die deutsche 

Funkturm auf Malta zum Einsfurz gebracht 
Weiterhin nachlassende Angriffstätigkeit des Feindes an der Ostfront 

Aus dem PUhrerhauptquartier, 15. Apri l 
Das O b e r k o m m a n d o d e r W e h r 

m a c h t gibt bekannt; 
Im Osten ließ die Angriffstätigkeit des 

Feindes weiterhin nach. Nur an einzelnen 
Stellen griff der Gegner mit stärkeren Kräften 
an und wurde abgewiesen. Eigene Angriffsun
ternehmungen brachten örtliche Eriolge. 

Schwere Arti l lerie des Heeres bekämpfte 
kriegswichtige Anlagen in L e n i n g r a d , 
darunter eine Munitionsfabrik. Anhaltende 
Brände und Explosionen wurden beobachtet. 

Erfolgreiche Angriffe deutscher Kamplfl le-
ger richteten sich gegen Hafenanlagen und 
einen Flugplatz In S e w a s t o p o l . 

I n Nordafrika lebhaite beiderseitige Aufklä-
rungstätlgkeit. Kraftfahrzeugansammlungen und 
Flugplätze der Briten wurden mit guter W i r 
kung bombardiert. 

Die Angrilfe auf militärische Anlagen und 
Flugplätze der Insel M a l t a wurden bei Tag 
und Nacht fortgesetzt. Dabet wurde ein Funk
turm der Sendeanlage Rlnella durch Bomben
volltreffer zum Einsturz gebracht. Deutsche 
Jäger schössen Uber Malta und vor der nord-
afrlkanlnchen KUste neun britische Flug
zeuge ab. 

In Luftkämpfen Uber dem Kanal und an der 

norwegischen KUste wurden am gestrigen Tage 
neun britische Flugzeuge zum Absturz gebracht. 

Britische Bomber griffen in der vergangenen 
Nacht Westdeutschland an. Die Zivi lbevölke
rung hatte einige Verluste an Toten und Ver 
letzten. Flakarti l lerie und Nachtjäger schössen 
zehn der angreifenden Bomber ab. 

Ehrung f ü r Göring und Raeder 
Berlin, 15. Apr i l 

Im Auftrage des Feldmarschalls M ä n n e r -
h e i m Uberreichte Generalleutnant Talveda 
dem Reichsmarschall Hermann G ö r i n g die 
höchste finnische Kriegsauszeichnung, das 
Großkreuz des Freiheitskreuzes. Gleichzeitig 
Uberbrachte er dem Reichsmarschall ein per
sönliches Handschrelben des Oberbefehlsha
bers der finnischen Wehrmacht, in dem dieser 
seine besondere Verbundenheit zum Ausdruck 
brachte und der unerschütterlichen Waffenbrü
derschaft gedachte. 

Der Oberbefehlshaber der finnischen Wehr 
macht, Feldmarschall Mannerhelm, hat dem 
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine, Groß
admiral R a e d e r , das Großkreuz des Pinni
schen Frelhcitskreuzes verl iehen, die höchste 
Kriegsauszeichnung, die von Finnland verge
ben wird. 

Der kleine Mann trägt Englands Krieg 
„Das größte Budget in der britischen Geschichte" I Drahlmeldung unseres 

Sch.-Berlchterstatlers 

Lissabon, 16. Apri l 
Der britische Schatzkanzler, Sir Kingsley 

W o o d , legte dem Parlament sein drittes 
Kriegsbudget vor und bemerkte, daß dieses 
Budget ganz im Dienste der Notwendigkeit 
stehe, den zivilen Lebensstandart infolge des 
Mangels an Schiffstonnage weiterhin radikal 
einzuschränken. Der U-Boot-Krieg der Achsen
mächte überschattet breit und schwer die 
Finanzlage Englands. „Die Notwendigkeiten 
des Krieges", sagte Sir Kingsley Wood, „ver
langen, daß der zivile Anspruch an Schiffs
raum, Arbeitskräften und Rohstoffen auf das 
absolutes M'nimum heragesetzt werden," 

Der Schatzkanzler suchte die Einschrän
kung des zivilen Verbrauchs nicht wie im 
letzten Budget durch Erhöhung der Einkom
men- und Vermögensteuer zu erreichen. Der 
Sturmlauf einflußreicher City-Kreise gegen 
diese von verschiedenen Selten erwogenen 
Pläne hat also Erfolg gehabt. Die Steuern w e i 
den diesmal ganz der breiten Masse aufge
bürdet. Die Steuern nicht nur auf Weine und 
teure Spirituosen, sondern vor allem auch auf 
Whisky und Bier werden "drastisch erhöht, 
ebenso die Tabaksteuer. Ein Paket Zigaretten, 
das bisher neun Cent kostete, wird in Zukunft 
für einen Schilling verkauft werden. Für 
Rauchtabak erhöht sich der Preis um etwa sie
ben Cent. Das sind ganz beträchtliche Sum
men. Aber auch die Vergnügungssteuer wird 
beträchtlich heraufgesetzt. Al le Kinos und 
Theater müssen ihre Eintrittspreise dement-
sprechend erhöhen. Ferner wird die Verkaufs
steuer auf gewisse Art ikel , wie Seide, Leder
waren, Uhren, Musikinstrumente und Gram
mophonplatten verdoppelt. A l l diese Steuern 
treffen die Oberschicht nicht wesentlich, be
lasten aber das ohnehin außerordentlich 
schmal gewordene Budget des kleinen M a n 
nes sehr. 

In den kurzen Debatte, die auf Sir Kingsley 
Woods Rede folgte, erklärte der konservative 
Abgeordnete, Sir Herbert Wi l l iams, das neue 
Budget sei sicherlich das größte Budget der bri 
tischen Geschichte. Leider glaube er nicht, daß 

Abwehr vernichtete nach bisherigen Meldun* 
gen zehn britische Bomber. Zu diesen Ver lu 
sten kommen außerdem noch neun britische 
Flugzeuge, die im Kampfabschnitt des Mi t te l 
meeres abgeschossen wurden, sowie ein Auf
klärungsflugzeug, das durch einen Treffer vor 
der norwegischen Küste abstürzte. In 15 Stun
den verloren die Briten 28 Flugzeuge, darun
ter über die Hälfte zweimotorige Bomber. 

Luf ter fo lge in der Cyrenaika 
Rom, 15. Apr i l 

Der i t a l i e n i s c h e W e h r m a c h t b e 
r i c h t vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut« 

Uber der Cyrenaika lebhafte Lufttätigkeit. 
Unsere Jagdflugzeuge nahmen mit einer star
ken feindlichen Luftformation in der Nähe von 
A i n Gaazala den Kampf auf, schössen zwei 
Flugzeuge ab und griffen weitere zehn erfolg
reich mit MG.-Feuer an. 

Während eines Einfluges auf Bengasi, bei 
dem keinerlei Opfer zu beklagen sind, stürzte 
ein britisches Flugzeug von der Flak getrof
fen ab. 

Zwei unserer Maschinen kehrten nicht zu 
ihrem Stützpunkt zurück. Während eines Luft
kampfes im mittleren Mittelmeer wurde ein 
englisches Aufklärungsflugzeug von unseren 
Jägern zerstört. 

Wieder ein britischer Admiral abgesägt 
Lord Mountbatton für Keyes „Chef der kombinierten Operationen" 

Von unserem Kr.-Berlchterslalter 
Bern, 15. Apr i l 

Ein amtlicher Sprecher gab in London be
kannt, daß L o r d L o u i s M o u n t b a t t o n 
am 19. Oktober 1941 an Stelle von Admiral Sir 
Roger K e y e s zum Chef der „kombinierten 
Operationen", das heißt der gemischten Ver
bände zur besonderen Verwendung, ernannt 
worden sei. Lord Louis Mountbatten, der bis 
1917, als sein Vater seinen Namen änderte, 
Prinz Battenberg hieß, ist ein Vetter des Kö
nigs und dessen persönlicher Adjutant. Zu 
Beginn des Krieges befehligte er eine Zerstö-
rerflotllle. Im Herbst vorigen Jahres sollte er 
das Kommando des Flugzeugträgers „I l lu-
strious" übernehmen, dann aber hieß es, er 
habe einen wichtigen Posten erhalten, doch 
wurde über die Ar t dieses Postens nichts Nähe
res mitgeteilt. Es fiel auf, daß Lord Louis 
Mountbatton unter denjenigen genannt wurde 
die dieser Tage mit dem amerikanischen Gene
ralstabschef Marshall Besprechungen führten. 
Lord Louis Mountbatton ist 41 Jahre alt und 
war vor dem Kriege als Polospieler bekannt. 
Er trat mit 13 Jahren als Seekadett In die bri
tische Marine ein. I n seiner Eigenschaft als 
Chef der „kombinierten Operationen" wurde er 

nicht nur zum Vizeadmiral , sondern gleichzei
t ig zum Generalleutnant und Luftmarschall 
ehrenhalber ernannt. Damit ist ihm die Be
fehlsgewalt auch über die Land- und Luftsh t-
kräfte erteilt worden, die bei kombinierten 
Operationen gemeinsam vorgehen müssen. 

MacAr thur Kriegsminister? 
Drahlmeldung unseres Ma.-BerlchterBtatters 

Stockholm, 15. Apri l 
„New York Dai ly News" beschäftigt sich 

heute mit der Konfusion im Oberkommando 
M a c A r t h u r s, dessen Grenzen unklar for
muliert worden seien. Neuseeland z. B. gehöre 
nicht zu seinem Kommandobereich und Admi
ral Mlemltz auf Hawai i wisse nicht, ob er dem 
Kommando MacArthurs unterstehe oder nicht. 
„Das sieht schlecht aus", fährt die Zeltung 
fort, „und MacArthur ist offenbar ein Opfer 
der Zersplitterung In der Aufteilung der Ver
antwortung geworden. Dies aber kann zur Zer
splitterung unserer Kräfte führen". Als Aus
weg schlägt die Zeitung vor, MacArthur zum 
Kriegsminister zu machen und weist darauf
hin, daß S t i m s o n ohnehin schon 74 Jahre 
alt sei. 

Nahas Pascha will jetzt schießen lassen 
England befiehlt blutigsten Terror gegen die freiheitliebenden Ägypter 

England für alle diese Steuern, die es aufbringt, 
auch den notwendigen Gegenwert von der Re
gierung erhalte. 

Laval Ministerpräsident 
Berlin, 15. Apr i l 

Meldungen aus V ichy zufolge besagen, daß 
Marschall P e t a I n und Pierre L a v a l eine 
Reglerungsumbildung beschlossen haben. Die 
neue französische Regierung, die voraussicht
lich Pierre Laval als Reglerungschef und Admi
ral D a r 1 a n als Oberbefehlshaber der Wehr 
macht haben wird , soll In Kürze vor die Öf
fentlichkeit treten. 

Riom-Prozeß eingestellt 
Vlchy , 15. Apr i l 

Durch ein im französischen Staatsanzeiger 
vom 14. Apr i l veröffentlichtes, von dem stell
vertretenden Ministerpräsidenten Admiral 
D a r 1 a n und dem Justizminister B a r t h e l 
l e m y unterzeichnetes Gesetz wird der Pro
zeß von Riom gegen die Verantwortl ichen der 
Niederlage bis auf weiteres eingestellt. Der 
Oberste Gerichtshof wird durch dieses Gesetz 
ferner beauftragt, seine Untersuchungen zu er
gänzen, um allen Verantwortl ichkeiten, die 
vom Frieden zum Kriegszustand geführt haben, 
nachzuforschen und zu beurteilen. Damit ist 
gleichzeitig die Frage nach der Verantwortung 
am Kriege gestellt. 

Nur 6900 Amerikaner 
Funkspruch unseres Cr.-Oslaslen-Berlchterslatters 

Tokio, 16. Apr i l 
Unter den auf der Bataan-Halbinsel von den 

Japanern eingebrachten 40 000 Gefangenen be
finden sich nur 6900 Amerikaner, Gefangen 
wurden u. a. drei Generalmajore sowie der 
Chef der philippinischen Armee, General 
F r a n c i s c o . Die Beute beträgt u. a. 196 
Geschütze, 124 Panzer, 320 MG.s, 500 Maschi
nenkanonen, 220 Kraftwagen, Uber 10 000 Ge
wehre usw. 

Drahlmeldung unseres We.-Berlchterslalters 
Rom, 15. Apri l 

Der ägyptische Ministerpräsident N a h a s 
P a s c h a hat in einer Rundfunkrode eine 
Reihe von Verfügungen zur Unterdrükung der 
Unabhängigkeitsbewegung bekanntgegeben. 
U. a. hat er mitgeteilt, daß alle, die ihre Ar
belt einstellen, mit Gefängnis und dem Ver
lust ihres Postens und jene, die mit den Revo
lutionären verkehren, sogar mit dem Tode be
straft werden. Er hat weiter verkündet, daß 
das Abhören jedes ausländischen Senders ver
boten ist, jedoch nicht das Abhören der Sen
der Englands, der Vereinigten Staaten, des 
I rak und der unter englischem Einfluß stehen
den Länder. Er hat hinzugefügt, er selbst habe 
den englischen Truppen Befehl erteilt, b<äi 
öffentlichen Kundgebungen auf die Demon
stranten zu schießen,' und hat die Studenten 
im Inland wie im Ausland aufgefordert, Ihre 
Agitation einzustellen und dabei den Im Aus
land studierenden Ägyptern den Verlust der 
ägyptischen Staatsbürgerschaft angedroht. 

Vor Englands "Wagen gespannt 
Drahlmeldung unseres We.-ßer/c/i/ersfafleri 

Rom, 16. Apr i l 
Die britische Regierung hat kürzlich den 

E m i r F e i s a 1 , Sohn von Ibn Saud und Gou
verneur des Hedschas, genötigt, einen Aufruf 
zu unterschreiben, in dem die Freundschaft der 
arabischen Stämme zu England verherrlicht 
w i rd . Nunmehr sind die im ganzen Nahen 
Osten eingesetzten britischen Spitzel eifrig tä
tig, aus diesem Aufruf Kapital zu schlagen. 
Sie verwejsen dabei auf das Projekt von 
Lawrence zur Bildung eines unter Englands 
Schirmherrschaft stehenden arabischen Blocks. 
Einige aus der englischen Futterkrippe ge
speisten arabischen Blätter verlangen die Ein
berufung einer arabischen Konferenz nach dem 
Muster der südamerikanischen Konferenz. Die 
Anregung zu dieser all-arabischen Tagung 
wurde in London dem Außenminister des Ibn 
Saud zugeschrieben. Al le in man weiß nur zu 
gut, in wie schlechten Beziehungen der Emir 
Felsal zu seinem Vater steht und welch gerin
ger Beliebtheit er sich bei seinem Vo lke er
freut. 

Neue Kriegsanleihe der Sowjets 
S o n d c r d r e n . i l d e r L. 2 . 

Stockholm, 15. Apri l 
Infolge ihrer wachsenden ; finanziellen 

Schwierigkeiten hat sich die Sowjetregierung 
gezwungen gesehen, eine neue Staatskriegsan
leihe in Höhe von 10 Mil l iarden Rubel und mit 
einer Laufzeit von 20 Jahren herauszugeben. 
Diese Anleihe Ist eine Zwangsanleihe, die von 
allen Werktät igen der Sowjetunion - erhoben 
wird . Verschiedene sowjetische Sender wen
den sich mit einem Gemisch von Beschwörun

gen und Drohungen an die Bevölkerung und 
fordern zu reichlicher Zeichnung auf. Drohend 
wendet man sich vor allem an die Kolchos
bauern, denen man, wie dies beispielsweise 
im Moskauer Sender geschieht, vorwirft , sie 
hätten im vergangenen Jahre längst nicht 
genug Kriegsanleihe gezeichnet und müßten 
dieses Versagen in diesem Jahre wieder gut
machen. 

Der Führer an General Carmona 
Berlin, 15. Apri l 

Der F ü h r e r hat dem Präsidenten der Re
publik Portugal, General de Fragoso C a r 
m o n a , zum Antr i t t seiner neuen Amtsperiode 
am 15. d. M . mit einem in herzlichen Worten 
gehaltenen Telegramm seine Glückwünsche 
übermittel t 

Dorpmül ler im Ostland 
Riga, 15. Apr i l 

Reichsverkehrsminister Dr. D o r p m ü 11 e r, 
der sich augenblicklich auf einer fachlichen 
Besichtigungsfahrt durch den Nordabschnitt 
der besetzten Ostgebiete befindet, traf zu 
einem kurzen Aufenthalt in Riga ein. I n den 
Dienstbesprechungen wurden eingehend alle 
Fragen der ständigen Verbesserung des Eisen
bahnverkehrs in diesem Abschnitt erörtert, 
wobei im wesentlichen die Hauptanforderun
gen der Front berücksichtigt wurden. 

Der Tag in Kürze 
Der Führer verlieh das Ritlerkreuz zum Eisernen 

Kreuz an: Oberst 1. Oenst. Koller, Chel des General
stabes einer Lultllottei Oberst Adoll Sinzinger, Kom
mandeur eines Inl.-Regts.i M-Obersturmbannlührer 
Hinrich Bchuldt, Führer eines Inl.-Regts. der Wal-
Icn-H. 

Anläßlich des Jahrestages der Betrelung Maze
doniens tand zwischen dem bulgarischen Minister
präsidenten und Außenminister Ftloll und Reichs-
minister des Auswärtigen von Rlbbentrop ein Tele
grammwechsel statt. 

Der Italienische Kronprinz Umberto übernahm am 
Dienstag das Oberkommando der Armeegruppen In 
Mittel- und Südltallen und aul den Inseln unter Bei
behaltung des Oberkommandos der Jnlanterlewatle 
und der übrigen Aulgaben, die er bisher aul dem 
Gebfef des /nspeklfonswesens erlüllt hat. 

Die Gesamtzahl der seit Ausbruch des Krieges in 
'Asien von den Japanern gemachten Gefangenen l>e-
läult sich aul 152 000. 

Im Interesse einer beschleunigten Erschließung 
der Südgebiete haben die lapanlschen Militärbehör
den beschlossen, über 1000 Sachverständige nach 
den unter Militärverwaltung stehenden Gebieten zu 
en («enden. 

Aul der Rückreise nach England Ist Cripps, wie 
Reuter meldet, In Kairo elngetrollen, 
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im fwietkoHmtw *feifert HlW W\ %0te4db 
„De r Feind ver lor an Toten, Verwundeten und M a t e r i a l . . . " / Was der Kommissar dazu ergänzte / uutnant8? u e tV 

PK. I n vielen Angriffen und ungezählten 
Wel len , am Tage, in der Nacht, im Morgen
grauen und zur Dämmerstunde hatten die So
wjets versucht, das Dorf zu überrennen. Das 
Gelände war ihnen nicht ungünstig: dichter 
W a l d und ein überhöhender Rücken verbargen 
ihre Bewegungen, die Bereitstellung und das 
Heraustreten zum Angriff. In vorspringenden 
Waldnasen hatten sie ihre schweren Maschi
nengewehre und die Beobachter ihrer Art i l le
rie und Werfer sitzen. 

I m Dorf selbst, geschützt von nur brust
hohen Schneewellen, lag eine k l e i n e d e u t 
s c h e B e s a t z u n g I n f a n t e r i s t e n mit 
ihrem Beobachter. Hätte man ihre Zahl 
mit der des Feindes in ein Verhältnis bringen 
wollen, dann wäre man bei den einen mit der 
Fingerzahl von ein paar Händen, bei den an
deren mit dem Zählen überhaupt nicht fertig 
geworden. Aber so oft die Sowjets auch ge
kommen waren, We l le auf Wel le , Pulk auf 
Pulk, am Tage tapsend, stapfend, taumelnd, zur 
Nachtzeit wie geisterhafte, weiße Schemen, sie 
blieben vor dem Schneewall des Dorfes liegen: 
manchmal fünfzig, oft über hundert, schließ
lich unzählbar. N u i wenige der Angreifer wa
ren an den W a l l herangekommen, bis sie 
schließlich eine deutsche Pislolonkugel, eine 
Handgranate oder auch der Nahkampf end
gültig in den Schnee warf. Hatten sich dann 
die letzten Uberlebenden in der eigenen 
Fährte, stürzend und von panischer Angst ge
jagt, wieder in die Wälder verzogen, aus 
denen sie gekommen waren und der W i n d 
über die Angriffsfläche strich oder das wir
belnde Flockenmeer zur Erde fiel, dann ragten 
nach kurzer Zeit nur schmutzigweiße oder 
braune Stoffteile und im Tode und in der Kalte 
verkramplte und erstarrte Arme und Beine aus 
dem weißen Tolenfeld. \ 

„Abgeschmiert" hieß es dann im Gefechts
bericht, und „der Feind verlor an Toten, Ver 
wundeten und M a t e r i a l . . ." Stunden und Tage 
mündeten wie Tropfen einer unendlichen Ewig
keit in diesen kurzen Satz. Denn: über dem 
Land schwang die Kälte ihre furchtbare Geißel. 
Furchtbar für den, der bewegungslos ausharren 
mußte in schier endloser Dauer, um den A n 
griff abzuschlagen Furchtbar auch dann, wenn 
die Verluste der Angreifer sich zu Bergen 
türmten. Die Freude, das sonst so befreiende 
Aufalmen nach geglücktem Angriff oder durch
gestandener Verteidigung erstarb im Kälteglast 
der Tage und Nächte. Erst wenn sie wieder in 
der warmen Hüttenstube oder in ihrem Kel 
lerbunker sitzen konnten, zusammengekauert 
um ein kleines Kartoffelfeuer, zerrann das 
harte Erlebnis der letzten Stunden zur stillen 
Dankbarkeit und zum großen, sehnsüchtigen 
Verlangen nach Ruhe und Wärme. Sie horch-
-ten dann kaum mehr auf. wenn weit und Jen-
'seits der Wälder dumpf die feindlichen Kaliber 
aufbrüllten und die Einschläge im Dorf tobten. 
Nur wenn die Splitter einmal zu nahe um ihre 
Quartiere und Unterstände fegten, wenn die 
Granaten auf wenige Meter vor ihren Häusern 
krepierten, die letzten Fensterscheiben in 
Stücke flogen, dann bekamen ihre Augen 
einen seltsamen Glanz nach der Frage des 
Schicksals. Der Feind schoß „Vergeltung" für 
den mißglückten Angriff. 

Eines Tages aber kamen sie wieder. Zum 
wievielten Ma le wohl? Ganz deutlich hörten 
die Infanteristen des Dorles ihre Stimmen vom 
W a l d her. Tiefe Stimmen, hohe, helle Frauen
stimmen. Anspornend, anfeuernd, schmähend: 
der Kommissar leitete den Angriff ein, und 
die Masse brüllte wirr und beflissen dazwi
schen. Ein vielstimmiges Hurrahgeschrei drang 
herüber. 

Jetzt kommen sie, und die deutschen In 
fanteristen nahmen sich nicht mehr Zeit, dar
über nachzudenken, von wem wohl die hellen, 
hohen Stimmen gekommen waren. 

Aber da trat eine b e k l e m m e n d e 
S t i l l e ein. Kein Angriffsgebrüll, mit dem sie 
sonst ankamen, war zu hören. Nichts. Was 
war da drüben plötzlich geschehen? Der Berg
rücken verbarg jede Sicht. M i t welcher Teu
felei werden sie wohl wieder aufwarten? Die 

Nerven bis zum Zerreißen gespannt, starren 
die Augen nach drüben, nach links und rechts. 
W o werden sie plötzlich auftauchen? 

Dann aber bot sich den Infanteristen ein 
seltsames Bild: sie kamenl Nur nicht aufrecht 
wie sonst, torkelnd und tapsend. W i e Wühl 
mäuse lagen sie im Schnee und das erste, was 
man sah, als sie sich an den Bergrücken heran
gearbeitet hatten, war das feine Stäuben des 
Schnees ihrer wühlenden und schlagenden 
Anne. Schaufelnd und grabend, fast unsicht
bar in diesem tiefen Schnee, waren ihre Kör
per undeutlich an der Spitze der tiefen Rillen 
auszumachen, die sie vorwärts schlängelnd 
sich in den Schnee gegraben hatten. Bald 
liefen die Schlangenspuren zusammen, als 
woll ten sie sich auch im Schnee ihre Pulks 
bilden, bald strebten sie wieder auseinander, 
wenn die Kugeln der Infanteristen zwischen 
sie gefahren waren. 

Wol l ten sie kaum Ziel bieten, wollten sie 
vielleicht überraschen oder wollten sie dies
mal ihre wahnsinnigen Verluste vermeiden? 
Verluste, die ihnen schon oft den Atem für 
weitere Unternehmungen genommen hatten. 
Der Angriff zog sich länger als sonst hin, aber 
auch er blieb liegen. Der K o m m i s s a r 
mußte, als die Nacht hereingebrochen war, 
nochmals neu ansetzen. Diesmal ließen sie das 
Kriechen sein. I m Schutze der Dunkelheit ka
men sie mit ihrem bekannten Geschrei heran 
und blieben, wie oft sie es auch versucht hat
ten, wimmernd, klagend oder stumm und re

gungslos liegen. Nach Stunden erstarb auch 
der letzte Laut. 

„Abgeschmier t" . . . Es war weit nach Mi t 
ternacht geworden. 

Als der Morgen mit fahlem Zwielicht 
graute, bot sich den Infanteristen des Dorfes 
abermals ein gespenstisch merkwürdiges Bild: 
wie aus der Erde gezaubert stand plötzlich eine 
einzelne Gestalt auf diesem Totenfeld. Sah 
sich um, tastete sich vorwärts über die Toten, 
bückte sich hier und dort über eine leblose 
Gestalt, hob da und hier einen der Liegenden 
leicht an, ließ ihn sinken, stolperte weiter, 
hob wieder einen Gelallenen hoch. Dann 
klang ein einzelner Pistolenschuß über das 
Feld. Die Gestalt schritt weiter, hob wieder 
an, schoß, Heß den nächsten wieder sinken. 
V o n einem Liegenden zum anderen. Bis eine 
deutsche Gewehrkugel aus der Stellung des 
Dorfes dem seltsamen Treiben ein Ende setzte 
und die Geistergestalt zu den anderen in den 
Schnee fiel. 

Aber der Spuk dieses Angriffes wollte noch 
immer kein Ende nehmen: im hellen, fluten
den Sonnenlicht des Tages, nach vielen, vielen 
Stunden, hoben in diesem Totenfeld plötzlich 
einige der vermeintlichen Toten ihre Hände 
zum Zeichen, daß sie sich ergeben wollten. 
Sie hatten sich hingeworfen und totgestellt. 
Es gab immer einige, die lieber stundenlang 
reglos im Schnee liegen blieben und froren, 
als gegen die deutschen Stellungen zu stür
men. 

Der Flugplatz ist ein einziger See 
t rotzdem müssen die Mttnner mi t den schwarzen 
Spiegeln die Üb er p r ü fu n g der Flugzeuge durch 
f ü h r e n , denn die Repara turen können nicht auf 
geschoben werden , da h ier i m Osten am anderen 
M o r g e n der P latz schon wieder t rocken sein k a n n 
und die Maschinen starten müssen. 

Lauterwasser, Seh., Z. ) 
( P K . - A u f n a h m c : Kriegsberichter 

Nun hat die Massenflucht auch aus Madras begonnen 
N a c h den Jüngsten Japanischen Luf tangr i f fen häl t die Pan ik der Bevö lkerung I m H a f e n von Bengalen 
an . I n den letzten Tagen haben über 100 000 Personen Madras verlassen. Die aus der Stadt abgehen
den Züge w u r d e n buchstäblich gestürmt, während die Landstraßen m i t Fohrzeugen al ler A r t verstopft 
sind. — B l ick über den wicht igen H a f e n von M a d r a s , (Scherl , Z a n d e r - M u l t l p l e x K.) 

Das versunkene At lant is identisch m i t der südspanischen Stadt Tartessos 
Schulten untersuchte kritisch die Angaben 

Platds über Atlantis, die, wie sich herausge
stellt hat, keine Erdichtung, sondern präzise 
geographische und kulturgeschichtliche Fest
stellungen sind. Es ist Schulten gelungen, das 
versunkene Atlantis In der antiken südspani
schen Stadt Tartessos am Guadalquivir wieder-
zuentdecken und an Hand von 21 Einzelbewei
sen die vollkommene Identität der beiden 
Städte nachzuweisen. So lag Tartessos tatsäch
lich, wie Plato von Atlantis schrieb, sehr nahe 
bei Gades (Cadiz). Es lag ferner, wie es auch' 
von Atlantis heißt, auf einer Insel, in der da
mals vierfach geteilten Guadalquivirmündung, 
Die Entfernung Atlantis' vom Meer betrug 9,2 
k m (50 Stadien), die Tartessos' etwa 10 km. Die 
Wasserstraße sollte bei Atlantis 1 Stadien 
(185 m) breit sein und zuvor eine 3000 Stadien 
(550 km) lange Ebene durchflössen haben, der 
Guadalquivir ist mehrere 100 km lang und war 
bei Tartessos etwa 200 m breit. Dem unermeß
lichen Reichtum Atlantis' steht Tartessos als 
reichste Stadt der damaligen We l t gegenüber. 
Seine besonders hervorgehobenen Waldungen 
treffen auch auf den für südliche Länder selte
nen Waldbestand von Tartessos zu. Atlantis 
als große, bis Ägypten reichende Seemacht 
findet in Tartessos als erster damaliger See
macht im Westen eine Parallele, und sein Ein
fluß reichte bis Ägypten, Kleinasien und Eng
land. Auf Atlantis sollte stets der Älteste Kö
nig sein, in Tartessos regierte zur Zeit seines 
regen Handels mit Griechenland (um 660 bis 
540 v. d. Z.) Arganthonies 80 Jahre lang als 
König, der ein Alter von 120 Jahren erreichte. 
Auch die von Atlant ik gerühmte schöne Kö
nigsburg hat in der Arx Gerontls, der stolzen 
Königsburg von Tartessos, die jedem Seefahrer 
In die Augen stach, ihr getreues Ebenbild. Und 
wenn Atlantis plötzlich im Meer versank und 
das Meer selbst unschiffbar wurde, so ist es 
bei Tartessos Tatsache, daß es im 6. Jahr
hundert v. d. Z. von den Karthagern erobert 
und als gefährliche Konkurrentin dem Erdbo
den gleichgemacht wurde. Zugleich wurde allen 
nichtkarthagischen Seeleuten bei Todesstrafe 
die Fahrt durch die Enge von Gibraltar ver
boten, womit das Meer unschiffbar wurde. 

Aus diesen und weiteren Punkten geht ganz 
eindeutig hervor, daß Plato mit Atlantis nichts 
anderes als eine Schilderung von Tartessos ge
geben hat und geben wollte. Für ihn lag der 
Untergang dieser bedeutenden Stadt, die schon 
im 12. Jahrhundert v. d. Z. zur Blüte gelangte 
und im Alten Testament als Tarschisch er
wähnt ist, zeitlich nur geringfügig zurück, 
weshalb ibm auch von Hellas aus eine histo
risch so getreue Widergabe möglich war. Da
mit dürfte das Atlantis-Problem wissenschaft
lich als vollkommen geklärt anzusehen sein 
und die uferlosen Sensationsdeutungen haben 
ein für alle M a l ihr Ende gefunden. 

B e r l i n , im Apr i l 
Zu einem der merkwürdigsten Probleme der 

Kulturwelt gehört wohl seit langem die Frage 
nach dem versunkenen Erdteil Atlantis. Kein 
anderes Rätsel der vorgeschichtlichen Geogra
phie hat gewiß die Menschen so oft und mit 
so vielen phantastischen Auslegungen beschäf
tigt wie die griechische Erzählung vom unter
gegangenen Atlantis, über das Plato in zwei 
Dialogen berichtet. Immer neue Deutungen sind 
über dieses Land aufgestellt worden, und eine 
überbot fast immer die andere in Bezug auf 
Phantastlk und Sensation, 

Wissenschaftlich unhaltbare Deutungen 
Der Hypothesen sind so viele — nahezu 

einhundert — und einander so widersprechende 
geworden, daß sich in der strengen Wissen
schaft schon längst eine Abneigung herausge
bildet hat, sich mit der „unermeßlich reichen 
und politisch mächtigen, durch eine furchtbare 
Erdkatastrophe zerstörten riesigen Insel At lan
tis" noch weiter zu befassen. Für die große 
Allgemeinheit war dagegen, wie Prof. R. Hen
nig in der Zeitschrift für Erdkunde in dem Auf
satz „Die wissenschaftliche Klärung des At 
lantis-Problems durch Schulten" mit Recht her
vorhebt, der Gedanke an eine solche Kata
strophe am reizvollsten, die In ferner Vergan
genheit einen ganzen Erdteil in kürzester Zeit 
im Meer versinken ließ. Naturwissenschaftlich 
gesehen ist dies jedoch eine Unmöglichkeit. 
Eine solche Erscheinung kommt in der Erd
geschichte überhaupt nicht vor. Sie müßte zu
mindest durch zahllose Spuren noch heute 
sichtbar sein. W i e haltlos eine derartige Deu
tung schon an sich ist, ergibt sich daraus, daß 
sich über die Lage des' Erdteils Atlantis eine 
immer größere Meinungsverschiedenheit ent
wickelte. So gilt für seine ört l ichkeit u. a. 
Spitzbergen, Schweden, die Nordsee, die Azo
ren, Kanaren, Togo, Tunis, Nigerien, Kreta, 
Thera, Att ika, der Kaukasus, Ceylon, Südafrika, 
Mexiko , ja, es wurde gar behauptet, der Mond 
habe sich einst von der Erde gelöst und er 
selbst sei das alte Atlantis. Umgekehrt wurde 
wieder gesagt, ein zweiter Mond sei früher auf 
die Erde gestürzt und habe Atlantis zer
schlagen. 

Prof. Schulten und Plato 
Das Verdienst, endlich Licht in diese Ver

wirrung gebracht und den Wulst haltloser Phan
tasie endgültig in das Reich der Fabel verwie
sen zu haben, gebührt, wie Hennig in seiner 
Darstellung auseinandersetzt, dem Erlanger 
Althistoriker und Spanienkenner Prof. Adolf 
Schulten, der bereits 1922 mit seinem Buch 
„Tartessos" den ersten Schritt zur Klärung der 
Ätlantisfrage machte und später den ganzen 
Fragenkomplex auf denkbar einfachste Weise 
zur Lösung brachte 

Karikatur: Hövkcr/Delinen-Dlenst 

W e n n solch ein Koloß an den Ketten reißt, 
kann das Schiff leicht kenternl 

GPU.-Grab in der Zisterne 
.Von ü-Kriegsberichter Erwin Rockmann 

Im Osten, im Apr i l (ff-PK.) 
Den deutschen Dienststellen des Sicher

heitsdienstes ist es jetzt gelungen, einem Mas
senverbrechen der Bolschewisten in Tagftnrog 
auf die Spur zu kommen, einem Verbrechen, 
das ein weiteres Glied in der Kette der G P U -
Morde bildet und neuerlich vor der Weltöffent
lichkeit erhärtet, welche Haß- und Mordin
stinkte vom Kreml aus entfesselt worden sind. 
Zu den verabscheuungswürdigen Massenver
brechen von Lemberg und Rowno ist jetzt in 
der Stadt Taganrog ein weiterer Massenmord 
entdeckt worden. 

Umfangreiche Ermittlungen und Verneh
mungen lenkten die deutschen Behörden auf 
den Gefängnishof des GPU.-Gefängnisses in 
der Hauptstraße, der Leninskaja, den Gebäu
den, die seinerzeit bei Eroberung der Stadt in 
Rauch und Flammen aufgingen und in Trüm
mer zusammenfielen. Der einsetzende Winter 
machte zunächst eine gründliche Durchsu
chung der Baulichkeiten unmöglich. Jetzt hat 
man auf dem Gefängnis eine Reihe von Zister
nen festgestellt, bei deren Freilegung man 
diesem jüngst bekanntgewordenen Verbrechen 
auf die Spur kam. Binnen zwei Tagen wurden 
aus der großen Hauptzisterne etwa 90 ent
setzlich zugerichtete und verstümmelte Leichen 
zu Tage gefördert, Leichen von Menschen, 
denen man Arme und Beine in grauenvollster 
Weise verstümmelt hat, und die in dem Kloa
kenwasser bis zur Unkenntlichkeit verwest 
sind, Nur an den Kleidungsresten konnte die 
an den auf dem Gefängnishof aufgebahrten 
Leichen vorübergehende Bevölkerung hin und 
wieder einen Angehörigen erkennen. Herz
zerreißende Szenen spielten sich vor den Lei
chen ab. 

Wie alt ist der Briefumschlag? 
Die Sitte, sich geschriebene Nachrichten zu 

übermitteln, ist uralt, aber der Briefumschlag 
blickt erst auf ein Alter von rund hundert 
Jahren zurück. Ehe er erfunden wurde, pflegte 
man die Briefe entweder zu rollen oder zu 
falten und mit einem Siegel zu verschließen. 
Deshalb findet man an alten Schriftstücken, 
die uns bis heute erhalten sind, noch meist 
die Siegel daranhängen. Die ersten Briefum
schläge, die zum Verkauf gelangten, waren 
außerordentlich klein, und man kannte zuerst 
nur dieses eine Format. Aber allmählich er
freute sich diese neue Einrichtung so großer 
Beliebtheit, daß endlich Umschläge aller Größen 
hergestellt wurden. 

Der Kr iegsruf der Römer 
Im 4. Jahrhundert bestand bei den römi

schen Hilfstruppen, die großenteils aus Söld
nern bestanden, die Gewohnheit, vor Beginn 
einer Schlacht ein ganz bestimmtes Kriegsge
schrei auszustoßen. Es begann mit einem lei
sen Murmeln, das allmählich anschwoll und In 
tosendes Geschrei überging, von dem befeuert 
die Krieger in die Schlacht stürmten. 

Dokumente der Vernichtung 
Der Angri f f gegen ein besetztes feindliches Dor f 
I n Nord -Knrc l len hat begonnen. Der zurückgeschla
gene Feind hat seine Toten zurückgelassen. U n 
aufhaltsam rück t die In fanter ie , den Sturmge
schützen folgend, wel ter vor . 

( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Plcnlk , A t l . , Z.) 



o 
u m » * « * der I .E. EoMtMog und Grenzen der heimischen Bauwiftschalt / 

Die BuBerordentllch günstige Entwicklung der 
Bauwirtschalt im Al t re ich seit 1933 aowle Ihr Zu 
sammenhang mit dem Arbeitseinsatz und der allge
meinen Wlr lschnlUbclebung ist einmalig. Und den
noch erscheint die vergleichsweise Heranziehung 
der Entwicklung im hiesigen Raum seit 1933 keines
falls müDig. Freil ich zeigt sie nicht jenen geradezu 
wachstumsmäOlgcn Ver lauf , der im Al t re ich mit der 
nationalsozialistischen Machtergrei fung begann und 
vor Kriegsausbruch Im Bau der Westbelest igungen 
sowie einzigartiger stSd'.ehoulieher Maßnahmen 
einen Höhepunkt erreichte. Gleichzeit ig steigerte 
sich der Arbeitseinsatz von der Arbeitsbeschaffung 
bis zur Deckung jenes Krältebedorts für stnotspoll-
tlsch vordringliche und unaufschiebbare Aulgaben, 
der bei der nunmehr eingetretenen Vollbeschäft igung 
aller Arbei tskräfte nur durch Einhaltung einer 
bestimmten Rangordnung berücksichtigt werden 
konnte. 

Zusammengedrängt au f ' «il« kurz» Spanae Zei t 
von noch nicht drei Jahren deutscher Verwa l tung 
In diesem Raum können wi r jedoch feststellen, daß 
auch hier die Bauwirtschaft Aulbauarbel t Im allge
meinen Sinne geleistet hat. 

M i t der E'nverleibung unseres Gebietes in dos 
übrige Reich blieb es Ihr erspart, die Aufgaben zu 
lösen, die die Bauwirtschaft im Al t re ich als erste 
Stufe der ollgemeinen wirtschaftl ichen Entwicklung 
und Wiederbelebung übernommen hatte. 

A ls Teil des Reiches kam auch diesem Raum der 
Gewinn der Jahre seit 1933 zugute, so daB nicht 
seine ganze Wir tschal t auf Bauvorhaben zur Ankur 
belung der al lgemeinen Wirtschaft abgestellt wer 
den mußte, sondern umgekehrt die hiesige W i r t 
schaft an die bereits längst wieder im Gang befind
l iche des Altreichs angeschlossen werden konnte. 

So war die heimische Texti l industrie in den Stand 
gesetzt, alsbald ihre Leistungsfähigkeit wieder zu
rückzugewinnen und die bisher freigesetzten A r 
beltskräfte aufzunehmen. Umfang und Bedeutung 
dieses heimischen Industriezweiges auch Im Kriege 
gehen daraus hervor, doD das Erzeugungsprogramm 
der deutschen Texti l industrie nicht zuletzt mit H i l fe 
der Litzmannstädter zum besten der gesamtdeutschen 
Volkswirtschaft wei terhin durchgeführt werden 
konnte. Darüber hinaus war es notwendig, Arbeits
kräf te in größtem Umlonge für die Rüstungs- und 
Ernährungswirtschaft des Altreichs abzugeben. 

In diesem Rahmen bewegten sich die Leistungen 
der bisherigen Bauwirtschnft; außerdem erfuhr sie 
eine wettere Begrenzung durch die allgemeine Bau
stofflage. Bei den an sich nicht ungünstigen orbelts-
einsetzmäfllgen Voraussetzungen der ersten Zei t 
noch der Beendigung des polnischen Krieges zeigte 
es sich jedoch, daß in der Zusammensetzung der 
Bauarbeiter nur eine unverhältnismäßig geringe Zahl 
von gelernten zur Verfügung standi die Mehrzah l 
der Bauarbeiter bestand aus ungelernten Hi l fskräf 
ten, die ebenso w i e in anderen Berufen ihre Berufs
ausübung je nach Bedarf und Verdienstaussichten 
wechselten und so als Mehr- und Wechselberuf ler 
In Erscheinung traten. Dadurch kam es, daß beson
ders von seilen der polnischen Arbeitskräfte wäh
rend der Wintermonate beispielsweise die Beschäf
tigung als Weber ausgeübt, dagegen In der wl t te -
rungsgünstigon Zelt eine andere in der Bauwirt -

Eine neue ßrundstüGksKartei 
910 949 landwir tschaf t l iche Bet r iebs m i t e iner 

Gesamtf läche von 8 2G8193 ha sind bisher durch 
das Zentre lbodenomt be im nelehskommlssar fü r 
die Fest igung deutschen Volkstums erfaf l t . F ü r 
j eden einzelnen Betr ieb sind GesamtgröBe, A n t e i l 
von Acker , Wiese, We ide , W a l d und Wasser, Z u 
stand der Gebäude, E igentümer , Laße, nächste 
Bahnstat ion, nächste feste Straße, Qual i tät des L a n 
des, Anzah l und Beschaffenheit der Stäl le und das 
lebende u n d das tote Inven ta r usw. festgestellt . 
D i e Bodenümter beginnen le tz t bere i t * m i t der 
Anfe r t igung einer I .andaufnahme In Gestalt von 
Kre isber ichten, die Angabe über Gebietseinte i lung 
und Bevölkerung», Landwir tschaf t und Indust r ie , 
Verkehrsverhf i l tnisse, Versorgungsmögl lchkel ten 
m i t E lek t r i z i tä t , Gas und Wasser, Vorschläge fü r 
die Besledelung usw. enthal ten. M i t dieser L a n d 
a u f n a h m e w i r d eine wer tvo l le A r b e i t f ü r dlo 
we i te re Deutschwerdung des Ostens geleistet. 

Gesetze und Verordnungen 
Weib l iche Arbe l tskrä f te Im Osten. D a die E r 

fahrungen bei dem PMnsatz weibl icher Angestel l ten 
In den Ostgebieten gezeigt haben, daß es sich nicht 
empfiehlt , Jugendl iche weib l iehe Arbe i tsk rä f te 
u n t e r 21 Jahren , die am Beschäft igungsort ke inen 
Bückha l t an ihrer Fami l ie haben, In diesen G e 
bie ten einzusetzen, d ü r f e n nach einem Er laß de» 
Relchsnrbeitsmtnlsters in den neuen Ostgebieten 
weib l iche Angestel l te aus dem übr igen Reichsge
biet nur eingestellt werden , w e n n sie mindesten» 
21 Jahre al t sind. 

Textil-Rundschau 
D i e nnrdnmeriknnlschen Baumwol lpre lse sind 

außerordent l ich angestiegen. So w u r d e n fü r Loco
w a r e in N e w Y o r k Ende M ä r z 11,12 Cents per L b . e r 
zie l t , w ä h r e n d sich der höchste Preis des Jahres 

achaft aufgenommen wurde. Der an sich schon ge
ringe Antei l deutscher Arbeitskräfte in der Bauwirt 
schaft während der Polenzelt Ist in den letzten Jah
ren leider erheblich zurückgegangen. Auch diese 
Tatsache zeigt, daß In der Sauwirtschaft die Schaf
fung eines leistungsfähigen, jederzeit ver lügbaren 
Facharbeiterstammes anzustreben ist und daß die 
Leistung und Zuverlässigkeit des deutschen A r b e i 
ters hicht entbehrt werden kann. Gerade der M a n 
gel on deutschen Facharbeitern und deutschem Auf 
sichtspersonal In der heimischen Bauwirtschalt hat 
sich bisher bei der Durchführimg der Baumaßnahmen 
empfindlich bemerkbar gemacht. Einen gewissen 
Ausgleich brachten die Baullrmen des Altrelchs. dlo 
sich hier ansässig machten und Ihren Tei l mit dazu 
beitrugen, daß eine geordnete, au! fachlicher Kennt
nis und Erfahrung beruhende Bauausführung ver
wirk l icht werden konnte. Außerdem hat die Deutsche 
Arbeitsfront mit Unterstützung des Arbeltsamts die 
Ausbi ldung von „Hl l fs-Facharbeltern" durchgeführt, 
die In den Lehrgängen der Bauhöfe der D A F . erfolgt 
und In der Praxis bereits einen erfreulichen Gewinn 
an Bauarbeitern gebracht hat. Der Bauwirtschaft w a 
ren aber vor allem In ihrer Betätigung Grenzen ge
setzt durch die staatliche Bewirtschaftung der wich
tigsten Baustolfe, mit der sie von Anfang an auch 
hier im War thegau rechnen mußte. Unter Aus
schöpfung aller gegebenen Mögl ichkei ten und vor
gefundenen Mater ialbestände gelang es dennoch, 
eine bauliche Bereinigung und Ordnung zu schaffen. 
Bei ollen Einschränkungen In der Baustofflage waren 
ihr anderseits Immerhin Aufgaben gestellt, die sie 
trotzdem als sichtbares Zeichen deutscher Aufbau
arbeit Im Osten tatsächlich durchführen konnte. Als 
erstes wurden dio baulichen Kricgsschäden weitest
gehend beseitigt. W e n n man heutzutage durch das 
Land reist, über das der Krieg hinweggegangen ist, 
k a n n man seine Einwirkungen kaum mehr bemer
k e n . We i te rh in wurde der heimischen Bauwirtschaft 
ein weites Feld eröffnet im Kampf gegen die bau
l iche Vernachlässigung und Geschmacklosigkeit der 
früheren Zeit . Hier galt es vor al lem, den vorhan
denen W o h n r a u m in einen gesunden, für deutsche 
Menschen zumutbaren Zustand umzuwandeln, Dlo 
Wohnungslnstandsetzungsorbelten beanspruchten den 
Einsatz einer großen Anzahl von Bauarbeltern und 
die Inanspruchnahme von Baustoffen, die bei w e 
niger vernachlässigten Verhältnissen Neubaumaß
nahmen zugute gekommen wären . Eine gleich große 
Bedeutung Im hiesigen Raum kommt den Baumaß
nahmen zu, die Im Zuge der Umsledleraktlonen als 
Instandsetzungen von Wohnungen und landwir t 
schaftlichen Betriebsgebäuden In Stand und Land auf 
längere Zelt h in durchzuführen sind. I n dem Rahmen 
dieser nur angedeuteten Aufgaben der hiesigen Bau
wirtschaft fal len die Vornahme von Abbruchen und 
die Fertigstellung polnischer Rohbauten. 

I m Tiefbau galt es vor al lem das Straßennetz In 
Ordnung zu bringen, Wasserläufe zu regul ieren und 
die Voraussetzungen für Wasserlei tung und Kana
l isation zu schaffen. H ie r sind immer noch Not 
stände zu beheben, w ie man sie Im Vergle ich zu den 
hoch entwickel ten Altreichsverhältnissen nicht kennt 
und kaum nur ahnen konnte. D ie Moßnahmen Im 
Tiefbau sind sowohl für dos bisherige alte W o h n 
gebiet als auch als Aufschließungsarbeiten für N e u -

der eingegliederten Ostgebiete 
1941 nur auf 18,61 Cents stel lte. D i e Preissteige
rungen sind nicht zuletzt darauf zurückzuführen , 
daß Austra l ien und Neuseeland durch den K r i e g 
m i t Japan als Rohwol le l le feranten prakt isch aus
fa l len . 

Bewir tschaf tung der Bastfasern. D e r Relchsbe-
auf t ragte fü r Bastfasern hat den Geltungsbereich 
der A n o r d n u n g B F . 4 der Reichssteile fü r Bast fa
sern abgegrenzt. Gleichzeit ig hat die Reichsverei 
n igung Bastfasern die Bewir tschaf tung einer Reihe 
v o n W a r e n übernommen. H ie rbe i handelt es steh 
u m Flachs- und Hanfs t roh , Flachslangfaser u n d 
- w e r g , Hanf langfaser und - w e r g , Ramiefaser und 
A b f ä l l e von Bastfasern. 

Aus den neuen Ostgebieten 
Pr iva t in i t ia t ive m u ß neuen Osten erschließen. 

M in is te r ia ld i rek tor D r . Schlot terer weist In der 
„Deutschen Wir tschaf tsze i tung" in e inem A r t i k e l 
über die planvol le E inordnung der Jetzt durch 
die deutschen Waf fen v o m Bolschewlstenterror b e 
f re i ten Ostgebiete darauf h in , daß bei der großen 
räuml ichen Ausdehnung dieser Gebiete die staat
l iche Wir tschaf ts führung nur e in äußerst w e i t 
maschiges Ne tz spannen k a n n . D e r p r i v a t w i r t 
schaft l ichen In i t i a t i ve w i r d sich daher I m neuen 
Ostraum ein großer Aufgabenkre is erschl ießen. 

Schokoladenfabr ik In Reva l . D i e bekannte Scho
ko ladenfabr ik „ K a b e " In Reva l arbei tet bereits 
w ieder m i t 220 Beschäft igten. D ie Produkt ion Ist 
vorwiegend auf einheimische Rohstoffs umgestel l t . 
Hergeste l l t w e r d e n Marmelade , Schokolade, P r a 
l inen , Biskul t , K e k s u n d Knäckebro t . 

Deutsche Gesellschaften I m Ostland. Nach e iner 
V e r o r d n u n g des Rclchskommlssara f ü r das Ostland 
können deutsche Handelsgesellschaften, Genossen
schaften und V e r e i n e nach deutschem Recht e r 
r ichte t w e r d e n . 

baugelände erforderlich gewesen und bilden die 
Grundlage jeder Fortentwicklung in baulicher und 
gesundheitlicher Hinsicht. 

V o n durchgeführten oder In Angri f f genommenen 
Baumaßnahmen des Lltzmannstadter Raumes seien 
erwähnt: Der sogenante Sanicrungsblock In der 
Adolf -Hit ler-Straße zur Gewinnung gesunder W o h n 
räume als erste Entwicklungsstufe In der baulichen 
Neugestaltung Litzmannstadts, ferner die Fertigstel
lung polnischer Rohbauten, die Wohnungsbauten des 
Sonderwohnungsprograrnms 1941 in Julianenhof und 
Stockhol, der Ausbau von Schulen sowie der von 
verlotterten Fabrikgebäuden. Jede dieser Maßnah
men bedeutet ein großzügiges Programm, das trotz 
schwieriger Kricgsverhältnlsse heute schon zum 
größten Tei l In die Wi rk l i chke i t umgesetzt werden 
konnte. Die Tielboumaßnahmen wurden fast aus
schließlich als solche der Arbeitsbeschaffung durch
geführt! sie konnten daher mit eingesparten Unter
stützungsmitteln des Reichsarbeitsministeriums vom 
Arbeitsamt gefördert werden und brachten die Be
schäftigung von lausenden Arbel tern am Ort . För
derungsbetrüge von Mi l l ionen Reichsmark wurden 
bereitgestellt und Hunderttausende von Tagewerkon 
abgeleistet. Zur Veranschaulichung der bisherigen 
Leistung sei erinnert an die Flußregulierung des Ners 
in Lllzmonnstndt-Erzhausen, die Plonlerung von ö d -
ländorelen zum Zwecke der gärtnerischen Gestal
tung, die Schaffung des Feuerschutzgürtels im Getto 
Litzmannstadt, Erweiterung des Wasserwerks in Lltz-
mannstadt-Fricdrichshagen, Ausbau der Adol f -Hi t ler -
Straße und Neugestaltung des Friesenplatzes in Litz
mannstadt. 

A l les in al lem kann festgestellt werden, daß die 
Maßnahmen unserer heimischen BauwIrtschaCt als 
überwiegende Leistungen der öffentlichen Hand auch 
auf baulichem Gebiet eine Grundlage geschaffen 
haben, auf der Im wahrsten S'nne des Wortes künf
tig weiterhin aulgebaut werden kann. Das Zie l der 
baulichen Aus- und Umgestaltung unseres Raumes 
ist an sich hoch gesteckt und entspricht dem Ideal , 
das der deutsche Mensch von seiner Aulgabe im 
Osten nun einmal hat. Bis dahin muß aber nun das 
harte Gebot des Krieges gelten, das auch für die 
Bouwlrtschaft neuerliche einschneidende Einschrän
kungen gebracht hat. 

Es war während des Siebenjährigen Krie
ges, als Georg I I . von England, der Heizog von 
Cumberland, so ungeschickt auf dem Festland 
Krieg führte, daß er bei Hastenbeck schmäh
lich geschlagen wurde tmd in Kloster Zeven 
kapitulieren mußte, während des Königs Neffe, 
Ferdinand von Braunschweig, einen Sieg nach 
dem andern in seine Fahnen flocht. Damals 
stand der englische General Gramby mit sei
nen Truppen in der Nähe des gesegneten Ba
des Driburg, dessen voi treffliche Heilwasser 
gerade von dem Leibarzt des Fürstbischofs 
Klemens August, Doktor Rödder, eigentlich 
erst entdeckt worden waren und in erhebli
chen Mengen sogar ins Ausland geschickt 
wurden, vielen Bresthaften zur Freude und Er
quickung. Der General, der infolge der jahre
langen Kriegsbeschwerden beträchtlich an 
Gicht litt, wozu der gewohnte Gebrauch an 
Roastbeef und ähnlichen nahrhaften Gerichten 
nicht wenig beitrug, wurde von dem Brunnen
arzt wiederholt daraul aufmerksam gemacht, 
das Driburger Bad zu gebrauchen, dessen Wi r 
kungen tatsächlich unbestritten seien. Er hörte 
sich die Erklärungen des lebhaften und gebil
deten Mannes mit Wohlwol len an, ging auch 
gern mit in das bescheidene Brunnenhaus, das 
mitten im frisch angelegten Park stand, schüt
telte aber jedesmal den Kopf. Viel leicht 
mochten dem verwöhnten Manne die mit we
nigen Mit te ln geschaffenen Gebäude nicht, zu
sagen, auch die zumeist noch ländlichen Bade
gäste nicht seinem Geschmack entsprechen — 
kurzum, er lehnte jedesmal ab, gab aber Be
fehl, aus London ein geeignetes Wasser kom
men zu lassen. „London hat alles und weiß 
alles", schnitt er des Arztes Darlegungen be
stimmt ab. Der lächelte und verkniff nur müh
sam einen Hinwels auf dio englischen Nieder
lagen in Hannover, hatte aber lange genug 
in Göttingen, das der zweite Georg gegründet, 
studiert, um die Aussichtslosigkeit seiner Be
mühungen einzusehen. W a s so ein Brite nicht 
wollte, tat er auch nicht, zur Not Heß er sich, 
wenn auch nicht immer, durch Tatsachen über
führen, 

Der General litt also welter, doch keines
wegs ruhig. Die Schmerzen wuchsen von Tag 
zu Tag, und da mit dem beginnenden Herbst 

Kultur in unserer Zeit 
Bildende Kunst 

Als Kr legsmaler bei General D I e t l . D e r als Ober 
leutnant I m Feld stehende steierische Kunstmaler 
F ranz T r e n k hat den A u f t r a g erhal ten, I m T r u p 
penabschnitt des Generals D l e t l zu malen und zu 
zeichnen. D i e B i lder des Künst lers f ü h r e n nach 
Pctsamo, N a r w l k , Tromsö, K i rkenes , auf die Els-
meerstraße, zum Heldenf r ledhof von P a r k k l n a und 
über d ie finnische Grenze . 

Film 
D i e U f a dreht I n R o m , Paris n n d P r a g . Z w e i 

neue U f a - F i l m e haben je tz t Ihre Aufnahmearbe l t 
in Ber l in beendet, und zwar der von Professor 
K a r l R i t t e r Inszenierte F i l m „ G P U . " und der v o n 
M . W . K i m m i c h inszenierte F i l m „ G e r m a n i n (Die 
Geschichte einer kolonia len T a t ) . Professor R i t t e r 
hat sich zur Fortsetzung der Dreharbe l t nach Par is 
begeben, w ä h r e n d M . W . K l m m l c h In R o m we l te r 
drehen w i r d . I n Prag hat der Spiel le i ter Hans 
Deppe die Arbe l t an dem U f a - F i l m „Ochsenkr ieg" 
w ieder aufgenommen. 

Musik 
Bachs Johannes-Passion I n A t h e n . I n e inem 

Symphoniekonzer t des Athener Konservator iums 
w u r d e unter M t w l r k u n g des A thener Gesangver
eins Jon. Seb. Bachs Johannes-Passion aufge
f ü h r t . Das Konzer t hat te einen so starken Er fo lg , 
daß es wiederhol t w e r d e n m u ß . , 

Neue Bücher 
Hanswerner Nachrede D i e k l e i n e K o m p a n i e . 

Erzählung, 118 S., geb. 2,50 RM. — Die kleine Kompanie; 
das Ist eine deutsche Jungengruppe, die In der Zelt der 
Ruhr-Besetzung den deutseben Oedanken verteidigt und, ge
führt vom Sohne eines vor Verdun gefallenen Hauptmanns, 
zunächst Im Spiel, die soldatische Überlieferung der Front-
kämpler des ersten Weltkrieges aulrccht erhält. Als sie der 
Ocwalt des französischen Stadtkommandanten weichen muß, 
rettet sie die Fahne und damit den Ocist, den unsere Ju
gend heute im feldgrauen Rock Im mannhaften Einsatz be* 
währt. Knapp und soldatisch karg In der Sprache Ist das 
Buch, das an die Werke Kilian Kolls erinnert. 

Dr. Kurl Pteiller 

unausgesetztes Regenwetter einsetzte, das die 
Krankheit nur verschlimmerte, war manchmal 
kein Auskommen mit ihm. Hinzu traten 
allerlei böse Nachrichten von den Kriegs
schauplätzen, so daß es der außerdem auf die 
Empfehlung seines Landes bedachte Arzt doch 
für angebracht hielt, noch einmal auf dessen 
wohltätige Wirkung hinzuweisen. Dieses M a l 
aber flog er fast vor die Tür. Die E x z e l l e n 7 
halb verzweifelt vor Schmerzen und ärgerlich 
über das ärmliche Quartier, schrie ihn so an, 
daß er beinahe die Hände an die Hosen ge
nommen und God save the King gesungen 
hätte, was er von Göttingen her genugsam 
kannte. Er gab nun natürlich alle Rettungs
versuche endgültig auf, freute sich aber doch, 
als er einige Monate später den General wie
der wohlgemut zu Pferde sah. 

„Das Wasser aus London hat geholfen", rief 
er ihm fröhlich zu, „Ich habe gleich eine W a 
genladung kommen lassen." Er sah ihn lä
chelnd an: „Solltet euch dorthin gehen", 
meinte er, „da hat man alles, was zu e inem 
anständigen Leben gehört, Geld, Weiber, 
Pferde, Spiel und vortreffliche Bäder. Kennt 
ihr Bath? Damnedl" Die Schmerzen schienen 
wiederzukommen, jedenfalls ritt er rasch wei 
ter, flüchtig mit der Reitpeitsche grüßend. 

Der Arzt ging nachdenklich durch den 
klaren Tag nach Hause. Vor dem Quartler 
des Generals hielt er an. Die Soldaten 
schleppten just einen Haufen von Kisten nach 
draußen, die ihm der Form und den aufge
klebten Zetteln nach sehr bekannt vorkamen. 
Und das war doch auch das Ins Holz einge
brannte fürstbischöfliche Wappen? Die deut
sche Ordonnanz, die Gramby beigegeben war, 
trat vergnügt auf ihn zu: „Driburger Brunnen
wasser, Doktor, frisch aus London bezogenl 
Für einen Engländer hilft es nur, wenn es 
von dorther stammt." Er hielt die Hand an 
den Mund; „Mi t den Schlägen ist das näm
lich ebenso. Aber ich wi l l nichts gesagt 
haben." 

Er ging wieder auf die Diele und pfiff den 
„Lustigen Braunschweiger", das neue Lied auf 
den tapferen Herzog Ferdinand, vernehmlich 
durch die vom reichlichen Pfeifenrauchen gel
ben Zähne. 

Heilwasser aus London / Gesdiiditlicfie Anekdote 
von L u d w i g B ä t e 

Der unsichtbare Gegner 
19) Roman von H. G. Hansen 

„Ich verstehe das", versicherte er ruhig. 
„Ihnen stand die Mutter näher als fremde M e n 
schen." 

„Nein", fuhr sie beinahe wi ld auf. „Falsch* 
M a n darf keine Rücksicht kennen. M a n muß 
seine eigenen Eltern der Polizei übergeben, 
wenn sie an dem Elem so vieler anderer Geld 
verdienen. Geldl" Sie wischte mit der Hand 
über den Tisch und machte eine Gebärde des 
Ekels. „Und ich lebe immer noch mitten in den 
Dingen, die von diesem Blutgeld gekauft w u i -
den. Sie müssen mich doch verachten, Herr 
Grote, Sie, die Polizei und alle, die jetzt davon 
wissen." 

„Aber Sie könnten doch alles weggeben und 
sich von dem ewigen Druck befreien." 

„Ich hatte schon daran gedacht", flüsterte 
sie erregt, „aber wenn ich da'J täte, würden sich 
alle gewundert haben. Meine Mutter", —- Trä
nen standen wieder in ihren Augen — , „alles 
für meine Mutter. Ich konnte sie auch nach 
ihrem Tode nicht verraten, Oh, wie ich sie 
manchmal hasse!" 

Sie verließ sprunghaft die bisherigen Über
legungen und dachte an Hülst und seine H in 
termänner. „Sie haben meine Mutter erpreßt, 
ihre Ahnungsloslgkcit mißbraucht und sie dann 
wie eine Sklavin gehalten. Sie mußte immer 
wieder das Gift verkaufen. Sie mußte ja. Be
greifen Sie das. Herr Grote? Meine Mutter ist 
daran zugrunde gegangen, nicht weil 6 ie selbst 
Gift nahm, sondern weil sie täglich damit zu 
tun hatte, Ihre Schwester -ist daran gestorben. 

Und niemand weiß, wieviel Menschen noch ver
giftet worden sind." 

„Glauben Sie mir", sie sprang auf, faßte 
seine Rockaufschläge, als wolle sie ihn zum Zu
hören zwingen, „Sie müssen mir glauben, daß 
Ich seit zweieinhalb Jahren In ewiger Angst und 
Not gelebt habe. Es war kein Leben mehr, nur 
Qual . Ich redete Nächte hindurch mit Mutter 
und suchte nach einem Ausweg. Ich wollte 
Irmgard zurückhalten und besaß doch die Kraft 
nicht dazu. Dann nahm ich selbst Kokain und 
fand Kraft genug, mich wieder zu entwöhnen. 
A c h l " Sie schüttelte sich wie in Frost. „Ist 
das ein Elendl" 

Wol f hatte ihren Ausbruch ruhig über sich 
ergehen lassen und begann zum ersten M a l e zu 
ahnen, wie falsch er Dörthe W e i ß eingeschätzt 
hatte. Um Gewißheit zu finden, stellte er ganz 
biutal eine Frage. „Bisher glaubte ich, Sie 
seien ein hypermodernes, exaltiertes junges 
Mädchen, wie es In dieser Zelt viel zu viele 
g ib t Ihre neuen Äußerungen passen nicht 
dazu." 

Sie wandte ihm ein blasses Gesicht zu und 
sah ihn traurig an. „Das haben Sie geglaubt? 
Natürlich, Sie mußten es ja. Wahrscheinlich 
hat wohl Herr Kießling eine entsprechende Be
merkung gemacht. Und Kommissar Pasche ist 
auch nicht gut auf mich zu sprechen. Begrei
fen Sie doch." 

Zum zweiten Male trat sie dicht vor ihm, 
so daß er ihren Atem beim Sprechen spürte. 
„Das war nur Theater, ganz dummes Theater. 
Einmal verlangte es dieses Geschäft mit seinen 
hysterischen Kundinnen so, und dann war es 
meine Rettung aus der Haltlosigkeit. Ein 
Mensch muß sich immer in eine Rolle flüchten, 
wenn er nicht mehr natürlich leben kann. Mich 
hat die Angst aus dem natürlichen Leben ge

hetzt. Aber ich habe wirkl ich nichts damit zu 
tun." 

„Warum versichern Sie mir das?" fragte er 
forschend. 

„ W e i l . . . w e l l . . . " Sie brach ab, wurde rot 
und senkte den Blick zu Boden. „Sie sind I rm
gards Bruder", fuhr sie leiser fort. „Ich möchte 
nicht, daß Sie schlecht von mir denken." 

„Das tue ich n icht" 
Er wunderte sich selbst, woher er die Wärme 

dieser Versicherung fand. Sie stand vor ihm, 
als erwarte sie ein furchtbares Urteil , zusam
mengesunken, mit herabhängenden Armen. 

Als seine Wor te in ihr Bewußtsein gedrun
gen waren, hob sie das Gesicht und blickte Unr 
an. Eine Wel le zarten Rotes flutete über ihie 
Haut. Die Augen schimmerten feucht. Sie er
griff mit beiden Händen seine Rechte und 
preßte sie. 

„Ich danke Ihnen, Herr Grote." 
Dann war es so, als ob sie fürchte, zuviel 

gesagt zu haben. Sie strich das Haar aus der 
Stirn und von den Schläfen zurück, zog das 
Kleid gerade und fuhr schnell mit dem Taschen
tuch über beide Augen. Innerhalb von Sekun
den ging eine Wandlung vor sich, die ihn er
staunte und wieder alle Zweifel an der Auf
richtigkeit des Mädchens wach werden ließ. 

W a r das alles nicht doch nur Theater? W e n n 
ja, warum? Er sah keinen Grund dazu und 
war fast froh, als sie sein Nachdenken durch 
eine sachliche Bemerkung unterbrach. Es han
delte sich um notwendige Formalitäten, I rm
gards Tod mußte dem Standesamt angezeigt, 
Anzeigen in den Zeitungen aufgegeben wer
den, Herr Kießling mußte schonend vorberei
tet werden. 

Wo l f nickte und vermerkte diese Mahnun
gen äußerster Sachlichkeit und- in schroffem 

Gegensatz dazu stehender Besorgnis um das 
W o h l eines alten Mannes, der Dörthe Weiß 
durchaus nicht leiden mochte, In seinem Ge
dächtnis. Er nahm Abschied, versprach, ihr 
Nachi icht zu geben, wann die Beerdigung statt
finde, und machte sich auf den Weg . Die Uhr 
zeigte Ihm, daß es Bpät war, Onkel Kießling vor 
Antr i t t seines Dienstes zu erreichen. M a n 
mußte diese schwere Unterredung für heute 
abend aufsparen. 

Nach mehreren Stunden hatte er alles getan, 
war bei dem Bestattungsinstitut, auf dem Fried
hof, im Standesamt, in einem Kaufhaus für H e i -
renkleldung, und kam erst am späten Nachmit
tag dazu, irgendwo seinen Hunger zu stillen. 
V o n dem Restaurant aus rief er Dörthe Weiß 
an und teilte ihr mit, daß die Beerdigung am 
übernächsten Tage stattfinde. 

* 
Robert Kießling nahm die Nachricht von 

dem Tode Irmgards besser auf, als Wol f ge
fürchtet hatte. Der alte M a n stützte die Arme 
vor sich auf den Tisch und faltete die Hände. 
Sein Gesicht war still, voll Trauer und Nach
denken. Er unterbrach Wolfs Bericht mit kei 
nem Wor t und nickte nur ab und zu schwer
fällig. Als Wol f zu Ende war, fragte er 
schließlich: 

„Wenn alles vorbei ist, wirst du wohl Ar
beit haben wollen? Das ist das beste für Jeden 
von uns." 

„Arbeit? Ja, aber nicht solche, wie sie dir 
vorschwebt Solange der Mörder von Irmgard 
und all ihren Schicksalsgenossen nicht gefun
den ist, habe ich keine Ruhe zur Arbelt." 

„Ich denke, er ist tot." Der a'te Mann hob 
verwundert die Augenbrauen und schien zu 
überlegen, was der Junge eigentlich wolle. 

(Fortsetzung folgt) 
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Die Vertrauensfrage 
Daß in einem Kriege die Produktion für 

andere Dinge eingesetzt werden muß als die 
Erzeugung von schönen, aber nicht so wichti
gen Gütern, leuchtet heute jedem Pimpf ein. 
.Nun bewirkt aber, was nicht immer bedacht 
wird, die verringerte Möglichkeit, sich einzu
decken, das Entstehen überschüssiger Kaufkraft, 
Diese Tatsache könnte leicht zu Preissteigerun
gen führen, wenn nicht die Preisstoppverord
nung von 1936 einen eisernen Riegel vorge
schoben hätte. 

W i e nun der Reichskommissar für die Preis
bildung, Dr. Fischböck, mitteilte, muß aus den 
dargelegten Gründen an der Erhaltung der sta
bilen Preise unbedingt festgehalten werden, 
selbst wenn man sich daraus einen Anreiz für 
die Erzeugung versprechen sollte. Denn hinter 
den Erfordernissen der Kriegswirtschaft müssen 
alle anderen Interessen zurücktreten. Der weit
aus größte Teil der überschüssigen Kaufkraft 
finde heute mittelbar oder unmittelbar den 
W i in die Reichskasse. Auf diesem Wege 
müsse sie erhalten bleiben, und dies sei aus
schließlich eine Vertrauensfrage. Solange das 
V o l k das Vertrauen haben könne, daß es in der 
Lage sei, für die heute ersparten Gelder später 
soviel kaufen zu können wie früher, werde der 
Kaufkraftüberfluß in die zweckdienlichen Ka
näle fließen. 

Das sei die große Lehre für die Preispolitik, 
alle Erschütterungen von der Preisseito har 
fern zu halten. Der Reichskommissar erklärte, 
daß er entschlossen sei, sogar Preissenkungen 
vorzunehmen, wo die Kostenlage oder die wirt
schaftlichen Voraussetzungen es möglich und 
notwendig machen. Man werde auf jeden Fall 
allen festgestellten Preisüberschreitungen ener
gisch zu Leibe rücken, wobei die Mi th i l le des 
Publikums allerdings nicht zu entbehren ist. 
Das V o l k solle und müsse das Vertrauen behal
ten, daß nicht nur auf den lebenswichtigen, son
dern allen Gebieten des Bedarfs die Preislage 
gehalten werde . , -

Liegen Sic richtig? i 
V o r ein paar Tagen war hier davon die 

Rede, Balkone und Fenster zu bepflanzen. Ob 
das — fürs Auge! — mit Blumen oder — für 
den Magenl •— mit geeignetem Gemüse ge
schieht, bleibt sich gleich. Es läßt sich sogar 
beides vereinen) wie, das wird später gesagt 
werden: W i n k e und Ratschläge werden noch 
folgen. Aber eine sehr wichtige Frage Ist das 
Wo?! 

In keiner Stadt Deutschlands prägt sich das 
so aus wie bei uns. Unsere Straßen laufen fast 
alle in nord-südlicher oder in west-östlicber 
Richtung. Die von Norden nach Süden ziehen
den haben auf beiden Seiten etwa gleichmäßige 
Sonnenbestrahlung. Die anderen aber liegen 
zur Hälfte den ganzen Tag im Schatten. Auf 
diesen Schattenseiten ausgesprochene Sonnen
pflanzen ziehen zu wollen, brächte wenig Er
folg. W i r wollen deshalb nicht verzweifelnl 
W e r auf der Straßenfront keine Sonne hat, dem 
scheint sie wahrscheinlich in die Hinterfenster. 
Die Sonnenpflanzen müssen also dort unterge
bracht werden. Und nach der Straße hin kom
men solche, die nicht soviel Sonne brauchen, 
denen zum Gedeihen die Rückstrahlung der ge
genüberliegenden Häuser genügt. Möglichkei
ten gibt's überall. Nur ein wenig nachdenken. 
Es lohnt die Mühe, Die ganze Wohnung sieht 
gleich freundlicher aus, wenn lebendiges G r ü i 
die Fenster schmückt, das Haus, die ganze 
Straße sogar. Und das haben wir doch recht 
nötig, nicht wahr? Und wenn wir davon auch 
noch Nutzen haben können —? 

Hauptsache ist, daß zunächst mal Kästen 
oder Töpfe da sind. Kästen kann man sich aus 
K'stenbrettchen auch selbst zimmern. Ein we
nig Farbe darauf, gleich sieht die Sache freund
lich aus. Und dann ist's wichtig, zu prüfen, wo 
sie aufgestellt werden können und ob sie sich 
zuverlässig befestigen lassen (mit Haken und 
Bandeisen), damit ein Sturm sie nicht etwa hin
unterwirft. Denn keiner liebt es, wenn Ihm 
Blumen auf den Kopf fallen, solange noch die 
Töpfe an ihnen sind! —rt . 

Ungewöhnlicher Tod. I n den Abendstunden 
wollte ein 11 Jahre altes polnisches Mädchen, 
wohnhaft in der Ostlandstraße, den auf d e n 
Hof befindlichen Abort aufsuchen. A m Tage 
hatten Polen dort die Jauche abgefahren und 
die Jauchegrube nicht wieder geschlossen. I n 
der Dunkelheit ist das Kind dort hineingefallen. 
In schwerverletztem Zustande wurde es einem 
Krankenhause zugelührt, wo es einige Stunden 
später an den Folgen einer Vergiftung verstor
ben ist. 

Der Dank einer Vierzehnjährigen. Eine 14-
jährige Polin wurde im Hauptbahnhof Litzmann
stadt festgenommen, da sie im Besitze mehrerer 
Kleider- und Lebensmittelkarten sowie Aus
weise für Polen war, die sie von Polen gekault 
haben wollte. Nach hartnäckigem Leugnen ge
stand sie, diese aus der Wohnung einer polni
schen Familie in Litzmannstadt entwendet zu 
haben, bei der sie für eine Nacht Unterkunit 
gefunden hatte. Die betreffende Familie konnte 
ermittelt und die Karten an sie zurückgegeben 
werden. Das Mädchen wurde dem Richter vor
geführt. 

W i r verdunkeln von 20.45 bis 5.15 Uhr. 

Findlingssteine unter Naturschulz I Es ist ^erboten, große Wanderblöcke zu vernichten oder fortzubringen I Von Adoli Kargel 

W i e der mit dem staatlichen Naturschutz 
im Regierungsbezirk Litzmannstadt Beauf
tragte, Herr Emil Steinert, uns letztens er
zählte, betreut er jetzt auch die Findlings
steine. Er habe letztens 
zu diesem Zweck sein 
Gebiet bereist, um Gra
nitfindlinge, die „auf dem 
Aussterbeetat standen", 
d . h . a l s Baumaterial Ver- ' 
W e n d u n g finden sollten, 
v o r der Vernichtung zu . 
bewahren. 

Unser Osten ist nicht 
mehr reich an Findlings- />. 
steinen. Bis zum Karp . j -
tenwall findet man sie tu 
größeren und kleineren 
Mengen und Ausmaßen, 
Früher waren sie viel 
zahlreicher vorhanden: 
a b e r da sie. wie gesagt, 
g e r n a l s Werkstoff be
nutzt werden, ist die An
zahl der erratischen oder 
Wanderblöcke, wie die 
Findlinge auch noch ge
nannt werden, bedeutend 
zurückgegangen. Die g r ö 
ßeren Exemplare, die 
Stücke von einem Meter 
und darüber, wurden da
h e r unter Naturschutz 
gestellt und dürfen nicht gesprengt werden. 
Das deutsche Naturschutzgesetz vom Jahre 
1935 (im Warthegau eingeführt am 11. März 
1941) ordnet ihre Eintragung in das Natur
denkmalbuch ein. 

Das i s t gut so. Auf diese Weise werden 
d i e uralten Recken, die Zeugen sind eines 
Zeitabschnittes unserer Erde, der Eiszeit ge
n a n n t w i r d u n d 20 000 Jahre hinter uns liegt, 
erhalten b l e i b e n . Besonders g r o ß e Blöcke bil
d e n e i n e n eigenartigen Schmuck der Land
schaft. Die oft m i t Moos bewachsenen, auf 

i ihrem l a n g e n W e g zerschrammten oder glatt
geschliffenen Riesensteine haben die ersten 
Menschen g e s e h e n , d i e s i c h i n unseren Gefil

den n ieder l ießen. Sagen weben u m die a l ten 
Steine ihr buntes Gespinst. 

Gewa l t ige Gletscher hüben sie aus den nor
dischen Landern zu uns gebracht. Der Ge-

Der Findlingsstein In Truplanka bei Alexandrow (Aufnahme: B. Anders) 

lehrte vermag aus ihrer Beschaffenheit den 
Herkunftsort festzustellen und den Weg, den 
sie zurückgelegt haben. 

Zwei erratische Blöcke zeigen wir hier im 
Bild. Der eine liegt in einem herrlichen Birken
jungwald in T r u p l a n k a , südwestlich von 
Alexandrow. Veilchen blühen im Frühling in 
verschwenderischer Fülle zu seinen Füßen 
und ganze Inseln des Sonnentaus. Der mäch
tige Stein, der oben flach ist wie eine Platte, 
ist in der ganzen Gegend bekannt. Seit alters-
her tanzten auf ihm die Hochzeiter. Der 
Stein war bereits zur Sprengung bestimmt. 
Zum Glück erfuhr der Verlasser davon und 
es gelang ihm in letzter Minute, das Schlimm-

Schutt Die nützlichen Singoögcl Oer Heimat! 
In Litzmannstadt wurde eine Ortsgruppe des Reichsbundes für Vogelschutz gegiündet 

S c h n e i d e r . Er ging auf die Notwendigkeit 
des Vogelschutzes ein, zollte den ersten Ver
tretern dieses Gedankens Donk und schilderte 

ste zu verhüten. Nur der Rand des Steines 
war lxirelts abgesprengt, als die Behördenver
treter am Tatort erschienen, um die Zerlegung 
des Steines zu verbieten. 

Der zweite von uns gezeigte Stein steht in 
unserem Hitler-Jugend-Park. Er ist während 
der Kanalisierung unserer Stadt im Jahre 1927 
ausgegraben worden. Eine größere Anzahl 
Findlinge wurden damals an die Erdoberfläche 
befördert. Die größten wurden im genannten 
Park sowie im Quellpark aufgestellt. 

Der Krakauer Mineraloge Zerndt hat 1928 
eine Sammlung von 64 in unserer Stadt ausge
grabenen erratischen Gesteine, die natürlich 
nur einen geringen Bruchteil der hier gefunde
nen Blöcke ausmachen, untersucht. Neun der 
Steine waren sogenannte Erguüsteins (aus 
einem Krater stromartig . ergossene Steine). 
Als sichere Leitgeschiebe wurden erkannt: 
zwei braune Ostseeporphyre, ein Kinnekule-
Diabas, ein Ostsee-Diabas-Mandelstein. Un
sicher waren: ein Poskallavik-Porphyr, ein 
Diabas von Taberg, ein Ostsee-Diabas aus der 
Gegend von ö j a , ein Ostsee-Diabas-Mandel
stein. 

Die Steine haben einen weiten W e g zurück
legen müssen, um zu uns zu gelangen. So 
liegt Kinnekule am Wener-See und Taberg un
weit des Wetter-Sees in Schweden, während 
ü j a auf der schwedischen Insel Gotland liegt. 

Zerndt hat damals die Feststellung gemacht, 
daß die in der Umgegend unserer Stadt vor
handenen Findlingssteine zumeist rote Ostsee-
Porphyre sowie Porphyre aus den schwedi
schen Landschaften Smaland und Dalarne sind. 

Ein anderer Mineraloge hat eine Arbeit 
über einen roten Sandsteinfindling geschrie-

Es ist eine bedauerliche Tatsache, daß die 
Zahl unserer Singvögel immer mehr zurück
geht. Nicht allein, daß eine Großzahl unserer 
Zugvögel im Süden Europas gefangen und ver
speist werden, auch der bedauerliche Umstand 
trägt zur Verringerung der Singvögel bei, daß 
durch die Kultivierung der Odländerelen so
wie Sümpfe und Moore und durch die Beseiti
gung der Hecken den Vögeln die Nistgelegen
heit genommen oder zumindest erschwert wird . 
Hinzukommt noch der Umstand, daß dem Vo
gelschutz nicht die ihm gebührende Beachtung 
geschenkt wird . 

W a s ist nun Vogelschutz? 
Vogelschutz beruht darin, daß wir: 1. den 

Vögeln Nistgelegenheit beschaffen) 2. die V ö 
gel vor Ihren natürlichen Feinden Schützern 
3. die nützlichen Standvögel Im Winter , wenn 
sie bei Glatteis, Rauhreif oder Schneewetter 
dem Hungertod preisgegeben sind, sachgemäß 
füttern. 

Die Singvögel erfreuen uns nicht allein 
durch ihren Gesang und ihr munteres Wesen, 
sondern bringen uns auch großen wirtschaft
lichen Nutzen, indem sie die Insekten und 
Insektenlarven, die unseren Obst- und Gemüse
gärten schweren Schaden zufügen, verti lgen. 
Nachstehendes Beispiel soll das einmal deut
lich machen: 

W e n n ein Singvogelnest mit fünf Eiern 
oder Jungen zerstört wird, so werden dadurch 
täglich 250 Raupen unverzehrt bleiben, da 
jedes der Jungen täglich im Durchschnitt nicht 
weniger als 50 Raupen, Insekteneier und dql. 
zur Atzung benötigt. Da nun die Fütterung 
etwa dreißig Tage dauert, so ergibt das 
7500 Stück. Jede Raupe frißt täglich ihr eige
nes Gewicht an frischen Blättern und Blüten. 
W e n n wir annehmen, daß sie bis zu ihrer 
Verpuppung dreißig Tage braucht und täglich 
nur eine Blüte frißt, so verti lgt sie in den 
dreißig Tagen dreißig Apfel- oder Birnen
blüten, und die 7500 Raupen verzehren dem
nach 225 000 Blüten, die vielleicht ebensoviele 
Früchte gebracht hätten, In Wirkl ichkei t stei
gert sich aber diese Ziffer auf das zehn- bis 
zwanzigfache, da man bedenken muß, daß die 
Raupen statt einer Blüte oft deren zehn bis 
zwanzig verzehren. 

W i r ersehen daraus, daß Vogelschutz eine 
wahrhaft vaterländische Pflicht ist. 

A l le Gartenbesitzer und Naturfreunde wer
den sich daher freuen, daß auch bei uns jetzt 
der Vogelschutz den rechten Auftrieb erhalten 
wird . A m Dienstagabend wurde die Gruppe 
Litzmannstadt des Reichsbundes für Vogel
schutz gegründet. M i t 80 Mitgl iedern trat sie 
ins Leben. 

Die Gründungsversammlung fand im Städti
schen Naturkunde-Museum statt. Zu den Er
schienenen, unter denen wir den Beauftragten 
des staatlichen Naturschutzes, Herrn Emil 
S t e i n e r t , sowie Vertreter verschiedener 
Stadtbehörden bemerkten, sprach Herr Alfred 

die Arbeit des Reichsbundes, die sich U, a. 
darin äußerte, daß er bereits 158 Vogelschutz
gebiete gesebaffen hat und unterhält. Auch 
hier in Litzmannstadt und in der Umgebung 
sollen solche Stätten, vor allem aber Vogel-
nlsthecken und Vogelschutzgehölze geschaf
fen werden. Vogelnlstkästen sollen aufge
hängt werden. Der Redner forderte die Ver
sammelten auf, Volksgenossen, die sich für 
die Vogelwelt interessieren, zu werben. Herr 
Schneider wird am 24 in der Volksbildungs-
stätte über die gefiederten Meistersinger spre
chen und am darauffolgenden Sonntag mit 
Vogelfreunden einen Gang durch einen unserer 
Parke unternehmen, um ihnen die Kenntnis der 
einzelnen Vogelstimmen zu vermitteln. Später 
sollen auch Tageswanderungen in die Umge
bung unternommen werden, 

Fünfzig farbige Lichtbilder, die heimisch» 
Singvögel sowie einige der vom Reichsbund 
angelegten Vogelschutzgehölze zeigten, be
schlossen diesen ersten Abend der Litzmann
städter Gruppe des Reichsbundes für Vogel
schutz. Eine Anzahl der Anwesenden, die dem 
Reichsbund noch nicht angehörten, ließen sich 
alsbald als Mitglieder aufnehmen. 

W i r wünschen der neuen, so überaus nütz
lichen Organisation v ie l Erfolg in ihrer der 
Allgemeinheit dienenden Arbeit. 

Der Findlingsblock Im Illtler-Jtige 
(LZ. Bi lderdienst, 

ben, der gleichfalls während der K.inalisations-
arbeiten von 1927 zutage gelördeit wurde. 
Nach seinen Vermutunqen ist der Mutterfelsen 
jenes Steines am — jetzt im Krieg weithin be
k a n n t g e w o r d e n e n — Onoga-See zu suchen, 
Schwedischer Herkunft ist er jedenfalls nicht. 

W i e wir sehen, stellen die Findlingssteine 
auch der Wissenschaft Probleme. Es ist also 
keine romantische Marotte, wenn wir zum 
Schutz dieser altersgrauen Steine aufrufen. 

ßehöröenoienft am 20. April 
Der Reichsinnenminister hat angeordnet, daß 

mit Rücksicht auf die Kriegsnotwendigkeilen 
bei allen Behörden und öffentlichen Körper^ 
schalten am 20. Apri l im gleichen Umfange 
Dienst zu leisten ist, wie an anderen Werk 
tagen. 

Ll&mannft9t>fer LichtfpielhSuler 
„ V i e l l . : r m u m N i x i " i m „Caalno" 

Wenn schon der Titel an Shakespeare anklingt, 
Wohnungsdlebstähle. In den Tagesstunden ' Ä g l n t r S h t ' 

darum, ein eigenwilliges junges Madchen, das von drang ein unbekannter Täter mit Nachschlüs 
sein in eine polnische Wohnung in der Alt
mühlenstraße In Erzhausen ein und entwendete 
außer Lebensmittelkarten noch Kleider, Wäsche 
und Schuhe im Wer te von 300 R M . — Abends 
drang ein unbekannter Täter mit Nachschlüs
seln in eine Wohnung In der Horst-Wessel-
Straße ein und entwendete Kleider und Wäsche 
aller Ar t im Wer te von 400 R M . • 

Kleintierdiebstähle. In der Nacht wurden 
aus dem verschlossenen Stall eines Hauses in 
der Deutsch-Ordens-Straße lünf Hühner und 
drei Kaninchen gestohlen. In der gleichen 
Nacht wurden noch zwei weitere Klelntlerdieb-
stähle ausgeführt, und zwar wurden aus einem 
Gehöft der gleichen Straße sieben Hühner und 
vier Kaninchen gestohlen. Uber die Täterschaft 
steht noch nichts fest. 

Zwei Klelntlerdlebe wurden festgenommen. 
Der polnische Arbeiter Stanislaw Bednarek 
wurde festgenommen, weil er In einem Hause 
in der Schirrmeisterstraße fünf Hühner und fünf 
Kaninchen gestohlen hatte, Auch für weitere 
Fälle derselben Art dürfte B. in Frage kom
men. — Der polnische Arbeiter Felix Brach« 
wurde wegen Verdachts des Hühnerdiebstahls 
verhaftet. Er ist geständig, mit noch einem an
deren Polen Hühnerdiebstähle ausgeführt zu 
haben. 

Jenny J u g o ganz reizend dargestellt w i rd , zur Ver 
nunft zu bringen. Vernunft heißt in solchen Fäl len 
immer Heirat . A lber t M a t t e r s t o c k , der männ
liche Partner, läßt sie sich austoben, stets das beste 
Rezept. Es wäre kein Grund, sich groß um die extra
vaganten Launen eines verzogenen Mädchens zu 
kümmern, wenn sie nicht zu so heiteren Szenen 
führten, wie wi r sie erleben. Außerdem spielen die 
bayrischen Berge mit eis echte Naturkulisse. Hans 
L e 1 b e 11 w i rk t als verzweifelter Voter, an dem 
die eigenen Erziehungsfehler heimgesucht werden. 

Georff Kell 

Hier spricht die NSDAP. 
Kreisleitung. Deutsches Frauenwerk. Am 22. 4. Tages

schulung aller Orlsabtcllungslelterinncn Volksw.-Hw., 0 Uhr, 
Schlagetcrstr. 43. NSV. Heute 16 Uhr Arbeitsbesprechung 
aller Hilfsstcllenlciterinnen der NSV. 

Og. Roter ring. Freitag, 17. 4., Stabsbesprechung um 
20 Uhr im Og.-Hclm. Og. Sporlhatls. Heute 19.30 Uhr er
weiterte Stabsbcsprechung mit DAF., NSV. und Führern der 
Gliederungen. Og. Splnnllnle. Dtsch. Frw. Freitag, 17. 4., 
Otmeinschattsabend in der Aula der Brlcsen-Schule um 20 
Uhr. 0g. WaldschltD. Heute 19 Uhr Besprechung aller 
Zellen- und Blockwalter sowie Heilerinnen der NSV. 0g. 
Friesenplatz. Freitag, 17. 4., Dienstbesprechung aller Zel
len- und Blocklrschltrnn. Freitag 20 Uhr Ptllcntversamm-
lung aller Pgs. 

Hitler-Jugend, Bann «63. Heute 17 Uhr Antreten aller 
Fußballspieler vor der Bann-Dlenststelle. samtliche Feld-
sdiere des Bannes treten heute 17 Uhr vor der Dienst
stelle an. 

^M$&W 1&IL*6&§BML <SFTA/L& ? * sagt F r ä d e i n Emma B..., Verkäufer in ans D o r t m u n d 

„Weil es im Krieg Ehrensache ist, seinen Ver
brauch auf das unbedingt Erforderliche zu be
schranken, und weil ich mir nach dem Krieg 
'(manches anschaffen will, worauf ich mich schon 
/heute freue. Außerdem wird das Eiserne Spa-
jtren durch Ermäßigung der Lohnsteuer und der 

Sozialvcrsicherungsbeiträgebesondersbelohnt, 
und die Eisernen Sparguthaben werden mit dem 
Höchstzinssatz, der gegenwärtig 3'/t°/o beträgt, 
verzinst. - Wenn ich monatlich 13 Reichsmark, 
eisern spare, sind das jährlich 156 Reichsmark., 
Ich werde vielleicht noch sogar auf monatlich 

26 Reichsmark übergehen. Das werden jährlich 
312 Reichsmark sein. Dazu die große Ersparnis 
an Lohnsteuer und an Sozialversicherungsbei' 

trägen und die Zinsen." 

Das Eiserne Sparen lohnt sich wahrhaftig;. 

Gib auch Du Deine Eiserne Sp arerklärung ab! 



Aus item i t i K t t h c i o n r i Die Schulhelferinnen haben lieh bewährt 
Eine erste Arbeitstagung in Posen I Grundlegend für die künftige Schuleniwicklung Hoffnungeüollc Blitze 

Ein ganz natür l iches V o r k o m m n i s war es, 
daß uns diese ho f fnungsvo l len Bl i tze e rkennen 
l ieß. E in ige Schwankungen in dem Stromnetz 
unserer Zu fuhrbahnen l ießen diese unterwegs 
e inmal auf o l fener Strecke, das andere M a l ge
rade auf e iner Stat ion — sagen w i r e inmal 
zwischen Emi l ia und A leksand r i d (h inter Zgierz) 
— zum Ha l ten b r ingen . Ungedu ld ig saßen die 
Fahrgäste da und war te ten darauf, daß es end
l i ch we i te r g inge, denn Zei t hat j a heute n ie 
mand. Und wer w i r k l i c h nichts zu versäumen 
hät te , der wü rde dies e in fach n i ch t zugeben. 
Ruck! Und d ie Bahn hä l t w ieder , ohne daß 
e t w a der Endpunk t der L in ie in Sicht wäre . 
Da aber t r i t t etwas e in, was diese un ruh ig ge
wordenen Menschen geradezu magnet isch be
ruh ig t : die Beleuchtung des Wagens ist p lötz
l i ch eingeschal tet , d ie g läsernen B i rnen fü l l en 
s ich m i t beg lückender He l l i gke i t . Schon zieht 
der Führer den W a g e n w ieder an, we i te r ro l l t 
d ie Bahn. Doch mißt rau isch, w ie man nun e in 
ma l bei Verkehrss tö rungen ist, k leben al le 
B l i cke an der Wagendecke m i t der bösen 
A h n u n g , daß die L ichter da oben wieder ver 
g l immen könn ten , so daß dann w ieder S t i l l 
s tand e in t rä te . Und r i ch t ig , so k o m m t es auch, 
au f fa l lenderweise b le iben d ie Insassen ruh g 
und unberühr t von dem neuen Zwangsaufent 
hal t , denn noch hof fen sie auf die e rwar te ten 
Hof fnungsb l i t ze da oben unter der Lampen
g locke. Die ste l len sich auch w i r k l i c h e in — 
was ein G lück — w i r fahren wei ter . 

Diese Beruh igungsp i l le für re isende — oder 
sol l man besser sagen rasende Menschen — 
w i r d p lö tz l i ch j äh zerstört , w e i l der W a g e n 
führer d ie Be leuchtung ausknipst . Es ist, als ob 
d ie Fahrgäste auf e inmal ohne Kompaß dah in -
segelten, w e i l jene A r t Kon t ro l l uh r un ter dem 
Dach weggefa l len ist. Sie nehmen also ke ine 
M i n u t e Unte rb rechung mehr ohne eine Rand
bemerkung h in . U n d w e n n n icht e in paar Ve r 
wunde te aus dem Bayern land m i t H u m o r da
be i gewesen wä ren , d ie s ich na tü r l i ch auch 
v o n e inem guten Humpen un terh ie l ten , dann 
w ä r e d ie S t immung sogar z ieml ich t rübe ge
wesen. Doch da h ie l t der W a g e n wieder an 
e inem der bekannten war the länd ischen Z ieh 
b runnen m i t langer Stange. U n d was als 
Schöpfer daran h ing — ein regelrechtes d ickes 
Bier faß m i t Eisenrei fen. W a s wieder d ie M ü n 
chener lachen machte, die l u f t i g me in ten , daß 
h i e r sogar „echtes H o f b r ä u " auf of fener Straße 
geschöpft w ü r d e und dieses „ G a u d i " steckte den 
ganzen W a g e n an ; es g i ng f lo t te r u n d f l o t t e r 
we i te r — auch ohne die leuchtenden Hof f 
nungsbl i tze. Der Humor hat te die verspäte ten 
A n k ö m m l i n g e besiegt und dieses w a r recht so! 

Kn. 

Lentschülz 
-e- W o e ins l Mackensen wohn te . D ie A n 

nahme mancher Besucher unserer Stadt, daß 
der greise Genera l fe ldmarscha l l Augus t v o n 
Mackensen in der nach ihm benannten p rome
nadenar t igen Mackensen-A l l e gewohn t habe, ist 
e in I r r t u m . V i e l m e h r hat te Mackensen seiner
zeit wäh rend der Kämpfe um Lodsch i m ersten 
W e l t k r i e g sein Haup tquar t i e r im heu t igen Rat
haus aufgeschlagen, wäh rend er selbst im heu
t i gen Fremdenhof um M a r k t wohn te . A n diese 
Ze i t er inner t übr igens ein B i ld des bekannten 
Heer füh re rs v o n 1914/18, das der hohe Of f i z ie r 
seinerzei t auf die Bi t te des Bürgermeisters h in , 
der S tad tve rwa l tung m i t e igenhändiger Unter 
schr i f t überre ichen ließ. Die Straße vo r dem 
heut igen Amtsgere ih t wu rde nur deswegen nach 
Mackensen benannt , we i l es w o h l d ie schönste 
Straße unserer Stadt ist. J e t z t a u c h p r a k 
t i s c h K r e i s s t a d t . In den letzten be iden 
Tagen ro l l ten Lastzüge zwischen Oso rkow und 
Lentschütz h in und her ; sie brachten das M o 
b i l i a r der K re i sve rwa l t ung sowie das der Kre is 
l e i t ung der NSDAP nach hier, wo al le zusam
men in dem v ö l l i g instandgesetzten neuem 
Dienstgebäude m i t seinen dre i S tockwerken 
untergebracht w u r d e n . Es be f inden sich je t z t 
also von der K re i sve rwa l t ung die staat l iche 
w i e d ie kommuna le A b t e i l u n g e insch l ieß l ich 
der Kro isse lbs tverwa l tung unter e inem Dach. 
Das Kre isbauamt ist ebenso h ie r zent ra l i s ie r t 
w i e beisp ie lsweise d ie K re i s füh rung der Gen
darmer ie . Ganz ähn l i ch ist die K re i s le i t ung der 
NSDAP, mi t den entsprechenden Dienstste l len 
der Gl iederungen h ier vere in ig t . Diese Par te i 
s te l len haben im Erdgeschoß ih re Räume, w ä h 
rend die K re i sve rwa l t ung die beiden oberen 
S tockwerke innehat . Außer den zah l re ichen 
Z i m m e r n des einst igen Schulgebäudes ist im 
m i t t l e ren Stock auch e in k le ine r Sitzungssaal 
vo rhanden . A n d ie übr igen Behörden m i t 
K re ischarak te r ist die Au f f o rde rung ergangen, 
auch so ba ld als mög l i ch ih ren Sitz in der 
Kre iss tad l zu nehmen. \ 

Osorkow 
Es w u r d e ausgeästet. D ie ßaumpf lege in 

unserer bre i ten Ado l f -H i t le r -S t raße mi t ih ren 
langen Baumreihen l ieß d ie S tad tve rwa l t ung 
m i t v i e l M ü h e durch lühren . Jeder einzelne 
Baum wurde sorgsam ausgeästet, so daß in 
diesem Sommer, wenn erst die Stämme wieder 
i h r fr isches Grün t ragen, die ganze Straße e in 
e inhei t l iches B i ld abgeben w i r d . A u c h der 
Schmuckplatz an der Spitze der Bismarckstraße 
w i r d i n diesem F rüh jah r we i t e r ausgestaltet, 
w o r a n m i t dem ersten of fenen W e t t e r bereits 
f le iß ige Hände arbe i te ten. 

Kutno 
30 Verans ta l tungen, 30 Er fo lge ! D ie zum 

zwe i ten Ma le in diesem Kr ieg durchgeführ te 
K u t n o e r K u l t u r w o c h e hat te m i t 30 Verans ta l 
tungen, die n ich t a l le in in der Kre iss tadt 
selbst und in den Städten Z y c h ü n und Krosn ie-
w i tz , sondern auch in mehreren Dör fe rn des 
Kreises s ta t t fand, e inen besonderen Erfo lg. I n 
Stadt und Land wa ren die Verans ta l tungen j e 
we i l s ausverkauf t , und oft kamen die deut
schen Menschen dieses öst l ichen Kreises i m 
W a r t h e l a n d k i l ome te rwe i t zu den Verans ta l 
tungsor ten, u m nach langer Ze i t w ieder e in 
ma l e inen Abend der Entspannung und re inen 
Kunstgenusses zu er leben. Ein Höhepunk t der 
K u l l u r w o c h e w a r die Au f f üh rung von Kle ists 
k lassischem Lustspie l „Der zerbrochene K r u g " 
durch die Stadt ischen Bühnen Li tzmannstadt . 

A l s i m Ok tobe r 1940 die ersten BDM. -
Führer innen aus dem Osteinsatz zu rückkehr 
ten und v o r dem Gaule i te r G r e i s e r v o n 
dem ber ichte ten, was sie draußen auf den 
Dör fern vorge funden, vermiß t und gehol fen 
haben, kehr te in a l l ' ih ren Schi lderungen das 
eine w ieder , daß sie i n ih ren Einsatzorten 
ke ine Schulen vorge funden haben. Sie s ind 
damals darangegangen, wenigstens für d ie 
v i e r oder sechs W o c h e n , d ie sie i m W a r t h e 
gau arbei ten konn ten , den deutschen K indern 
den Un te r r i ch t zu er te i len. Sie taten dies aus 
dem Bewußtsein h e r a u s ' eine po l i t i sche No t 
wend igke i t zu e r fü l len . Au f Vo rsch lag des 
Gaule i ters wu rden von da ab die Schulhel fe
r innen p lanmäßig eingesetzt. I m letzten Jahr 
s ind 200 bewähr te BDM.-Führer innen in den 
W a r l h e g a u gekomrren , um nach einer kurzen 
fach l ichen und po l i t i schen Aus r i ch tung in den 
Schuldienst e inzut reten. Dieser Einsatz war be i 
dem s tarken Lehrermange l no twend ig . 

A m 14., 15. u n d 16. A p r i l kamen diese 
BDM.-Führer innen ers tmal ig in Posen zu e iner 
A rbe i t s tagung zusammen. Sie ber ich te ten v o r 
dem Gau le i te rs te l l ver t re te r Schmalz, Gebiets-
führer B u d d ä u s (Reichs jugendführung) , 
M in i s te r i a l d i r ek to r J ä g e r , Gebie tsmädel füh-
re r i n L ieselot te V o h d i n u n d v o r v i e l en an
deren Gästen von Partei und Staat aus ih rer 
Tä t igke i t . E indeut ig g ing aus diesen Schi lde

rungen hervor , daß sie sowohl in fach l icher 
H ins i ch t als Lehrk ra f t als auch in po l i t i scher 
H ins ich t die geste l l ten Forderungen vo l l au f 
e r fü l l t haben. Der Gau le i te rs te l l ve r t re te r 
Schmalz und Gebietsführer Buddäus hoben 
anschl ießend In ihren W o r t e n an d ie Mäde l 
beide hervor , daß die geleistete A r b e i t v o l l 
anerkannt und für s : ihnen als P ion ierarbe i t 
gedankt w i r d . Sie w i r d hauptsäch l ich in der 
po l i t i schen Aus r i ch tung e inmal grund legend 
sein fü r d ie Neurege lung der Erz iehungsarbei t 
i n den Schulen des neuen Ostens. es-

Gauhauptstadt 
Mus ika l i sche Morgen fe ie rn im Reichsgau

theater. (Elg. Meldung. ) Dem Brauch v ie le r 
Reichsbühnen fo lgend, führen je tz t auch die 
Reichsgautheater Posen gemeinsam mi t der 
Vo lksb i ldungss tä t te mus ika l ische Morgen fe ie rn 
du rch , d ie e iner Brei teren Öf fen t l i chke i t d ie w e 
n iger bekannten Me i s t e rwe rke unserer großen 
Tonschöpfer nahebr ingen w o l l e n . D ie erste 
Morgenverons ta l tung am vergangenen Sonntag 
unter der Le i t ung W i n f r i e d Z i l l i gs stand im Ze i 
chen des unbekannten Mozar t Die fo lgenden 
Morgen fe ie rn , d ie regelmäßig al le zwe i W o 
chen s ta t t f inden sol len, werden dem Dich ter 
Eichendorf f , dem L iederkompon is ten R i c h a r d 
Wagner , dem Tanz u n d dem deutschen H u m o r 
gew idmet sein. 

Audi Tonningen ift eine Öeutfche Gründung 
Stadt mit der Bahnstation Klodawa I Neue Ordnung nach einsl polnischer Wirtschaft 

A u f dem ha lben W e g e v o n Posen nach 
Warschau l iegt im Kreis W a r t h b r ü c k e n , ange
lehnt an e inen Moränenhang und v o n e inem 
Flüßchen durchzogen, d ie k le ine Stadt T o n n i n 
gen, das ehem. K lodawa . Es is t e ine jener 
zah l re ichen deutschen Stadtgründungen der be
g innenden Neuzei t . W e i t h i n s ichtbar s ind d ie 
T ü r m e der K i rche , und fest und k la r steht am 
Mark tp l a t z das al te Rathaus, das je tz ige Par tä i -
haus, m i t seinem Säulenpor ta l . 

A m 1. A p r i l 1940 erh ie l t Tonn ingen seinen 
deutschen Amtskommissar , und nun g ing es 
m i t a l le r K ra f t an den A u f b a u . W i e sah al les 
aus! Ubera l l g lo tz te e inem die poln ische W i r t 
schaft entgegen. Die Geschäfte fast ausschl ieß
l i c h i n jüd ischen Händen. D ie Straßen ausge
fahren, vo l l e r Löcher, unbegehbar d ie Bürger
steige, die Häuser e in H o h n auf jede Hyg iene 
und W o h n k u l t u r . 

I n dieses Zers tör te nun k o m m t deutscher 
Ordnungs- und A u f b a u w i l l e h ine in . Ganz neue 
Geräusche durchz iehen p lö tz l i ch d ie Stadt. Die 
St taßenbauhämmer dröhnen, zur R e p a r a t u r 
d e r H ä u s e r we rden Z iegel behauen, es 
k l i n g t der T r i t t der Mau re r auf den Gerüsten, 
dumpf fä l l t bei der Entsch lammungsarbe i t am 
Flusse d ie Erde zu be iden Seiten auf d ie D a m m 
schüt tung. A m Stadtrande w i r d du rch e inen 
Umbau das Schlachthaus .den Er fordern issen 
deutscher Hyg iene angepaßt, und d ie M o l k e r e i 
zur Erzeugung deutscher M o l k e r e i w a r e n 
brauchbar gemacht und m i t neuen modernen 
E in r i ch tungen versehen. A m Flusse w i r d e in 
k l e i n e r S t a d t p a r k angelegt u n d dami t 
e ; n e Verschönerungsan lage begonnen, die s ich 
in den kommenden Jahren w o h l i n Stadt länge 
zu beiden Seiten des Flusses h inz iehen w i r d . 
Das Innere der W o h n u n g e n u n d der angrenzen
den Höfe entgeht dem deutschen A u g e n ich t , 
und dauernde Revis ionen durch den Bürgerme i 
ster s ichern den A n o r d n u n g e n ba ld v o l l e n Er
fo lg . 

W e r heute in Tonn ingen durch die Amtss te l 
len geht, kann k a u m g lauben, daß dieses W e r k 
in e inem knappen Jahr m i t t e n im K r i eg aufge
baut w e r d e n konn te . 

A l l e i n das le tz t l i ch Entscheidende s ind doch 
d ie Menschen. Sind sie gewonnen, ist al les ge
w o n n e n ! U n d h ier hat d ie Or tsg ruppe T o n n i n 
gen er fo lgre iche A r b e i t le is ten dür fen . D ie 
Ve re i n i gung der Ä m t e r des Or tsgruppen le i te rs 
und des Amts le i te rs in einer Person, hat s ich 
als sehr zweckd ien l i ch erwiesen. Die O r t s - " 
g ruppe Tonn ingen , zu der seit M a i 1940 auch 
die Landgemeinde Tonn ingen gehört , zähl t nach 
der Rücks ied lungsak t ion schon v ie le Deutsche. 
An fangs w o l l t e es scheinen, als w ü r d e n diese 
Deutschen, aus den versch iedenen He ima t räu 
men kommend , eher e in Mosa i k b i lden als 
e inen e inhe i t l i chen Organismus. A b e r injamer 
w ieder , w u r d e n die Deutschen der Or tsgruppe 
i n Zel lenabenden m i t ih rer großen Au fgabe 
ve r t rau t gemacht und w iederho l t besuchte auch 
der Or tsgruppen le i te r den einzelnen draußen 
auf seinem Hof , i n seiner Werks ta t t . D ie hohe 
und stete ansteigende Bete i l igungszi f fcr an den 
Kundgebungen der Or tsgruppe — bis zu 9 0 % — 
w a r e n e in äußerer Beweis der immer fester 
werdenden Gemeinschaft . Die D isz ip l ig und 
gute Kameradschaf t des Tonn ingener SA. -S tu i -
mes hat das ih re dazu be iget ragen. Das g le iche 
g i l t von der A r b e i t des Reichsnährstandes im 
E invernehmen m i t dem Or tsgruppenle i te r , der 
d ie ebenso lehr re ichen w i e kameradschaf t l i cn 
b indenden Feldbegehungen durch führ te . 

So mancher ha t dabei D inge gelernt , die es 
i hm ermög l ichen, auch den nunmehr s tark ver 
größer ten Hof er fo lg re ich zu bewi r tschaf ten. 
U n d dann brachte das Erntefest 1940 e inen ganz 
überraschenden Erfo lg. Dre iundzwanz ig schon 
geschmückte Erntewagen m i t ih ren s innvo l len 
Dars te l lungen und Beschr i f tungen kennze ichne
ten die Ve rbundenhe i t m i t dem Führer und sei
ner We l tanschauung ebenso, w i e das E r w a 
c h e n e i n e s n e u e n H e i r a a t g e f ü h l s 

und eines vö l k i s ch bäuer l ichen Kunsts innes. 
Dieselbe E inmüt igke i t zeigte d\z Or tsgruppe bei 
ih rer zah l re ichen Bete i l igung am Tag der F re i 
hei t 1940 in W a r t h b r ü c k e n , zu dem die m e i 
sten aus der Or tsgruppe be i schlechtem W e t t e r 
über 20 k m zurückge legt hat ten. A u c h das 
Opfe rbuch fand die Or tsgrupppe geschlossen: 
Jeder e inzelne Deutsche brachte im Durch
schni t t 12 R M . dar. 

Das Jahr 1941 begann im Zeichen der Ver 
bundenhei t v o m W a r t h e l a n d und Reich. H a t -
he im, das Dor f i n der W e t t e r a u bei F rank fu r t 

(Main) , we i t bekann t durch sein für das ganze 
Reich mus te rgü l t i g anerkanntes Chron i kbuch — 
hat te Tonn ingen zur ersten Patenschaft im 
W a r t h e g a u ausersehen. Der G a u P o m m e r n 
übernahm w iede rum die Patenschaft für den 
Gau W a r t h e l a n d und eine rege V e r b i n d u n g 
w u r d e hergestel l t . W i e d e r h o l t s ind auch Sach
spenden aus Pommern gekommen, d ie du rch 
das tä t ige F rauenwerk nu tzbr ingend ve rwende t 
w u r d e n . 

Der Feldzug gegen den Bolschewismus 
brachte e ine neue No te in das Leben der Or ts 
gruppe, führ t doch die Warschauer Chaussee 
m i t t e n durch die Stadt. Ungezähl te deutsche 
Soldaten haben auf kurzer Rast l i ebevo l le Au f 
nahme gefunden und immer noch gehen Br iefe 
h i n und her zu den Soldaten, die in Tonn ingen 
v e r w e i l t e n . 

Leslau 
„ D i e Frau ohne K u ß " er f reute als eine be

l iebte Operet te v o n W a l t e r Ko l l o i n der Diet 
r i ch -Eckar t -Ha l le e in vo l les Haus. M u s i k und 
Hand lung dieser KdF. -Verans ta l tung ro l l ten i n 
f l o t t em Spie l dah in . Es gab lebhaf ten Be i fa l l . 

€in Regierungegcba'uöe umgebaut 
A l s Hohensalza im September 1939 Regle

rungssitz wu rde , gal t es das zum Ve rwa l t ungs 
gebäude ausersehene größte Haus der Stadt, 
das zu preußischer Ze i t von 1909 bis 1911 
erbaute Lehrer innenseminar , für seine Zweck 
best immung einem gründ l i chen Umbau zu 
unterz iehen. In ununterbrochener A r b e i t is t 
aus dem wuch t i gen Bau der f rüheren Schule 
e in nun w i r k l i c h repräsentat ives Regierungs
gebäude m i t he l len und f reund l i ch gestal teten 
Büroraumen entstanden. Ein Schmuckstück 
des Gebäudes, ja des gesamten Regierungsbe
z i rks ist der große Sitzungssaal geworden. 
V o n schöner Formgebung und W i r k u n g s ind 
die Gasbeleuchtungskörper , eine Werka rbe i t , 
d ie im Sudetenland gefer t ig t wurde . Außer 
dem großen ist noch ein k le ine r Sitzungssaal 
und ein Büchere i raum geschaffen worden . 
Zweckentsprechend ist we i te rh in für d ie Ge
folgschaft im Erdgeschoß eine Kant ine einge
r ich te t w o r d e n , d ie den E indruck bester deut
scher Gaststät ten ve rmi t te l t . 

Tätlicher WiöcrftanÖ — Toöceftrafe 
Eigene Meldung der LZ. 

O b w o h l nach den Best immungen des neuen 
Polenstraf rechts jede Gewa l t ta t gegenüber 
e inem deutschen Beamten m i t dem Tode be
straft w i r d , lassen s ich a u f s ä s s i g e p o l 
n i s c h e E l e m e n t e w e i t e r h i n zur Über t re 
tung der ge l tenden Gesetzesvorschr i f ten h i n 
re ißen. Das Posener Sonderger ich t ha t te s ich 
dieser Tage w iede rum mi t e inem g e w a l t t ä t i g e ! 
Po len z u befassen, der e inem deutschen 
Reichsbahnbeamten in Ausübung seiner Dienst
p f l i ch t tä t l i chen W i d e r s t a n d entgegengesetzt 
hat te. Der Angek lag te hat te den Beamten, der 
i h n zum Ver lassen eines n i ch t f ü r Po len zu
gelassenen Eisenbahnwagens auf forder te , n ich t 
nu r i n g r ö b l i c h s t e r W e i s e b e l e i 
d i g t , sondern ihn darüber h inaus noch du rch 
e inen .Faustschlag ins Gesicht ver le tz t . Das 
U r te i l des Sonderger ichts lautete antragsge
mäß auf d ie Todestrafe. 

Aus den üstqauen 
T h o r n . P o l n i s c h e r S i t t l i c h k e i t s 

v e r b r e c h e r a u s g e b r o c h e n . Der Pole 
Teodor Kan iewsk i , geboren am 29. 5. 1919 '.n 
Schönwalde, w a r v o n der K r im ina lpo l i ze i T h o r n 
wegen mehrerer S i t t l i chke i tsde l i k te in Ha f t ge
nommen worden . Es ge lang ihm, aus e iner 
Tagesarrestzel le, in die er für kurze Zei t e inge
schlossen werden mußte, auszubrechen und zu 
f lüch ten. K a n i e w s k i ist 1,63 Me te r groß, schlank, 
hat dunkelb londes, fast schwarzes we l l iges 
Haar, k le ines rundes Gesicht, über dem Nasen
rücken eine von l inks oben nach rechts un ten 
ver lau fende Narbe. Er spr icht nur gebrochen 
deutsch. 

I . Z.-Spott üom Tags 

SpörtlidK» Grotitsampftdpf» der HJ. in Ittiinannstaitt 
Eine Vorschau auf die Hallenmeisterschaften für den Bereich des Gebietes Wartheland 
W i e d e r u m steht L i tzmannstadt fü r die nächsten 

Tage, v o m 17. bis 19. A p r i l , im B l i ckpunk t des 
sport l ichen Interesses unseres Gaues. U n d w ieder 
Ist es d ie H i t l e r -Jugend , die m i t e iner Spor tver 
anstal tung großen Ausmaßes vor die Öffent l ichkei t 
t r i t t . N o c h Ist uns das große Gebietssportfest I m 
Sommer vor igen Jahres In bester E r innerung , w o 
die Jugend des Warthe landes In e iner Impon ie ren 
den Heerschau sport l ich und auch organisatorisch 
eine bisher noch unerre ichte Meister le istung v o l l 
brachte . E i n e F ü l l e von sport l ichen Darb ie tungen 
a l ler Sportzweige w u r d e der deutschen Bevö lke 
r u n g dargeboten als ein Zeugnis der ungebroche
nen K r a f t der deutschen Jugend und jus ein Beweis 
dafür , daß das W a r t h e l a n d , und v o r a l l em aber d ie 
Jugend, bereits den Anschluß an die Gebiete des 
Al t re iches gewonnen hat u n d stolz und w ü r d i g In 
I h r e n Re ihen marschier t . Das Deutschtum unseres 
Gaues aber w u r d e I n seinen E r w a r t u n g e n I n der 
Arbe i t der Jugend nicht enttäuscht und hat durch 
seine rege und freudige Bete i l igung an den V e r a n 
stal tungen der H i t l e r -Jugend I m m e r wieder Ihre 
V e r b u n d e n h e i t u n d i h r V e r t r a u e n zu dieser A r b e i t 
zum Ausdruck gebracht. 

M i t dem bevorstehenden Hal lensport fest t r i t t die 
H i t l e r -Jugend unseres Gaues w i e d e r u m vor die 
deutsche B e v ö l k e r u n g und sie w i l l dami t Zeugnis 
von Ihrer A r b e l t Im vergangenen Win te rha lb jahr 
ablegen. A u c h diesmal Ist eine Reihe von größeren 
Veransta l tungen vorgesehen, vor al lem aber sollen 
I n W e t t k ä m p f e n w ieder e inma l d ie besten Jungen 
und M ä d e l u n d Mannschaf ten des Gebietes In den 
einzelnen Sportar ten e rmi t te l t werden. D i e bisher 
gezeigten Leistungen bürgen fü r hochstehende L e i 
stungen In sämtl ichen Sportar ten und vor a l lem f ü r 
K ä m p f e , d ie uns In ih rer Frische und Lebend ig 
k e i t bei der Jugend i m m e r wieder begeistern und 
mi t re ißen . K e i n W u n d e r , w e n n daher In den sport
begeisterten Kre isen, aber auch bei den E l t e r n 
unserer Jungen und M ä d e l und vor a l lem bei 
dieser selbst, w ieder e inmal erwartungsvol le H o c h 
s t immung herrscht, denn ein so vielseitiges und 
vielversprechendes Spor tprogramm ist uns schon 
lange nicht mehr geboten worden . 

Aus dem Spor tprogramm Interessieren naturge
m ä ß in erster L in ie die vorgesehenen Gebietsver
gle ichskämpfe, d. h. die W e t t k ü m p f e unserer M a n n 
schaften gegen die Auswahlmannschaf ten anderer 
Gebiete. W i r k o m m e n morgen noch näher darauf 
zurück . 

D i e In ternen Meisterschaften des Gebietes w e r 
den In e inem umfangre ichen P r o g r a m m abge
w i c k e l t . F ü r die einzelnen Sportarten sind sowohl 
bei H J . und B D M . von den Bannen überaus zah l 
reiche Me ldungen eingegangen, so daß dre i vo l le 
Tage für die Ausscheidungen in Anspruch genom
inen w e r d e n . Es w e r d e n folgende Meisterschaften 
dt i rchncführt : H J . — Schwimmen. Handba l l , F u ß 
bal l . Gerä te tu rnen , Boxen , Basketbal l , Schießen; 
B D M . — Handba l l , Schwimmen, G e r ä t e t u r n e n ; 
D J . (Jungvolk) — S c h w i m m e n , Basketbal l ; J M B . 
(Jungmädcl) — Schwimmen. 

W ä h r e n d sonst bei Gebietsmeisterschaften In der 
Regel I m m e r nur die Spitzenklasse des Gebietes 
herangezogen w u r d e , w u r d e diesmal auf eine 
möglichst große Tc l inehmerzah l W e r t gelegt, u m 
auch dem Nachwuchs die Mögl ichke i t eines Startes 
I m R a h m e n einer größeren Veranstal tung zu geben, 
wozu sonst k a u m Gelegenheit Ist. So sind beispiels
weise I m Schwimmen von 100 S c h w i m m e r n und 
S c h w i m m e r i n n e n 320 Me ldungen abgegeben w o r 
den. Diese werden in Ausschcldunnskämpfen am 
Fre i tag und Sonnabend um die Berecht igung zur 
Te i lnahme an den Endwet tbewerben k ä m p f e n . I m 
G erä te tu rnen haben 13 Mannschaf ten des R D M . 
und 12 Mannschaften der H J . gemeldet, Im H a n d 
ball 4 Mannschaf ten des B D M . und 6 der H J . , I m 

F u ß b a l l 6 HJ . -Mannschaf ten . I m Schießen t r e t e n 
14 Mannschaf ten an . A u c h im Basketbal l Ist das 
er f reul iche Meldcergcbnis von 8 Mannschaf ten , 
darunter 2 P impfenmannschaf ten , zu verze ichnen. 
E inen er f reu l ichen Aufschwung hat im vergange
nen Win te rha lb jahr das Boxen In unserem Gebiet 
genommen. 56 jugendl iche Boxer w e r d e n u m d e n 
stolzen T i t e l eines Gebietsmeisters k ä m p f e n . M i t 
e inem besonders starken Aufgebot sind die Banno 
Li tzmannstadt u n d Posen ver t re ten , aber auch die 
anderen Banne haben zahlreiche Meldungen a b 
gegeben, un te r denen sich nicht wenige A n w ä r t e r 
auf den Gebietsmeistert i te l bef inden. D i e E n t -
scheldungskämpfe am Sonnabendabend, 20 U h r , In 
der Sporthal le werden dnher zu den H ö h e p u n k t e n 
der Hal lenmeisterschaften gehören. 

O b e r d ie Siegesaussichten in den übr igen Spor t 
ar ten sind in den meisten Fä l len k a u m Voraus
sagen zu machen. Ledigl ich I m Schwimmen u n d 
Basketbal l ist nach den bisherigen Ergebnissen 
den Mannschaf ten und E inze lkämpfern von L i t z 
mannstadt und Posen eine Vorrangste l lung e inzu 
r ä u m e n , w ä h r e n d die übr igen W e t t k ä m p f e v o l l 
k o m m e n offen sind. "Diese Tatsache Ist zweifel los 
als ein deut l icher Beweis fü r die erfolgreiche 
B r e i t e n - und T ie fenarbe l t In den Bannen anzuspre
chen. Gleichzei t ig läßt das aber auch nicht e i n 
seitige sondern durchaus ausgeglichene und span
nende K ä m p f e sowohl be i den Jungen als auch 
bef den M ä d e l n erhoffen. E r f r e u l i c h fü r W e t t 
k ä m p f e r und Zuschauer. 

Nachstehend br ingen w i r nun noch einen Ober 
b l ick Uber das 

P r o g r a m m 
- F r e i t a g , d. 17. 4. 1042. 9.00 Uhr: Eröilnung 

der Hallvnmelslcrschalten und Verplllchtung der 
Wellkiiinpler — Volksbildungsstätle, Melsterhausstr. 
Handball- und Fußballspiele: Sportplatz von Sche'b-
ler & Grohmann, Buschlinie, Ecke Nlbelungcns'.raße, 
B.00—1800 Uhr — Ausscheidungsspiele im Handbal l 
für B D M . und HJ. , im Fußball für H J . Schwimmen! 
Städtisches Hal lenschwimmbad, Straße der 8. Armee, 
15.00 Uhr — Jungvolk und Jungmädel — Ausschei-
dungskampfc. Gcrülelurnen: Turnhal le der Goneral-
von-Bricsen-Schule, Hermann-Göring-Slr . 123, 14 00 
bis 18.00 Uhr — B D M . - und HJ.-Mannschaftskämpie. 
Boxen: Sporthalle am Hi t lc r -JugcndPark , 10.00 bis 
12.00 Uhr und 15.00—18.00 Uhr — V o r k ä m p ' e . 
Baskelball: Turnha' le Im Städtischen Schwimmbad, 
Straße der 8. Armee, 10.00—12.00 Uhr und 15.00 bis 
18.00 Uhr — Ausscheidungskämpfe, 

S o n n a b e n d , d. 18. 4. 1942. Handbal l - und 
Fußballspiele: 8.00—13.00 Uhr und 15.00—18.00 Uhr 
Aussscheldunqssplcle im Handbal l für B D M . und H J . , 
im Fußball für H J . Schwimmen: 9.00—12.00 Uhr 
HJ.- und B D M -Ausscheidungskämpfe und Staffeln, 
17.00—19.00 Uhr Gebfefsverglefc/iskampf — Clnzef-
kämpfe M a r k Brandenburg gegen Warlheland. 
Geräteturnen: 15.00—18.00 Uhr H J . und B D M . — 
Einzelkämpfe. Baskelball: 10.00—12.00 Uhr Aus
scheidungskämpfe, 16.00—17.00 Uhr Spiel um den 
dritten und vierten Platz. Boxen: 20.00—22.00 Uhr 

• Entschcidungskämple um die Geblelsmeislerschalt. 
S o n n t a g , d. 19. 4. 1942. . Schwimmen: 10.00 

' bis t2.00 Uhr Gebietsverglelchskampl — Slalleln und 
Wasserball. Hockey: 10.00—11.00 Uhr BDM. -Ge-
biefsvoro/eichskarnp/ Pommern — Wartheland. Hand
ball- und Fußball: 8.00—10.00 Uhr BDM.-Handball — 
Entscheidungsspiele, 11.00—12.00 Uhr HJ.-Handball 
Entscheidungsspiel, 12 00—13 00 Uhr HJ.-Fußball — 
Entscheidungsspiel. Basketball: 12.00—13.00 Uhr 
Entscheid-mg um den ersten und zweiten Platz. — 
15 00 Uhr: S c h l u ß v e r a n s t a l t u n g — Sport
hal le. /;:. 



WAS ALLES IN DER WELT PASSIERT 
M i t einem Aschenbecher niedergeschlagen 

B e r l i n . Einen verhängnisvollen Ausgang 
nahm ein Familienstreit, der sich Im Norden 
Berlins zugetragen hat. Der doit wohnende 
SO Jahre alte Paul H . war erst spätabends ge
gen 23 Uhr heimgekehrt und beim Abendessen 
mit seiner Ehefrau in einen Streit geraten, in 
dessen Verlauf er schließlich tätlich wurde. 
Auf die Hilferufe der Bedauernswerten eilte 
nun ihre Mutter, die dreiundsiebzigjährige 
Luise D., herbei und versuchte den Streit zu 
schlichten. In seiner W u t ergriff der rabiate Ehe
mann einen gläsernen Aschenbecher und ver
setzte der alten Frau damit mehrere wuchtige 
Schläge über den Kopf, so daß sie einen 

Schädelbruch sowie eine Schlagaderverletzung 
davontrug und blutüberströmt zusammenbrach. 
Glücklicherweise waren die Hilferufe von 
einem auf der Straße vorüberkommenden 
Schutzpolizeibeamten geholt worden, der dar
aufhin schleunigst in das Haus eilte, sich Ein
laß in die Wohnung verschaffte und den Roh
ling festnahm. Die schwerverletzte Greisin 
wurde in ein Krankenhaus gebracht. 

L Ü H Mar len aus Glas 

J 11 s c h i n (Protektorat). Von der Beliebt
heit und der großen Verbreitung, die das po
puläre deutsche Soldatenlied Lil l i Mar len auch 
unter der tschechischen Bevölkerung gefunden 
hat, zeugt der Umstand, daß die Eisenbroder 
Glasmacher neuerdings daran gegangen sind, 

die „Lilll Mar len" aus Glas herzustellen. Zwei 
der ersten gläsernen Marlens, die in Eisen-
brod erzeugt wurden, erhielten deutsche Sol
daten von der Ostfront zum Andenken, die 
während ihres Urlaubes in Eisenbrod kurzen 
Aufenthalt nahmen. 

Im falschen Grabe bestattet 

A l f e l d . Im Ostteil des Kreises hatten d'e 
Hinterbliebenen einer vor einigen Tagen zur 
letzten Ruhe bestattelen Frau dadurch eine un
liebsame Überraschung, daß das Grab nach zwei 
Tagen wieder geöffnet und die Verstorbene 
noch einmal bestattet werden mußte. Die Tote 
war in einem Grab beigesetzt, das eine andere 
Frau bereits neben dem Grabe ihres Mannes 
käuflich erworben hatte, jedoch war versäumt 

worden, den Totengräber davon rechtzeitig zu 
verständigen. Da nun die rechtmäßige Eigen
tümerin auf ihren Platz Anspruch erhob, blieb 
nichts anderes übrig, als ein neues Grab auszu
heben und die Tote erneut zu bestatten. 

Erhängt, well die Pfeife nicht brannte 
K r e m s i e r (Protektorat). Uber einen 

merkwürdigen Verzweiflungsgiund wird aus 
Schwabendorf in Mähren berichtet. Franz 
Hladky, ein achtzigjähriger Ausgedinger, war 
in der letzten Zeit lebensmüde geworden. 
Diese Lebensüberdrüssigkeit führte dieser Tage 
zur Katastrophe, als seine Pfeife, mit der er 
schon über ein halbes Jahrhundert rauchte, 
nicht brennen wollte. Das brachte den Greis so 
in Aufregung, daß er sich erhängte. 

F A M I L I E N - A N Z E I G E N 
Q - , Es grüßen nfs Verlobte: MARTA 

JUNG und TONI ZIMMER
MANN. Wien, litzmannstadt. 

r v - ) Ihre Verlobung geben bekannt: 
DAN1 WENGRYN, HARTMVTH 

NEUMANN. Litzmannsladt. 

OD W l r haben uns verlobt: HANNE 
w LANGE, JORGEN KÖRNER. 

Leutnant. Litzmannsladt SW 12, 
Hamburg 20, den 16. 4. 1942. — 
Die Verlobung unserer Tochter 
Hanne mit Leutnant Jürgen 
Körner geben bekannt: Emil 
Lange und Frau, Martha, 
geb. Zölhel. Lltzmannstadt-Erzhau-
sen, Barberinastr. 25. d. 16. 4. 42. 

Nach Gottes unerforschli-
chem RatschiuB fiel am 20. 
3. 1942 bei dea schwerca 

Abwetuklmpfen Im Osten, getreu 
seinem Fahneneide für Führer, Volk 
und Vaterland mein heißgdlcbier 
Mann, herzensguter Vater, lieber 
Sohn, Bruder, Schwager, Onkel, 
Neffe und Vetter, der 

Oofrelt. 
A l f o n s S c h u l z 

Im blQhenden Alter von 32 Jahren. 

In tiefer Trauer: 
Dlo Gattin und Kind, • Eltern, zwei 
Schwestern, zwei Schwager, vier 
Brllder, zwei z. Z. bei der Wehr
macht, zwei Schwägerinnen und 
dl* weiteren Verwandten. 

Litzmannstadt, 15. April 1942. 

Nach langem, schwerem, mit unend
licher Geduld ertragenem Leiden 
verschied am 14. April, 7.30 Ubr 
morgens, unsere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Schwe
ster, Schwägerin, Tante und Kusine 

W a n d a F e l o r 
geb. Rohrer 

Im Alter von 68 Jahren. Die Be
erdigung unserer teuren Entschla
fenen findet beute, den 16. April, 
um 16.30 Uhr von der Leichenhalle 
des neuen ev. Friedhofes, Wiesner
straße, aus statt. 

Ein treues Mutterberz 
hat aufgehört, zu schlagen. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Es hat dem Herrn unseren Oott ge
fallen, unsere gute Schwester und 
Tante 

Frau Wllliclmlne Schlosser 
geb. Ackermann 

geboren am 4. Juni 1876 In Wein
bergen (Gailzlen), nach schwerem 
Leiden in die Ewigkeit abzuberufen. 
Die Beerdigung der teuren Entschla
fenen findet am Freitag, dem 17. 
April, um 15.30 Uhr vom Bethause 
In Lltzmannstadt-Karlsbof (Segler-
straDe 43) aus aut dem dortigen 
Friedhof statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, im April 1942. 

Telefonistin aus dem Al t re lch, 18 
Jahre in einer Firma tät ig, sucht 
in Litzmannstadt Stellung. Bevor
zugt wird Stellung, in der Büro
arbelten mit verrichtet werden 
müssen. Umgehende Angebote 
mit Gehaltsangabe unter 1840 
an die LZ. 391134 

Lehrstelle von Zahntechnikerin beim 
Zahnarzt gesucht. Angebote un
ter 6842 an die LZ. 39114 

U N T E R R I C H T 

Lehrerin aus dem Balt ikum, die 
deutsche Stunden erteilt , gesucht. 
Angebote unter 6844 an die LZ. 

Für Jungen der 3. Klasse der Ober
schule w i r d gründlicher Nach
hil feunterricht in Latein und M a 
thematik gesucht. Zuschriften un
ter 6847 an die LZ. 39137 

V E R M I E T U N G E N 
M ü h l . Z immer mit Beköstigung an 

älteren Her rn zu vermieten Hohen-
stelncr Str. 3, W . 14. 39154 

Kleine oder mittelgroße 
Zwirnmasch, für Wol le , Spulma
schinen, W i n d e n und Cops, Mo
torflaschenstrickmaschinen, 6er-, 
8er- und lOer-Teilung, Rundstrick
maschinen, 16er- u. 12er-Tellung, 
Rundrändermaschinen von 2'/s 
bis 3 ' /4 . und Fußmasch., 21 cm 
breit, zu kaufen gesucht. Ange
bote unter 1843 an die LZ. 

Gebrauchter Herrenmantel für einen 
Knaben zum Umarbeiten zu kau
fen gesucht. Angebote unter 
6856 an die LZ. erbeten. 39153 

T A U S C H 
Tausche guten Fotoapparat, 9 X 1 2 , 

gegen Radioapparat. Adolf -Hi t ler -
Straße 33, W . 60. 39117 

Goldene Damenuhr tausche gegen 
wenig getragene Herrenkle idung, 
nötigenfalls Zuzahlung. Größe 
1,70, Halswei te 38'39, Schuhgröße 
42/43. Angeb. u. 6349 an die LZ. 

V E R L O R E N 

Maschinelles Abschal ten von 
Parkettböden 

Verschmutzte und verkratzte, so
wie total versrundete Boden wer
den von uns maschinell wieder 
auf neuwert ig instand gesetzt. 
Auch Aufträge von auswärts 
werden ausgeführt. Kostenlose 
fachmännische Beratung. Firma 
Karl Met |e . Litzmannstadt. König-
Helnrlch-Str 18. Fernruf 122-40; 
Posen. Halbdorfstraße 22. Fern
ruf 1137 

Webeblätter . 
In Pechbund und Zinntruß, Stalt'-
draht-Litzen, Sctmftstäbe. runde u. 
ovale Stäbe u. Weberelutenslllen, 
In der Weberelutenslllen - Fabrik 
Zerbel und Prenzlau, Litzmann
stadt. Schlletfenstraße 73 (früher 
Llndenstr.) Ruf 115-12. 

M I E T G E S U C H E 

Zuckerkar len der Johann, Ida , Ot
to und Ingert Lewin, Grünbach, 
Gem. Königsbach, Post Höhnen, 
ver loren. 39151 

Fünf Zimmer und Küche zu mieten 
gesucht zwischen Frlderlcusstr. u. 
Straße der 8. Armee. N icht un-

' bedingt renoviert . Angebote un 
ter 6803 an die LZ. 39067 

Drit te Reichskleiderkarte 063 204 
der Eugenie Schaal, Pablanice, 
Bachgasse 3, ver loren. 

Am 11 . April 1942 fiel Im 
Osten für Fuhrer, Volk und | 

Vaterland unser lieber Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, der 
Freiwillige der W a l l e n - ^ , der 

If-Oberschlltzi 

J a c o b B a s t 
- Inh. des Int.-Slurniabiolchons 
Rückwanderer aus FUrstcnfcld I 

(Bessarabiea) 
im blühenden Alter von 17 Jahren. 

In tiefer, stolzer Trauer: 
Friedrich Bist und Frau, wilhel-
mlno, geb. Reis, als Eltern, und 
Geschwister. 

z. Z. Umslcdtungslager Pablanice, 
Warschauer Straße. 

mmmmmmswmmsmaatmmssmam 

Es bat Oott dem Allmächtigen ge
fallen, meinen lieben Mann, unseren 
heizensguten Vater und Großvater 

A l e x a n d e r M e y e r 
geb. 23. 3. 1876 In Mltau 

nach kurzem, schwerem Leiden zu 
sich zu nehmen. Die Beerdigung 
findet am 16. 4. 1942 um 17 Uhr 
von der Leichenhalle des alten ev. 
Friedhofes aus statt. 

DI« trauernden Hinterbliebenen. 

Litzmannstadt, d. 16. April 1942. 

Beerd igungs-Ans ta l ten 
h e s t a t t u r i R s l n s t l t u t 
J o s e ! G U r t n e r 4 Co., 

Litzmannstadt. Zentrale: Heer
straße 19, Filiale: Adolf-Hitler-
Straße 275, Ruf: 114-04 und 114-05 
Gegründet 1888 

iiestattunßsanstalt Gebr. M . und 
A. Kr ieger , 

vorm. K. G. Flsoher, Litzmann
stadt, König-Heinrich-Straße 89 
Rul 149-41. Bei Todesfällen wen 
den Sie sjch vertrauensvnU an 
uns. wir beraten Sie cern. 

O F F E N E S T E L L E N 

W i r stellen 
für unsere Abtei lung Buchhaltung 
einen tüchtigen Buchhalter ein u 
bitten um entsprechende hand 
schriftliche Angebote mit Zeug
nisabschriften. „ S i l v a r i " , G , m 
b. H „ Holzindustrie-Gesellschaft 
Litzmannstadt, Gartenstraße 80. 

Suche eine Bürokraft (männlich 
oder weibl ich) , vertraut mit bau 
technischen Arbei ten, Maschine
schreiben erwünsent. Adol f -Hi t 
ler-Straße 201, von 0—12 und 
von 17—19 Uhr. 39352 

Zuschneider für Herrenwäsche stun
denweise gesucht. W . Knapp 
Söhne, Adolt -Hit ler-Straße 102. 

Gut möbl ier te ! Z immer von Her rn 
gesucht. Ang , u. 6811 an die LZ. 

Dri t te Reichskleiderkarte 028 771 
der Margarete Schaal, Pablanice, 
Feldstraße 18, ver loren. 

W i r suchen ab sofort für unseren 
Angestel l ten ein gut möbliertes 
Zimmer. Zu erreichen unter Fern
ruf -Nr . 277-91. 39119 

Fleischkarten der Alma, Eduard u. 
Johanna Hergesell sowie des 
Adol f Donner, Pablanice, Kopper-
nlkusstraße 6, verloren. 

Z immer und Küche, bzw. Einzel 
Zimmer, von alleinstehendem 
Dauermieter gesucht. Angebote 
unter 6837 an die LZ. 39423 

Drit te Reichskleiderkarte <>fi:t 364 
des Ewald Brücket, Pablanice, 
Moltkestraße 16, verloren. 

W i r suchen für unseren Geschäfts 
führer und Archi tekten j e ein gut 
möbliertes Zimmer, möglichst 
Stadtmitte. W o h n - und Schlaf
zimmer w i rd vorgezogen. W i r 
bitten auch Deutsche aus dem 
Alt re lch um Herreichung des A n 
gebots. Angebote zu richten an 
Hans Kni l l & Co., Bauunterneh 
men für Hoch u. Tief, Litzmann
stadt, Hermann-Görfng-Straße 103 

Klelderkarte der Olga Wi ldemann, 
Sulzfeld, Zglerzer Str. 33, verlor. 

Jungei Ehepaar sucht möbl. Zim
mer. Angeb. u. 6850 an die LZ 

Ver loren am 13. 4. 1942 ein 2 cm 
breites Armband, Silber vergol
det, mit Baltenkreuz auf weißem 
Feld, auf der Strecke Blütenweg, 
Laubweg, Zglerzer Zufuhrbahn, 
Deutschlandplatz, Straßenbahn 11 
und Adolf -Hlt ler-Straße zwischen 
Straße der 8, Armee und Meister
hausstraße. Gegen Belohnung 
( W e r t des Gegenstandes), da A n 
denken, abzugeben bei Althausen, 
Adolf -Hlt ler-Straße 80, oder Rade
gast, A m W a l d e 49. 39096 

Möbl iertes Zimmer für sofort oder 
1. 5. 1942 gesucht. Angebote un
ter 6852 an die LZ. 39146 

V E R K Ä U F E 
Schlalzlmmer, hel l , fast neu, 3000,—, 

Eßzimmer, dunkel , 1500,—, 
Küchenkredenz, 300,—, Flügel, 
500,—, Liegesofa, 550,—, zu ver 
kaufen Hermann - Göring - Straße 
45, W . 1. 39122 

Suche für sofort einen zuverlässi
gen älteren erfahrenen Flelscher-
gesellen, der auch im Laden ver
kaufen kann und perfekt deutsch 
und polnisch spricht. Lohn nach 
Vere inbarung. Zeugnisabschriften 
unter 1844 an die LZ. 

Decke für Kunstliebhaber, seltene 
irische Handarbeit , 600,—, zu 
verkaufen Schlageterstraße 167 
W . 6, von 13—16 Uhr. 39132 

Eine Wäschemangel , 250 R M . , zu 
verkaufen. Nachfragen bei A 
Schönhals, Rodelsgasse 19. 

Buchhaltung gegen Pauschalzahlung 
zu vergeben. Angebote unter 
6855 an die LZ. 39152 

Bürokraft für leichtere Büroarbeiten 
und Schreibmaschine gesucht. 
Selbstgeschriebene Angebote mi t 
Lebenslauf unter 6848 an die LZ. 

TextU-Unternehmen sucht zum so
fort igen Ant r i t t für das Haupt
büro einen Buchhalter, Angebote 
unter 6832 an die LZ. 

N ertrauemsmänner gesucht! 
Für Litzmannstadt und benach
bart« Or te suchen w i r Herren u. 
Damen, die bereit sind, die Ver 
tretung unserer dortigen Interes
sen zu übernehmen. Unkosten 
werden erstattet. Weitgehendste 
Unterstützung zugesichert Ange
nehmer Nebenverdienst. Feuer-
bestattungsvereln War the land e. 
V . , Hauptgeschäftsstelle Posen, 
Gerichtsplatz 9. 

Mehrere Bürokräfte 
für Registratur und Firmenkarte! 
gesucht. Ellangebote mi t Zeugnis
abschriften, Lichtbild u. Gehalts-

' ansprüchen sind an die Industrie 
u n d ' Handelskammer Litzmann
stadt zu richten. 

Deutscher Kraft lahrer von Fabrik 
unternehmen für 
sucht. Angeb. u. 

V i - t - L K W . ge-
1842 an die LZ. 

Tischtennisplatten preiswert zu ver 
kaufen. Schriftliche Angebote un 
ter 6854 an die LZ. 39148 

Energischer deutscher Hofmeister 
von Fabrikunternehmen gesucht 
für Be- und Entladungen und La 
gerverwaltung. Angebote , unter 
1845 an -die LZ. 

STELLENGESUCHE 
Bllanzbuchhalter, mi t al len Büro

arbeiten | und Steuerwesen ver
traut, sucht Stundenbeschäftigung. 
Angebote unter 6718 an die LZ. 

Lohnbuchhaltungsleiter (43 J.) der 
Baubranche (aus dem Altreich) 
sucht möglichst Dauerstellung, da 
Umsiedlung nach dem Osten er 
wünscht. Eilangebole mit Gehalts
angabe unter 1841 an d i e ' LZ. 

Buchhalter (BUroangestellter) sucht 
Stellung. Ang. u. 6814 an die LZ, 

Bürokraft mit Schreibmaschinckennl 
nlssen für Handelsvertretung ge
sucht. Angebote mi t kurzem Le
benslauf an Handelsvertretung 
Hans Sagert, Litzmannstadt C 2, 

^ Adolf Hit ler-Straße 67. 39128 

Appreteur für W o l l w a r e n gesucht. 
^Angebote unter 6819 an die LZ. 

'Ulismagazineur füi technisch« Ar
t ikel von Texti lunternchmen ge
sucht, Angeb. u. 6807 an die LZ. 

Baumelster (Altrelch) übernimmt 
Anfert igung von Bauzeichnungen, 
Aufstel lung von Kostenanschlä 
gen und Abrechnungen. Angebote 
unter 6836 an die LZ. 39421 

Lohnbuchhalter sucht Nebenbc 
schäftlgung von 7 bis 11.30 Uhr 
morgens. Ang . u. 6841 an dl« LZ, 

Gebildete deutsche Frau mit Kennt 
nissen der deutschen, polnischen 
und russischen Sprache sucht 

Gasherd, 120,—. und Fotoapparat 
9 X 1 2 , mit Kompurverschluß 
80,—, zu verkauten. Litzmann 
Stadt S, Oos-Straüe 11. 3911 

Spiegeltollette, Bett mit Matratze 
Nachtschrank, 225 R M . , zu ver 
kaufen Schlieffenstr. 3 t , W . 
Nähe der Schlageterstraße, nur 
von 17—19 Uhr. 39109 

Ziegelsteine, 15 000, gebraucht, zu 
verkaufen, Ang . u. 6851 an d. LZ, 

K A U F G E S U C H E 
Sattler-Nähmaschinen (6) für Ein 

zel- oder Gruppenantrieb zu kau
fen gesucht. Ellangebote unter 
6794 an die LZ. 

Zwei Klubsessel, Leder- oder Stoff 
bezug, gut erhalten, zu kaufen 
gesucht. Ang. u. 6761 an die LZ 

Al les Linoleum zu kaufen gesucht 
Angebote unter 6846 an die LZ 

Kleiderschrank zu kaufen gesucht 
Angebote unter 6835 an die LZ 

Kaufe Kindersportwagen u. Klavier 
in gutem Zustande. Angebote 
Danziger Str. 73, W . 2. 39123 

Kaufe Zimmerklosett . Angebote un 
ter 6843 an die LZ. 39118 

K l . Tisch, Metal lsäge und Hand 
presse zu kaufen gesucht. Fern 
ruf 126-72. 39422 

Damenfahrrad zu kaufen gesucht 
Angebote unter 6839 an die LZ 

Kinderwagen, neu oder gut erhal 
ten, zu kaufen gesucht Falkland 
Straße 7, Ruf 156-33. 39395 

Schlafzimmer, komplett, gut erhal 
Vertrauensposten. Angebote u n - | ten, zu kaufen gesucht. Angebote 
ter 6845 an die LZ . 39130' unter 6853 an die LZ. 39150 

HuuglasereL 
Glasschlelferel und Spleprcltabrlk. 
Neuverglasungen.Rcparaturarbel 
ten, Autoverglastinß, schnelle und 
prompte Bedienung, fachmänni
sche Ausführung. A, Mlchclson, 
Hermann-Görlng-Straßo 100. Rul 
188-18. 

Feine Wüsche und Unterkle ider , 
Strümpfe, Handschuhe, Klndor- u-
Babybekleidung, aber auch Strick-
sachen allor Art für Dämon, Herren 
und Kinder preiswert bei E. & St. 
Wellbach, Litzmannstadt, Adoll-
Hltlcr-Straße 154, Ruf 141-öß 

E N T L A U F E N 
Kleiner Peklneser-Hund, auf den 

Namen „ P e k i " hörend, entlaufen 
Geg. hohe Belohnung abzugeben 
Danziger Straße 114, bei Freund 
V o r A n - u. Verkauf w i rd gewarnt 

Druno Thiele, Litzmannsladt. 
Was wir sofort liefern: Pech-, 
Guß- und Schermaschlnenblütter, 
Doppelwebeblätter in allen Aus
führungen, Rieter und Kämme 
aller Arten. Schalthakcn, Gcschirr-
stützen, WlnkelgeschirrstUtzen, 
Scbaftregullerer, Flach und Rund-
stahldrähte für Webeschäfte, 
Scbafthalter in allen Längen. 
Blattstecher und Rcigehükchen 
nach Muster. Schützenkastenplatt-
fedorn, Zugfedern in allen Stärken. 
Noppelsen, Musterbüohsen, Blech
glieder, Kartenbüchsen mit Kopf 
und Loch. Alle Arten von Stahl
draht- und Flachstahlwebelltzen. 
Wir liefern sofort, preisgerecht 
und sauber. Ruf 219-02 steht zu 
Ihrer Verfügung. Wir sind boreit. 
Bruno Thiele, Inhaber Artur 
Thieles Erben, Litzmannstadt, 
Tauentzlenstraße 65. 

Z U G E L A U F E N 
Zugelaufen ein kleiner schwarzer 

Hund . Abzuholen in der Straße 
der 8. Armee 68, bei A . Bayer, 

V E R S C H I E D E N E S 
Sommerautenthalt in Pension oder 

Gutshof, am liebsten in der Nähe 
von Litzmannstadt, von iungem 
berufstätigem Ehepaar gesucht 
Angebote unter 6763 an die LZ 

Pferdegeipann mit Roll-Bretterwa-
gen oder Resorka sucht ständige 
Beschäftigung. Angebote unter 
6796 an die LZ. 39350 

Geschäf ts-Anzeigen 
Neuerötfnung — Müromaschlnen 

Unverbindliche Beratung In Büro 
Organisation, laufend Eingänge 
von Addiermaschinen italienischer 
und schweizer Fabrikate ohne 
Bezugschein. Schreibmaschinen 
gegen Bezugschein schnellstens 
lieferbar. Fordern Sie bitte mel 
nenRcsuch an: R. ArthurKuddalz 
Litzmannsladt. Adolf-Hltler-Str.58 
W. 35, Ruf 201-81. 

Anspruchsvolle Innen-
dekorat lonsmalerelen 

in sämtlichen in Frage kommen 
den Techniken führt geschmaok 
voll aus Malerwerkstube E r i c 
de F r i e s , Schlageterstraße 52 
Ruf 139-05. 

Bunlkarbol lneum 
grün und rot bald lieferbar 
P a u l S t a r z o n o k KG., Glogau 
Fernruf 2127/28. 

Der Fotokoplst 
MelsterhauBstraße 83, Ruf 157-99, 
Ist das einzige Spezialgeschäft 
lür Fotokopie von Dokumenten 
und Urkunden. 

Steinpellubrlk 
u. Gravieranstalt Arnold Berg 
l'iw'ii. Wilhelmstr. 16. 

Glaa-, Parket t - und GebUude 
Itclnlgung 

A. u. H. Schuschkiewltscb, Busch 
llnlc 89 - Rul 128-02. 

Haus der Gesundheit 
Kuweiiäiftllctia Vereinigung Deutschlands 

Bezirksstelle litzmannstadt 
Annweiter Weg 6 

Bade-Ablei'ung 
K o h I c n • ä u ro-, Sauerstoff-, Pichton
nadel-, Schwefel-, Salhumln , Rheu

balmin-, Sol- oder Salxbäder 

Unterwasser-, G a n i - , ToiI-
und elektrische Mutsagen 

licht-, Volldampf- und H.lfiluftbäder 
Sitz- und Strahlduscfien, Sitzbäder 
Büratenbädor u. sämtliche Packungen 

Geöffnet für Deutidie: 
Dienstaq und Donneritag 10 bis 20 Uhr 

Sonnabend 10 bis 13 Uhr 
Für Polen i 

Montag und Freitag 10 bis 20 Uhr 
Miltwod) 10 bis 13 Uhr. S Jialtersdiluß 19 Uhr 

An- und Verkauf 
von Möbeln, Teppichen, Gardinen, 
Wilsche, Anzügen, Kristall, Gold, 
Silber, Fahrrädern, Nahmaschinen, 
Fotos, Ölgemälden. Antiquitäten, 
Musikinstrumenten, usw. durch 
Johanna Alexandrott, Litzmann
stadt, Meisterhausstraße ltllMiilt Iii) 
Boke Buschllnle - Ruf 146-41. 

Kinderwagen, Fahrräder , 
Transporträder erhalten Sie gut 
und billig in der Fahrzeugfabrik 
„Ha-KA", Inh. H a r r y Ka i r f t i th , 
Litzmannstadt, Hauländer Str. 3, 
Straßenbahnlinie 4. Rut 231-46. 
R e p a r a t u r e n , Vernicklungen 
Schweiß- u. Dreharbelten werden 
schnell und gewissenhaft aus
geführt. , 

m»Jii die Kinder fiesund, hräfti§t 

widentandcfalu'§ und t$t auch mum 

D R O G E R I E 

Adolf-Hitler-Str. 107 
Rull 158-35, 158-35 

Amtl. zugelassene 

Rattenvertilgungsmittel 

Der Fotokopist 
Melsterhatistraße 83, Ruf 157-99, 
Ist das einzige Spezialgeschäft 
für Fotokopie. Besondere Spezia
lität: Vergrößerungen und Ver
kleinerungen. 

Daurriaserei Julius Wermlnuk! 
IJtzmannstadt, Ostlaiidstraßo 103, 
Ruf 218-21. Wir übernehmen die 
Verglas ung von Neubauten sowie 
auoh Reparaturen. Wenden Sic 
sich vertrauensvoll an unB, der 
Name unserer Firma bürgt lür 
reelle Bedienung.-

Köhlenpapier 
Gewachste Rückseite. 

Kein Rollen, kein Rutschen. 
Saubere Hönde, klare Schrill. 

Farbkrältig und ergiebig. 

Zu beziehen durch die Pochgeschälte. 
GUNTHER WAGNER, DANZ1G 

Malerarbei ten 
führen gewissenhaft aus O. Relgel 
& G. Eisner. LitzmannBtadt, Adolf-
Hitler-Straße 10.1 Ruf 138-41. 

Fuhrunternehmen 
A . K. Lampreoht, Litzmannstadt. 
Splnnllnle 198, Rur 212-33. Trans
porte in Kreis und Stadt Litz
mannBtadt. Eigene Lagerräume. 

Glaaerwerkstat t 
übernimmt sämtliche Glaserarble-
ten. Paul Friedenberg, Adolf-
Hltler-Straße 294. Fernruf 110-62 

Schnelladdlermaschlne 
Stlma schweizer Fabrikat ab Lager 
sofort lieferbar 160 RM. R. Arthur 
Kaddatz, BUromasohlnen, Litz
mannstadt. Adolf-Hltler-Straße 59, 
Wohn. 85, Ruf 201-81. 

Schrott und Metal l , 
alte Maschinen, Fabrikabbrüche 
kauft ständig Otto Manal, Litz
mannstadt, Ztethenstraße 970» 
Rul 129-97. 

P E L I K A N 
K O H L E P A P I E R 
lielerbar durch 

KnoüooMAScuir.tN 

«Adolf-Hitlor-Str. 130, Ruf 245-90 

DSIeinanbau 
noch lohnender! 

Der Reichszuschuß für Olleln 
Ist erhöht, so daß der Preis für 

gebändeltes Stroh 1 1 . — R R 
gepreßtes Stroh 12,50 „ 

beträgt Vom Hektar daher ein 
Ertrag von mehr als 

1100.—RM. 
S a a t g u t steht genügend zur 
Verfügung. Anbaumeldiingcn 
baldigst absenden. 

BBSTFASEREULBEIELIUNG-OST 
O n b 11. 

Pahosch b. Hohensalza 
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Krelskul turr lng 
Litzmannstadt 

NS.-Uemein*cl iaft 

„Kraft durch Freude" 

Meisterabende 

froher Unterhaltung 
mit 

Wil l Glahe 
und seinem Orchester 

am 19. und 21. April 20.00 
In der Sporthalle 

K a r t e n nur noch zu t RM. zu 
haben. Die Gutscheine müssen 
in Or ig innlkar ten umgetauscht 
werden. A l b e r t - Breyer- Str. G, 1. 

KreisdioiiBtstello. 

T H E A T E R 

7. Deutsche 
Rciehslotterie 

Theater zu Litzmannstadt, Stadt. 
Bühnen, Moltkcstraße. 
Donnerstatr. 16. April, 20Uhr KdR-
Ring 8 „Maß Iür Maß", Lustspiel 
von William Shakespeare.—Frei
tag. 17. April. 20 Uhr Vorst, f. d. 
Stadtverwaltung - M a ß für Maß". 
— Sonnabend. 18. April, 20 Uhr 
Freier Kartenverkauf. Wahlfreie 
Miete „Glückliche Reise". Ope
rette von Eduard Künneke. — 
Sonntag, 10. April, 15 Uhr KdF.-
Rlng .1 „Junger W e i n in alten 
Schlttuchen", Volksstllck von 
Heinz Steguweit. Kür Jug. verb. 
— 20 Uhr Freier Kartenverkauf, 
Wahlfreie Miete „Der Graf von 
Luxemburg", Operette von Franz 
Lchnr. 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
jeweils 8 Tnge — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf-
tUhrungstag. 

Kammersple le , General-Lltzmann-
StrnQe 21 (Silngerhausl. 
Donnerstag, 16. April. 20 Uhr Freier 
Kurten verkauf Solo-Tanzabend: 
Toni Vollmuth, Christel Khllng. -
Sonnabend, 18. April, 20 Uhr Fr 
Kartenverkauf „Liebesbriefe" 
Komödie von Felix Lützkendorf 
— Sonntag, 19. April, 20 Uhr Fr. 
Kartonverknuf „n iv lera -Kxpreß" 
GesellBchaltsstUck von Waldemar 
Frank. 

Roma, Heerstraße 84. „Jakko". 
Jugendliche zugelassen. Beginn: 
15.80, 17.30. 11180. An Sonn- und 
Feiertagen auch 11.80 Uhr. Am 
Donnerstag, dem 16. April Jugend
vorstellung „Der gestiefelte Ka 
ter". Beginn: 13 und 14.30 Uhr. 
Zwei Vorstellungen täglich. Die 
KaBse Ist ab 12 Uhr geöllnot. 
Preise: Kinder 30 und 40 Rpf., 
Erwachsene 40 und 50 Rpf. Stra
ßenbahn: Nr. 3, 5, 9. 

Gepflegte Damenwäsche 
Strickwaren, Strümpfe, Hand
schuhe, Schals und andere Da-
mcnartikel sowie auch Herren
wäsche. Bitte besuchen Sie mich 
ich zeige Ihnen gern, was Ich 
an Neuhelten am Lager habe. 
I. Hobcck (vorm. Neumann), Litz
mannstadt, Adolf-Hitler-Str. 122. 
Ruf 160-36. 

Lüwenstadt, Film-Theater. 
„Quax der Bruchpilot". Jugend
liche zugelassen. 

Kallsch, Lichtspielhaus bis 16. April 
,Stadt Anatol". 

Kutno — Ostlandtheater bis 16 
Apri l : Beginn sonntags 14. 17 und 
20 Uhr, w e r k t a g s 17 und 20 Uhr: 
„Der große König". Am 16. April 
Jugend Vorstel lung „Seid Ihr alle 
da?" 

Staatliche 
Lotterie-Einnahme 

Sima 
Adolf-Hitler-Straße 149 
M o r g e n Z i e h u n g 

Privat-Tanz- Schule 
W I S M A N N 

Adulf Hitlcr-Straus 88 Huf: 2SO-00 
Sechs Schülerinnen 

ab 15 Jhr. finden noch Aufnahme Im 
Fret tagabend-Schüler -Kursut 

Auskunft und Anmeldung 
13 bis 14 und 19 bis 19 30 Uhr. 

F I L M T H E A T E R 

Damenhtlte 
sowie Kinder- und Herrenhute 
werden gereinigt, umgeformt und 
umgearbeitet nach den neuesten 
Wiener Modellen. Große Aus
wahl In Damen- u. KlnderhUten. 
Charlotte Dems, Modistin, Da 
menhutgeschäft mit eigen. Werk
statt, Meisterhausstraße 60 (Ecke 
Adolf-Hltler-Straße), Ruf 152-85 

Ä R Z T E 

Dr . K. Thar , 
Kinderkrankheiten, Kassenarzt 
Sprechstunden 10-12. Litzmann
stadt, Mclsterhatisstr.87 (neue 17), 
Ruf 105-03. Eröffnung der Praxis 
am 20. AprlL 

Geschäf ts -Anze igen 

CasIno.Adolf-Hltler-Straße 67.15.00. 
17.45, 20.30: Ein köstliches Lust 
spiel der Panorama in Erstauttilh 
rung. Jenny Jugo in „Viel Lttrm 
u m Nixl" mit Albert Matterstock, 
Hans Leibelt, Heinz Salfner, Otto 
Gebühr, Theodor Danegger, Hans 
Adalbert Schlettow. Jugendl. nicht 
zugelassen. Morgen bis Montag 
13 Uhr: Märchenfilme „Die ver 
zauberte Prinzessin" und „Der 
Froschkttnlg". Sonntag auch 10.30 

T r i n k t A n s t a d t - B r ä u 
hell und dunkel. Das seit Jahr 
zehnten bekannte Qualltlltsbler 
der Firma Karl L. Anstadt Brau
erei, Seitorwasser- und Limona
den-Fabrik Litzmannstadt, Schnee
straße 15, gegründet 1901. Rufen 
Sie an: 116-48. 

Paul Schönborn, Li tzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str. 133, Ruf 221-13. 
Früher und erst recht heute wird 
alles drangesetzt um Ware zu 
beschaffen. Besuchen Sie uns 
daher Immer wieder. Was heute 
nicht vorrätig, kann morgen ein
treffen. Unsere Strickwaren, wie 
Damen- und Herrenpullover, We
sten und Kinderbekleidung usw., 
Strümpfe, Handschuhe, Dnmen-
und Herrenunterwäsche In Wolle 
und Solde sowie Unterkleidung 
sind nnch wie vor gern getragen, 
well sie immer eine besondere 
Note haben. 

Bier — Limonade 
Ruf 212-94 

Pharmazeutische Großhandlung 
Ludwig Spieß und Sohn AG., 
komm. Verwalter Alexander Hahn. 
Großverkauf von: Arzneimitteln, 
Chemikalien, Drogen, Kosmetika 
und Seifen, Litzmannstadt, Her-
mann-Görlng-Str. 129 (früher 71), 
Rul: 101-07 und 221-74. 

Maschinengravuren 
Gravieranstalt Arnold Berg, Po
sen, W l l h e l m 8 t r . 16. 

EL u. K. W e r m u t h , 
L i t z m a n n s t a d t , Adolt-Hitler-
Straßc 66. Das führende Haus In 
Porzellan, Glas, KrlstalL Kerma-
nlk, Hotelglas, säurefesten Spie
geln sowie in Geschenken und 
Gebrauchsartikeln.—Nach wie vor 
sind wir auch heute bemüht 
allen Wünschen unserer Kund
schaft gerecht zu werden. Wenn 
aber manchmal nicht das Ge
wünschte da sein sollte, so be
suchen Sic uns bitte ein ander 
mal. Was heute nicht da ist — 
kann schon morgen eintreffen 

Neue Märchen-Vorstellungen 
Freitag bii Montag 13 Uhr 

Sonntag auch 10,30 Uhr 

Der orientalische Mäichenfilm 
aus .1001 Nacht" 

Im Beiprogramm 

„Dar Froschkönig-

C A S I N O 

Papier und D ie l und Feder . 
Das braucht ja heut ein jeder / 
Friedrich Jeske hält zu jeder 
Zelt / Ein großes Lager 
immer bereit / Für Gewerbe, 
Handel, Industrie / Preiswert bei 
Jeske kaufen Sie. / Friedrich 
Jeske, Schreibwaren und Bürobe
darf, Adolf-Hltler-Straße 11, Ruf 
182-99. 

Wal to , Melsterhausstraße 71. 15.00. 
17.45, 20.30 Uhr 2. Woche. Heute 
letzter Tag. Der Karl R|ttcr-Fllm 
der Ufa „Kadetten" mit Mathlas 
Wleman, Carsta Lock, Andrews 
Engelman, Theo Shnll. Spiellei
tung: Karl Ritter. „Rund um die 
Freiheitsstatue". Ein interessan
ter filmischer Querschnitt durch 
die USA. Jugendliche zugelassen. 
Sonntag 12 t Uhr : Märchenfilme 
„Die verzauberte Prinzessin" 
und „Der Froschkönig" 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Sonntag 12 Uhr 
auch im 

I A L T O 

Gewiß — auch w i r können ohne 
K le iderkar te oder Bezugschein 
nichts abgeben — 

aber wenn Sie zu uns kommen, 
dann sollen Sie so zufriedenge
stellt werden, all es uns nur 
möglich ist Was haben Sla für 
Wünsche? Soll ei ein eleganter 
Straßenanzug, ein Damen- oder 
Herrenmantel sein? - Bitte haben 
Sie Vertrauen zu uns. Sie sol
len Immer sagen können: Ja
wohl — ich wurde gut bedient Im 
Fachhaus für Bekleidung Martin, 
Norenberg & Krause, Litzmann
stadt, Adolf-Hltler-Straße 98. 

Palast, Adolf -Hlt ler-Straße 108. 
Beginn: 15.80, 18.00 und 20.30 Uhr 
sonntags und an Feiertagen auch 
13.30 Uhr. Ein Bombenlustspiel 
„Diskret ion — Ehrensache" mit 
Heli Flnkenzellcr, Theo Llngen, 
Ida W Ü 8 T . Flta Benkhotf, Hans 
Holt u. a. Dos Stelldichein der 
Humoristen, ein Tummelplatz der 
Komik und des Humors. Für Ju 
gendllche nicht zugelassen. 

Zum Verlängern 
von Soßenresten 

Capltol, Ziethenstr. 41. 14.30. 17.15. 
20 Uhr Ein echtes Wiener Lustspiel 
mit Hans Moser, Paul Hörblger und 
der reizenden Elfi Mayerhofcr 
„ W i r bitten zum Tanz". Jugendl 
ab 14 Jahren zugelassen. 

Corso, Schlageterstr. 55 (204). 14,17, 
20 Uhr „Alnrmstute V". Jugend 
liehe nicht zugelassen. 

l a n n s 
g e w ü r z t e 

Futterkalkmischung 
Z W E R G - M A R K E 

für al le Tiere 

DeM, Buschllnle 123. 17.30, 20 Uhr 
„BrUderleln lein" mit Marte Ha
ren, Winnie Markus, Jane Tilden 
Hans Holt, Paul Hörblger. Jugend
liche über 14 Jahre zugelassen 

Gloria, Ludendorffstraße 74/76. 
Werktags 15, 17.15 und 19.30 Uhr 
sonntags auch 13 Uhr „Clarlssa" 
mit Sybille Schmitz und Gustav 
Fröhlich. Jug. ab 14 Jahre zugcl 

Trirs ß e i n r l c ß 
G o l d 1 . IN;»• !I unelster 

Breslau, Scliwoldnitzer StraBe £1 
A u . C 422168 i 

fiatin, Vetlen. edelstelne 
Jawohl mein lieber, 

selbst gefärbt 

Mal , Könlg-Helnrich-Slraße 40. 15 
17.30, 20 Uhr, sonnt auch 13 Uhr 
„Llebesschule" mit Luise Ulrich 
und Viktor Staal. Jugendliche 
nicht zugclnssen. 

Mlmosa, Buschlinie 178, Straßen
bahn 5 und 9. 15, 17.15. 19.80 
sonnt auch 18.00. Sonntag ge 
schlosseno Vorstellungen. „Liebe 
geht seltsame W e g e " mit Olga 
Tschechowa und Karl Ludwig 
Diehl. Jugendliche ab 14 Jahren 
zugelassen. 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Nr. 95/42. öffentliche Mahnung. Folgende bei der Stcuerkasse der Stadt Lltz 

mannstadt, Hennann-Oörlng-StraBe 82, zahlbaren Steuern und ölfenllichen Ab 
gaben S I N D am 15. dieses Monats bzw. Irllhcr 18111c geworden: 

1. BUrgcrstuuer IUr Veranlagte Ihr die Monate Januar — Dezember 1941; 
2. Gewerbesteuer für die Monate April 1941 — Mir? 1942; 
3. Lohnsummensteuer IUr die Monate April 1941 — März 1942; 
4. Hundesteuer IUr die Monate April 1941 — März 1942; 
5. Hondwcrkskammerbeitrlge für 1941; 
6? Beiträge gemäB § 9 des Kommunalabgabengesetzes (Anllegerbeltrlgc) 1941 
7. Grund- u. Grundstück-(Gcbäude)Steuer IUr die Monate April 1941 — März 1942; 
8. KanalgebUhrcn Iür 1940 und 1941, 1 . bis 8. Rate; 
9. MUllabtuhrgebtihren IUr die Monate April 1941 — Februar 1942; 

10. Fäkalicnabluhr im die Monate April 1941 — Februar 1942; 
11 . StraBenreinlgungsgebtlhrea IUr die Monate April 1941 — Februar 1942; 
12. Oetränkesteuer iür die Monate April 1941 — März 1942; 

13. Wertzuwachssteucr 1941; 
14. Vergnügungsteuer IUr die Monate April 1941 — März 1942; 
15. StraBcnvcrkehrstcuer und Reglstrlertatel 1941; 
16. Schulgelder IUr die Monate April 1941 — März 1942; 
17. Untcrhaltsgclder fttr SchutzangehUrlge IUr die Monate August 1941 — 

einschlieBllch März 1942. 
Alle Rückstände an diesen Steuern und öffentlichen Abgaben, einschlieBllch 

der frtlher angemahnten Rückstände, sind nunmehr binnen drei Tauen, vom 
Tage der VerUllcntllchung dieser Bekanntmachung an gerechnet an die Steuer
kasse der Stadt Litzmannstadt abzuführen. FOr alle Zahlungen, die erst nach den 
aul dem Steuerbescheid angegebenen Fälligkeitstagen geleistet oder Uberwiesen 
werden, sind 2 v. H. Säumniszuschläge zu entrichten, ohne RUcksIcht darauf, 
ob Mahnung erfolgt ist oder nicht. Nach Ablaut der dreitägigen Mahntrist wer
den alle Rückstände kostenpflichtig und zwangsweise eingezogen. Bei bargeld
loser Zahlung sind stets Absender, Steuerart und Konto-Nummer genau anzu
geben. Die Steuerkasse der Stadt Litzmannstadt unterhält folgende Konten: 
Stadtsparkasse Litzmannstadt, Glrokono-Nr. 12200; Reichsbank, Nebenstelle Litz
mannstadt, Oirokonto-Nr. 168; Postscbeckamt Breslau, Postscheckkonto-Nr. 48. 
Litzmannstadt, den 14. April 1942. Der Oberbürgermeister — Stcuerkasse, 

Der Landrat des Kreises Litzmannstadt 
HauptkOrung 1942 fUr Bullen, Ebtr und Ziegenbocke. Nach der „ I . Verordnung 

zur Forderung der Tierzucht" dürfen nur angekOrte Bullen, Eber und Ziegen
bocke zur Zucht benutzt werden. Aul der HauptkOrung 1942 müssen vorgelührt 
werden alle Bullen von 12 Monaten und älter; Eber von 6 Monaten und älter; 
Ziegenbocke von 8 Monaten und älter. Vatertiere aus Seuchensperrgebieten 
dttrlen nicht zum KBrplatz gebracht werden. 

Die Gebühren betragen für Bullen 6 ,— bzw. 4 ,— RM.; Eber 3,50 bzw 
2 , — RM.; Ziegenbocke 1,75 bzw, 0,75 RM., und müssen aul dem Kurplatz 
entrichtet werden. . 

Wer ein Vatertier auf einer HauptkOrung nicht vorlUhrt, wird mit Geldstrafe 
bis 150 RM. bestraft. Die Zuchtbenutzung von nicht gekörten oder abgekOrten 
Vatertieren wird gemäß § 29 der I. Verordnung zur Forderung der Tierzucht 
schwer geahndet. — Die Kurplätze und Zelten der HauptkOrung 1942 IUr Bullen, 
Eber und Ziegenbocke sind: 
2 1 . 4 . 4 2 , 7.00 Uhr. Kurplatz strykow (Viehmarkt) IUr die Gemeinden Strykow 

Stadt und Land; 
KOrplatz Zglsrz (Viehmarkt) für die Gemeinden Zgierz Stadt n. 
Land und den nördlichen Teil des Stadtkreises Litzmannstadt; 
KOrplatz Tuschln (Viehmarkt) IUr die Gemeinden Tuschln 
Stadt und Land; 
KOrplatz Königsbach (Bukowlec) tUr die Gemeinden Brojce 
und Oalkowek; 
KOrplatz Bigow (Marktplatz) für die Gemeinden Rzgowund 
den südlichen Teil des Stadtkreises Litzmannstadt; 
KOrplatz Neutulzfeld (Nowosolna) für die Gemeinde Ncusulz-
I' hl und den Östlichen Teil des Stadtkreises Litzmannstadt; 
Kurplatz Alexandrow (Vichmarkt) tür die Gemeinden Alex-
androw Stadt und Land, die Gemslndc Konstantynow und 
den westlichen Teil des Stadtkreises Litzmannstadt; 
KOrplatz Beldow (Gemeindeamt) Iür die Gemeinde Bcldow; 
KOrplatz LBwenstadt (Viehmarkt) IUr die Oemelnden LOwen-
STADT Stadt und Land. 

Hakenkreuz lahnen, 
RelchsdlenBtfahnen, Autowlmpel. 
Erste Litzmannstädter Fahnen
fabrik, Lldia PulaI, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str. 153. Ruf 102-52 

Haben Sie StoII? 
I ch fertige nach M a ß : 

eleg. Kleider - Mäntel - Kostüme 
Maria Arenz, Telefon Nr. 212-70 
Adolf-Hltler-Straße Nr. 101, W. 6 
Prompte Bedienung. 

l i c h t - , K r a l t - und Signalanlagen 
Reparaturen und Wicklungen von 
Elektromotoren und Dynamoma
schinen, Elektrotechnisches Unter
nehmen und Reparaturwerkstätten 
Artur Kurtz, Litzmannstadt Ost 
landstraße 101, Ruf 240-811 

K U N D E N D I E N S T . . . 
Jetzt erst recht ! 
Heute notiere ich Sie vor, — und 
morgen, oder wenn die Ware 
cintrelfen mag, rufe ich Sie 
Grete Groß, 177-38, Straße 
8. Armee 68. 

an 
der 

Rasiermesser, Scheren, 
Eßlöffel, Manlkürezubehör, Butter
dosen, versilberte Tafelgeräte, Ge-
sohenkartikel usw. bei A. und 
J.Kummer. Adolf-Hltler-Str. 101. 

für 

Geflügelaufzuchtzwecke 
empfiehl t 

Landwirtschaftliche 
Zentralgenossenschaft 

Abtei lung Litzmannstadt 

K o h l e n l a g e r : 
Ostlandstraße 178 

Ruf 144-93 

LITZMANNSTADT-CIECHONICE 
R u l 100-25 6 0 H u i f i o ' a , g 

Essig- und Limonaden-Fabriken 
empfiehlt 

Feinsten 
Tafelessig 

Rasier- u. Frlsler-Stuhle, 
sowie ganze Friseur - Elnrlehtun 
gen kaufen Sie auch heute noch 
bei bester fachlicher Beratung in 
der Großhandlung E. G. Bromba
cher, Litzmannstadt Adolf-Hitler-
Straße 23. 

Baußlaserel 
O s k a r K a h l e r t , Splnnllnie 109, 
Ruf 210-08. 

Autoreparaturen 
führt aus Leopold Tahlor, Engel-
etraße 8, an der Alexanderhol-
Btraße, erste Haltestelle hinter 
dem Getto, Ruf 150-42. 

14.00 

2 2 . 4 . 4 2 , 7.30 

„ 12.00 

2 3 . 4 . 4 2 , 8.00 

14.30 

2 4 . 4 . 4 2 , 8.00 

14.30 
2 5 . 4 . 4 2 , 8.00 

Photokopien 
von Urkunden, Dokumenten, Brie
fen usw. R. Borkenhagen, Adolf-
Hltler-Straße 102a, Ruf 111-72 

Speditionshaus 
Gerhard Krause, 

Litzmannstadt, Adolf-Hltler-Straße 
115, Ruf 122-10, Möbeltransporte, 
internationale Spedition, Lager
häuser, eigener Fuhrpark. 

Sic spacen 
2eä ürd (jdi 

Der Landrat. In Vertretung gez.: Dr. Moser. 

Muse, Breslauer Straße 178. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„Die lustigen Vagubunden" mit 
Rudi Godden, Johannes Heesters 
u. a. 

. roktische Anleitung 
dazu o o b #> i2SM ' F ä r b e b ü c h l e l n j 
koslenlo» erhältlich In Drogorien und 
sonstigen Pachgeidiäften oUer portofrei 

auch direkt von 
WILHELM BRAUNS K.G. • QUEDLINBURG 

Anilintorbenfobriken 

Pal ladium, Böhmische Linie 16 
16.00, 18.00, 20.00, sonntags auch 
12 Uhr „Alarmstufe V". Jugend
liche nicht zugelassen. Am Don
nerstag, dem 16. April Jugend vor
stellung „Der gestiefelte Kater". 
Beginn: 18.30 Uhr. Nur eine Vor
stellung. Die KasBe Ist ab 12 Uhr 
geölfnet Preise: Kinder 80 und 
40 Rpf., Erwachsene 40 und 50 Rpf. 
Straßenbahn: Nr. 1, 3, 5, 8, 11. 

Pablanlce — CapltoL 17 u. 20 Uhr 
„ W e l t r e k o r d Im Seitensprung" 
mit Jupp Hussels und Ludwig 
Schmitz. Für Jugendliche nicht 
zugelassen. 

Industrie- und Handeiskammer Litzmannstadt 
Vereidigung tlnes Sachverständigen. Von der Industrie- und Handelskammer Litz

mannstadt wurde als Sachverständiger Öffentlich bestellt und vereidigt: Herr 
Architekt Ferdinand S e I d I e r, Litzmannstadt, Ziethenstraße 220, W. 6, IUr 
städtischen bebauten und unbebauten Grundbesitz. 

Der Landrat des Kreises Lentschütz 
Abheilung der Seuche. Nachdem die Maul- und Klauenseuche unter dem Vieh

bestand In den Ortschaften des Kreises Lentschütz erloschen ist, bebe ich meine 
blerlUr erlassenen vlehseuchenpollzelllchen Anordnungen hiermit aul. 
Osorkow, den 10. April 1942. 

Dor Landrat des Krtlies LtntschUtz. In Vertretung: Kroke. 

Der Oberbürgermeister Kaiisch 
Es gelangen zur Ausgabe durch die Fischgeschäfte Lambert, Oldenburger Straße 1, 

und Stelnke, PoststraBe 8, Je Kopf der deutschen Bevölkerung 500 g Frischfisch 
(Kabeljau). Die Verteilung erfolgt am 18. 4. 42 an diejenigen Verbraucher, die 
aul Abschnitt 39 der Lebensmlttetzutellungskarte der Stadt Kallsch noch keinen 
Frischlisch oder Räucherware erhalten haben; am 17. 4. 42 an die deutschen 
Verbraucher mit dem Anlangsbuchstaben A—K auf Abschnitt 40 der Lebens-
mlttclzutellungskarte der Stadt Kallsch. Außerdem muß dem Fischhändler die 
Auswelskarte des Ernährungs- und Wittschaltsamtes vorgelegt werden. Die 
übrigen deutschen Verbraucher (mit den Anlangsbuchstaben i.—Z) erhalten eine 
Fischzuteilung aul Abschnitt 40 der Lebcnsmlttelzuteltungskarte der Stadt Kallsch 
voraussichtlich in der nächsten Woche. 
Knlisch, den 19. 4. 1942. Der Oberbürgermeister — ErnJUirungsamt Abt. B. 

Rundfunk-Reparaturen 
führt fachgemäß durch: Elektro 
Utz. Annahmestellen: Werkstatt 
Ostlandstr. 109 und Adolf-Hitler 
Straße 191. 

Spiegel, Glas, Autoschelben. 
sind unsere Spezialitäten. Wen
den Sie sich vertrauensvoU an 
uns, der Name unserer Firma 
bürgt für reelle Bedienung. Glas 
Bchloiforcl Julius Werminskt Litz 
mannstadt OsUandstraße Nr. 108, 
Ruf 218-21. 

Schrott, A l tmeta l le 
jeder Art und Menge, holt solort 
ab Litzmannstädter Schrott- und 
Metall-Handel, Lagerstraße 27'29 
Ruf 127-05. 

Glas-Parkett-Gebauderelnlgung, 
O. Bigotte, Glas- und Gebttude-
rolnlgungsmolster, Moltkestraße 
121/26, Ruf 118-88. 

Ll tzmannstadter 
Altmaterlalhandlung 

kauft ständig Altelsen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch wird solort 
abgeholt. A. Schmidt Straße der 
8. Armee 128, Rul 142-80. 

wenn Sie Ihren 
Bunten Beyer-Schnitt 
gut aufheben,dennSle 
können Ihn bestimmt 
mal wieder gebrauchen. 
Ein paar m o d i s c h e 
Veränderungen - und 
Sie können aus diesem 
Schnitt ein ganz an
deres Kleid arbeilen I 

B e y e r - V e r l a g 
L e i p z i g 

B i l d e r r a h m e n 
Einrahmung, Gardinenleisten, 

Bilder Fahnen u. Dekorations
artikel. Bitte besuchen Sie uns, 
wir bedienen Sie gern. 

Bl lderlolstenwerkstatt 

E . B . W A L L N E R 
tnrtillnK 182 (Icki Oittandslr) MI 241-11 

'^^Oschlas 
exenschuss 

Gfdttasifltf 
seit 30 Oahrerx bewährt 
in allen Apotheken zuhaben, 
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